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voraufgegangenem Gottesdienſt für die evangeliſchen Mitglieder

von dieſer Stelle dem Allerhöchſten Dank für die manigfachen Be

wieder zu Theil geworden ſind, Ausdruck zu geben, beſonders für
den herzlichen Empfang welcher den Majeſtäten jüngſt bei dem
erhebenden Feſte in Köln gewidmet worden iſt.
König zu hoher Genugthuung gereicht, das Werk, welches einſt
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Die Eröffnung des Landtages.
Berlin, 28. October. Heute Mittag 12 Uhr hat nach

in der Domkirche, dem Se. Majeſtät der Kaiſer beiwohnte, für
die katholiſchen in der St. Hedwigskirche, die feierliche Eröff-
nung des Landtages der preußiſchen Monarchie im
Weißen Saale des königlichen Schloſſes ſtattgefunden. Es hatten
ſich zu der Feierlichkeit etwa hundert Mitglieder beider Häuſer
eingefunden, darunter die Präſidenten der beiden Häuſer mit Aus
nahme des Grafen ArnimBohytzenburg und des Freiherrn von
Heereman. Unter den Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes
waren in erſter Linie die konſervativen Fraktionen vertreten, auch
einige nationalliberale Abzeordnete und die Mitglieder des Cen-
trums Cremer und Zehrt waren erſchienen. Aus den Reihen der
erſchienenen Pairs ſind hervorzuheben Generalfeldmarſchall Graf
Moltke, Staatsſekretär Stephan, der frühere Miniſterpräſident
Freiherr von Manteuffel, Prinz Biron von Curland u. A.

Um 12 Uhr trat das Staatsminiſterium in den Saal und
nahm, den Vicepräſidenten Grafen zu StolbergWernigerode an
der Spitze, links vor dem verhüllten Throne Aufſtellung, vor
welchem ſich die Verſammlung ſchon vorher zu einem Halbkreiſe

gruppirt hatte. Die Mitglieder des Staatsminiſteriums, die
ihrer Anciennität nach ſich aneinander reihten, trugen die große
Miniſteruniform, mit Ausnahme des Grafen Stolberg, der die
IJnterimsuniform des Regiments Gardes duCorps, und des
Kriegsminiſters Kameke, welcher die Generalsuniform angelegt
hatte. Den Schluß der Reihe bildeten der Stagtsſekretär von
Bötticher und Unterſiaatsſetreir Homeher, aus deſſen Händen

Graf Stolberg die in eine blaue Seidenmappe gefügte Rede
entgegennahm. Der Vicepräſident des Staatsminiſteriums, Graf
Stolberg, trat einen Schritt vor und verlas dann mit gut ver-
nehmlicher Stimme die folgende Thronrede:

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern
des Landtages!

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben mich beauf
tragt, den Landtag der Monarchie in Allerhöchſtihrem Namen zu
eröffnen.

Zugleich haben Seine Majeſtät mir zu befehlen geruth, auch

weiſe treuer Anhänglichkeit, welche Allerhöchſtihnen neuerdings

Es hat unſerm
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Sein in Gott ruhender könizlicher Bruder, nach längerem Still
ſtand, begeiſterten Sinnes wieder aufgenommen hat, zur Vollend
ung und letzten Weihe zu führen.

1] Dagmar.Original-Novelle von M. Brockhold.
Jn einem reizvoll und maleriſch gelegenen, zwiſchen ſchroffen

Felswänden, bewaldeten Hügeln und Weinbergen halbverſteckten
ſächſiſchen Dörfchen, nahe der größeren Provinzialſtadt M.,
hielten am Eingange der kleinen, altersgrauen Kirche mehrere
elegante Equipagen.

Dem erſten Wagen entſtieg ein Brautpaar, den beiden
andern die nächſten Angehörigen deſſelben; im ganzen ſieben
Perſonen.

Es gehört immer zu den Seltenheiten, wenn ein Paar von
ſo hohem Range, wie der Rittmeiſter Bertog und deſſen Braut
Dagmar Brandenfels ihre gemeinſame Vereinigung in dieſer
ſtillen, prunkloſen Weiſe begehen und ſie eine einfache Dorffirche
erwählen, um an dem ſchmuckloſen Altare derſelben das bindende
Gelübde abzulegen.

Man hätte glauben ſollen, daß hier eine jener Ehen ge
ſchloſſen würde, welche ſich auf einer wahrhaft innigen Neigung
und auf einem unbegrenzten Vertrauen gründen.

Der Bräutigam, eine mittelgroße, durch prachtvolles Eben-
maß ausgezeichnete Geſtalt, in der kleidſamen HuſarenUniform,
war eine durchaus männliche Erſcheinung. Sein Antlitz, obwohl
von keiner regelmäßigen oder gar beſtechenden Schönheit, trug
den Stempel geiſtiger Bedeutendheit und es wurde durch dieſen
Vorzug überaus einnehmend und feſſelnd. Der zwar nicht fein
geſchnittene doch charaktervolle Mund, das feurige, durch einen
ſeltſamen, ſchwermüthig düſteren Ausdruck etwas gedämpfte
braune Auge ließ recht wohl den Mangel plaſtiſcher Linien ver-
geſſen. Auf des Bräutigams Wunſch war dieſe ſinnigere Hoch-
zeitsfeier angeordnet. Er hatte den bedeutungsreichen Tag durch
kein öffentliches Schaugepränge, keine laute, geräuſchvolle Feſt-
lichkeit geſtört wiſſen wollen. Aber es lagen tiefe Schatten auf
ſeiner hohen, gedankenreichen Stirn, ein herber, faſt bitterer
Ausdruck beherrſchte die Züge, und ſein Auge verrieth nichts von
jenem Aufleuchten, wie es uns in dem Blick eines Menſchen ent

zum Beſſern. Die Einnahmen des letzten Rechnungsjahres ſind
zwar noch, wenn auch in geringem Maße, hinter den Ausgaben,
welche zum Theil unerwartete waren zurückgeblieben. Die im
Steigen begriffenen Erträge aus den Reichsſteuern und die ſich
günſtiger geſtaltenden Verhältniſſe der Betriebsverwaltungen des
Staates, insbeſondere der Eiſenbahnen laſſen jedoch die Hoffnung
auf dauernde Wiederherſtellung des völligen Gleichgewichts im
StaatshaushaltsEtat als eine wehl begründete erkennen.

Der auf vorſichtige Annahmen geſtützte Voranſchlag der Ein
nahmen und Ausgaben für das kommende Jahr gewährt das im
Vergleich zu den Vorjahren erfreuliche Ergebniß, daß die ordent-
lichen Ausgaben in den Einnahmen nicht nur ihre Deckung finden,
ſondern daß noch ein Ueberſchuß in Ausſicht ſteht, vermöge deſſen
mit der Verminderung der' direkten Steuern der Anfang gemacht
werden kann. Es wird demgemäß in dem Entwurfe des Staats
haushalts Etats Jhrer Zuſtimmung der Vorſchlag unterbreitet
werden, aus dem Preußen zuſtehenden Antheil an den Reichsſteuern

die Summe von 14 Millionen Mark zu einem Steuererlaß zu ver
wenden.

Mit der Vorbereitung einer organiſchen Reform der direkten
Staatsſteuern iſt die Staatsregierung beſchäftigt. Schon jetzt wird
Jhnen der Entwurf eines Geſetzes zugehen nach welchem die aus
dem Ertrage neuer oder erhöhter Reichsſteuern an Preußen zu
überweiſenden Geldſummen ausſchließlich und unverkürzt zur Er
leichterung der direkten Beſteuerung, insbeſondere durch Ueber-
weiſung der Hälfte des Ertrages der Grund und Gebäuvpeſteuer
zur Erleichterung der Kommunallaſten verwendet werden ſollen.

Durch den ſtattgehabten Uebergang wichtiger Privat Eiſen
bahn Unternehmungen in den Beſitz und die Verwaltung des
Staates iſt die Durchführung des Staats Eiſenbahn Syſtems,
wie die inheitliche Regelung der Verwaltung und des Betriebes
auf den vom Staate verwalteten Eiſenbahnen erheblich gefördert
worden. Obwohl erſt kurze Zeit in Wirkſamkeit und noch in der
Entwickelung begriffen, verheißt die unternommene bedeutungsvolle

Reform ſchon vermöge ihrer ſeitherigen Ergebniſſe furchtbringende
Erfolge für die Intereſſen des Verkehrs und zugleich für die
Staatsfinanzen. Eine Jhnen zugehende Denkſchrift wird dieſes
näher darlegen.

Dank jener Reform iſt auch die Bereitſtellung derjenigen
Geldmittel erleichtert, welche die Staatsregierung für die Her
ſtellung neuer Schienenwege in verſchiedenen Theilen des Landes
in Anſpruch nehmen wird, um für weite Kreiſe neue Quellen des
Wohlſtandes zu erſchließen.

In Erfüllung der in der vorigen Seſſion ertheilten Zuſage
werden Jhnen Geſetzentwürfe zugehen welche eine erhöhte Ge
währ für eine auch dem wirthſchaftlichen Jntereſſe des Landes ent
ſprechende Verkehrsleitung auf den für Rechnung des Staates
verwalteten Eiſenbahnen zu bieten und die Verwendung der Jahres
überſchüſſe der Eiſenbahnverwaltung zu regeln beſtimmt ſind.

Der Verbeſſerung der Waſſerſtraßen widmet die Staats
regierung unausgeſetzt die angelegentlichſte Fürſorge. Jm Anſchluß
an die in der letzten Seſſion vorgelegte Denkſchrift über die R-

gegenſtrahlt, der ſo nahe an dem Ziele eines erſtrebten Glückes
ſteht und der die nächſte Stunde als die weihevollſte ſeines Lebens
anſieht. Auch die äußere Haltung war ruhig, feſt, ritterlich; aber
kein Hauch eines inneren Ergriffenſeins verſöhnte oder milderte
deren ſtrengen Ernſt.

Wie anders die junge, kindliche Braut in dem weißen,
ſchimmernden Atlasgewande! Schon in der Art, wie ſie ſich auf
ſeinen Arm lehnte, lag ein ſprechender Ausdruck unerſchütterlichen
Vertrauens. Sie war glücklich, hoffnungsreich, voll ahnungs-
loſer Zuverſicht! Und ſie verbarg dieſe ſüßen Empfindungen
nicht, ſie ſtrahlten in ihrem Auge und durchweheten mit einem
verklärenden Hauch ihr ganzes Weſen.

Beide ſchritten zum Altar. Noch einen ſchüchternen Blick
ſandte ſie empor zu dem Antlitze des Mannes an ihrer Seite;
doch ſie erhielt keine Antwort auf ihre ſtumme, flehende Frage.
Kalt, unbewegt ſtand er da, eine eiſerne Macht ſchien jede Regung
des Gefühles in ihm niederzuhalten. Während das junge Weib
an ſeiner Seite erbebte und ihre blonden Locken, der Myrthen-
kranz in ihrem Haar und das durchſichtige Spitzengewebe ihres
Schleiers unter dem Einfluß innerer Erſchütterung zitterten.

Dumpf, eigenthümlich gepreßt klang das „Ja“ von ſeinem
Munde; das ihrige hell, freudig mit der warmen Betonung un-
ſchuldsvoller Hingebung. Einen langen, forſchenden faſt ſchmerz-
lichen Blick richtete er jetzt auf ſie, nachdem das bindende Wort
geſprochen und dennoch ſchwand der düſtere Ausdruck nicht, acht
los ſchweifte ſein Auge über ihre mädchenhaft, liebliche Geſtalt.

Die Trauung war beendet. Die Angehörigen beglück-
wünſchten das neuvermählte Paar. Unter ihnen trat die Geſtalt
des Präſidenten Bertog, des Vaters des Bräutigams, eigenthüm-
lich hervor. Auf dem Arm des alten Herrn lehnte ein Weib von
wunderbarer Schönheit; ſeine ihm erſt vor zwei Jahren ver-
mählte zweite Frau. Sie mochte dreißig Jahre alt ſein und
war eine blendende, majeſtätiſche Erſcheinung. Ein bewußte,
dämoniſche Macht flammte in ihrem Auge; aber ſie be-
herrſchte dieſelbe vollkommen. Jhr ganzes Auftreten trug
das imponirende Gepräge einer durchdachten und vornehmen
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Die Finanzlage des Staates zeigt eine erfreuliche Wendung gulirung der fünf Hauptſtröme werden Jhnen in einer gleichen
Denkſchrift die Ziele dargelegt werden, welche die Regierung bei
der Regulirung verſchiedener kleinerer ſchiffbarer Flüſſe verfolgt und

welche Mittel dafür erforderlich werden.
Die Verwaltungsreform iſt durch die in der vorigen Seſſion

zu Stande gekommenen, inzwiſchen verkündeten Geſetze über die
Organiſation der allgemeinen Landesverwaltung und über die Ver-

faſſung und das Verfahren der Verwaltungsgerichte um einen be-
deutſamen Schritt gefördert worden. Um mit dieſen die bisher er-
gangenen Reformgeſetze in Uebereinſtimmung zu bringen, werden
Jhnen von Neuem die in der letzten Seſſion unerledigt gebliebenen
Vorlagen über die Zuſtändigkeit der Verwaltungsbehörden und der
Verwaltungsgerichte und über die Abänderung und Ergänzung der
Kreisordnung, ſowie eine Novelle zur Provinzialordnung zugehen.

Zur Ausdehnung der Verwaltungsreform auf ein weiteres
Gebiet werden Jhnen Geſetzentwürfe vorgelegt werden, durch welche
die neue Kreis und Provinzialverfanung in den Provinzen Poſen,
SchleswigHolſtein und Hannover mit denjenigen Abänderungen
eingeführt werden ſoll, welche durch die beſonderen Verhältniſſe dieſer

Provinzen und die für dieſelben geltenden Geſetze bedingt ſind.
Um die Lage der Wittwen und Waiſen der Elementarlehrer

zu verbeſſern, hofft die Regierung zu einer Erhöhung der Penſion
derſelben unter Bürgſchaft der Staatskaſſe Jhre Zuſtimmung zu
erhalten.

Ueber den Betrieb des Pfandleihgewerbes, über die Abänder
ung des Geſetzes, betreffend die Einrichtung öffentlicher Schlacht
häuſer, ſowie zur Ausführung des Reichsgeſetzes betreffend die Ab-
wehr und Unterdrückung von Viehſeuchen werden Jhnen Vorlagen
zugehen.

Meine Herren! Neben dem Ausbau der Verwaltungsein-
richtungen werden Sie hiernach an Jhrem Theile mitzuwirken haben
an der Durchführung der wirthſchaftlichen Reform, welche für das
ganze Reich in Angriff genommen iſt. Es handelt ſich dabei um
die Wohlfahrt und das Gedeihen der Bevölkerung in allen Schichten
um ſo mehr glaubt die Regierung Seiner Majeſtät auf Jhr bereit
williges Entgegenkommen rechnen zu dürfen.

Jm Auftrage Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs erkläre
ich den Landtag der Monarchie für eröffnet.

Die Verſammlung folgte der Verleſung der Thronrede mit
tiefem Stillſchweigen nur dort, wo von der Verwendung der er-
ſparten 14 Millionen zur Verminderung der Kommunallaſten
die Rede war erhoben ſich lebhafte Rufe der Zuſtimmung. Nach-
dem Graf Stolberg im Namen Sr. Majeſtät des Königs den
Landtag der Monarchie für eröffnet erklärt hatte, brachte der
Präſident des Herrenhauſes, Herzog von Ratibor, das Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer und König aus, in welches die Ver
ſammlung dreimal einſtimmte, um ſich bald darauf aufzulöſen
und ſich in den beiden Häuſern zur erſten Plenarſitzung zu ver-
ſammeln.

Telegraphiſche Depeſchen.
Peſth, 28. October. Das amtliche Blatt veröffentlicht ein

Handſchreiben des Kaiſers an den Miniſterpräſidenten

Gelaſſenheit. Dennoch würde der unbefangene Menſchenkenner,
welcher ſich vor dem beſtrickenden Zauber ihres Aeußern be-
wahrte, unſchwer herausgefunden haben, daß in dieſer Frau
jene gefährlichen Eigenſchaften des Egoismus, der Selbſtſucht
und der Eigenliebe ſchlummerten. Es hatte ſeiner Zeit un-
begrenztes Erſtaunen hervorgerufen, daß die gefeierte, obwohl
arme Valerie Saling, die gleich einem leuchtenden Sterne in
der Provinzialſtadt aufgetaucht war, wohin ſie mit ihrer
Mutter aus der Reſidenz gezogen ihre Hand dem alten Prä-
ſidenten gereicht. Man begriff dieſe Wahl ſo ſchwer, und ſuchte
vergebens nach einer Löſung dafür; aber man ſah dieſe ungleiche
Verbindung für eine Thorheit an, die der Präſident begangen
und wohl zu bereuen haben würde. Seinen Söhnen, welche
beide einem Huſarenregimente in H. angehörten, war er mit der
vollendeten Thatſache ſeiner Verlobung und der Eröffnung ſeiner
demnächſtigen Verheirathung entgegen getreten. Sie fühlten
Beide keinen Beruf Richter ihres Vaters zu ſein, allein die
höchſte Ueberraſchung bemächtigte ſich ihrer, als ſie am Hochzeits
feſte die erwählte Braut kennen lernten. Bald darauf wurde der
Rittmeiſter Bertog, der ältere der Brüder, nach M. verſetzt,
und dieſe Veränderung ſeines Wohnſitzes war verhängnißvoll
für ihn geworden.

Der Präſident, ein wohl conſervirter Sechsziger, mit feinen,
klugen, jovialen Zügen, küßte herzlich die junge Frau ſeines
Sohnes, und führte ſie dann ſeiner Gemahlin zu. Dagmar bot
auch dieſer ihre Lippen mit glücklichem Lächeln dar. Jn dem
Antlitze der Präſidentin lag ein eigener, ſchwer zu verſtehender
Ausdruck.

„Erlaſſe mir den Kuß, Dagmar,“ ſagte ſie raſch und mit
gedämpfter Stimme, „jich liebe es nicht, meine herzliche Theil-
nahme durch Beweiſe der Zärtlichkeit zu beſiegeln.“

Dagmar ſchaute mit einem flüchtigen, halb erſchrockenen
Blick zu Valerie auf, allein ſie begegnete hier nur einem ſorg-
loſen Lächeln und fühlte den leichten Druck ihrer Hand. Stumm
wandte ſie ſich ab.

Fortſetzung folgt.
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Tisza, durch welches demſelben in Anerkennung ſeiner opfer
willig geleiſteten hervorragenden Dienſte als Zeichen des unwan
delbaren kaiſerlichen Vertrauens das Großkreuz des St. Stefans
ordens verliehen wird.

Paris, 28. October. Der „Agence Havas“ wird aus
Raguſa vom 27. d. gemeldet, der türkiſche Abgeſandte,
welcher eine Proklamation, in der zur Unterwerfung aufgefordert
wurde, überbrachte, ſei in Dulcigno ermordet worden. Riza
Paſcha verhandelte perſönlich mit Montenegro. Die Ermordung
des türkiſchen Abgeſandten dürfte die Pforte zu energiſchen Maß-

regeln veranlaſſen. Die Uebergabe Dulcignos werde voraus-
fichtlich am 1. November erfolgen. Die engliſche Mittelmeer
flotte ſolle auf 18 Schiffe verſtärkt werden.

Rom, 28. October. Die Deputirtenkammer iſt auf
den 15. November einberufen worden.

Cork, 28. October. Die Polizei verhaftete geſtern einen
gewiſſen Wolsh, welcher beſchuldigt iſt, gemeinſchaftlich mit

ealy den Pächter Manning eingeſchüchtert zu haben. Der-
elbe wurde gegen Kaution wieder freigelaſſen.

Sofia, 28. October. Die Nationalverſammlung iſt
heute durch den Miniſterpräſidenten Zancoff eröffnet wor-
den. In der Thronrede ſpricht der Fürſt der Nation ſeinen
Dank aus für die ihm dargebrachten Geſinnungen der Treue,
aus denen er in einem ſo ernſten Augenblicke erneute Kraft
ſchöpfe. Bei ſeiner Anweſenheit in Petersburg anläßlich des
Ablebens der Kaiſerin von Rußland habe der Fürſt neue Be
weiſe des lebhaften Intereſſes des Kaiſers Alexander für Bul-
garien erhalten. Die Thronrede betont die Sympathie und das
Wohlwollen der europäiſchen Mächte für Bulgarien, ſowie die
guten Beziehungen mit den Nachbarländern, erinnert an den
ſympathiſchen Empfang des Fürſten ſeitens der ſerbiſchen Fürſten
familie und des ſerbiſchen Volkes, in welchem eine feſte Garantie
für die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden Völ
kern deſſelben Stammes liege. Die gute Haltung der Truppen
und der einberufenen Reſerviſten beweiſe, daß das Land auf ſie
rechnen könne. Sodann kündigt die Thronrede verſchiedene Ge
ſetzentwürfe an und empfiehlt die Prüfung der wichtigen Eiſen
bahnfrage, welche mit den Lebensintereſſen des Landes im ernſten
Zuſammenhange ſtehe. Die Regierung werde die hierüber ſtatt
gehabten Verhandlungen ſowie vie Bulgarien aufzuerlegendeu
Verpflichtungen ſeinerzeit bekanntgeben.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Meldungen aus Prag beſagen, daß
die Feſtung Königgrätz in eine offene Stadt umgewandelt und
den Charakter als Feſtung verlieren wird. Die gewonnenen Bau
gründe werden der Stadtgemeinde käuflich überlaſſen. Der
ungariſche Miniſterpräſident Tisza erhielt das Großkreuz des
St. Stephansordens.

Frankreich. Der „Rappel“ bemüht ſich von Neuem wie-
der, den Unſinn von den Abſichten Deutſchland auf Marocco, wie
von den Plänen Bismarcks gegen Algier und damit gegen Frank-
reichs Stellung im Mittelmeer aufzutiſchen. Es iſt ſicher,
daß über die Affaire Ciſſey eine parlamentariſche Enquéte ſeitens
der Rechten des Senats beantragt werden wird. Nach der Veritä
hat übrigens General Farre ſofort eine Enquéte vorgenommen,
über die dem General Ciſſey als Kriegsminiſter zur Laſt gelegten
Handlungen. Das Ergebniß derſelben wurde Gambetta vorge-
legt und daraufhin beſchloſſen von jeder weiteren Verfolgung
GEiſſeys Abſtand zu nehmen. Der Temps und die France er-
greifen heute Partei für den in ſeiner militäriſchen Ehre ſchwer
geſchädigten General und mehr und mehr ſcheint ſich jetzt die
öffentliche Meinung wierer zu Gunſten Ciſſeys zu wenden, ſo-
weit die maßloſen Angriffe der radikalen Preſſen hinfichtlich des
Hochverraths des ehemaliger Kriegsminiſters in Betracht kommen.

Orient. Authentiſch wird verſichert daß am 28. Oktober
im Dorfe Kounia folgende neue Punkte betreffs der Ueber-
gabe Dulcignos zur Verhandlung gelangten: Zwölf Tage
nach der Unterſchrift der Konvention beginnt der Anmarſch der
Montenegriner. Der montenegriniſche Kommandant erhält dazu
vierundzwanzig Stunden vorher den nöthigen Avis. Der Ein-
marſch erfolgt über Vehcorona. Die abziehenden türkiſchen
Truppen halten eine Diſtanz von 1000 Metern ein. Nach er
folgter Beſetzung benachrichtigt Montenegro den türkiſchen General

von dem Vollzug des Ereigniſſes. Die Türkei bleibt un-
verantwortlich für Ereigniſſe, welche nach der Okku-
pation erfolgen. Die Marſchroute der Montenegriner
kann eventuell von dem türkiſchen General abgeändert werden.
Zur Vermeidung von Blutvergießen dürfen ſich beide Kom-
mandanten über ein gemeinſames Handeln verſtän-
digen. Die zwölftägige Friſt kann verlängert werden.
Soweit die zur Verhandlung anſtehenden Punkte ob Riza
Paſcha perſönlich in Kounia eintrifft, iſt auf dem Auswärtigen
Amte in Rom noch unbekannt. Die „Neue Freie Preſſe“
meldet aus Buduag, daß die Urterhandlungen zwiſchen der Al-
baneſenLiga, Riza Paſcha und Montenegro wegen Dulcigno fort-
dauern. Riza Paſcha beabſichtigt blos die Rückziehung der
Truppen während Fürſt Nikita eine förmliche Uebergabe
durch das türkiſche Militär verlangt was Riza um ſo weniger
zugeſtehen will, als er merkt wie ſehr die Montenegriner unter
den gegenwärtigen Verhältniſſen leiden. Auch die Dulcignoten
ſcheinen nach wie vor zu beabſichtigen, der Uebergabe Widerſtand
zu leiſten.

Deutſches Reich.
Berliu, den 28. October.

Se. Majeſtät der König haben geruht, dem Jnſpector
a. D. Berger, bisher an den deutſchen Schulen der Francke' ſchen
Stiftungen zu Halle a. S., den königlichen KronenOrden dritter
Klaſſe zu verleihen.

Die Eröffnung des Landtags im Weißen Saal
vollzog ſich heute in derſelben einfachen faſt formloſen Weiſe wie
immer, wenn der Kaiſer nicht perſönlich die Thronrede hält.
Das Regenwetter hatte es nicht verhindert, daß in der Nähe des
Do mes, in welchem der Kaiſer dem Gottesdienſt beiwohnte, und
des Schloſſes ſich Gruppen Neugieriger aufgeſtellt hatten. Jm
Werßen Saale blieben die Logen für den Hof und die Diplo
ma ie gänzlich unbeſetzt, und auch die für das Publicum reſer-
virten Tribünen waren nur ſpärlich beſucht. Jm Saale ſelbſt
waren nur einige 80 Mitglieder des Landtages anweſend, ſie ge
hörten meiſt dem Herrenhauſe und der Rechten des Abgeordneten
hauſes an.

Bezüglich der Throurede wird offiziös geſchrieben:
Zum erſten Male ſeit langer Zeit iſt die Thronrede wieder im
Stande, in Bezug auf die Finanzen eine Beſſerung anzuzeigen:
wenigſtens im Ordinarium bleiben die Einnahmen nicht hinter
den Ausgaben zurück und nur die unerwarteten Ausgaben des
Extraordinariums erfordern eine außerordentliche Deckung. An

dieſem Aufſchwung ſind nicht blos die Reichsſteuern betheiligt,
ſondern, was noch erfreulicher iſt, auch die Ueberſchüſſe der Be
triebsverwaltung der verſtaatlichten Eiſenbahnen. Jm Ordi-
narium wird bei der Vorlegung des Etats auch ein erheblicher
Ueberſchuß nachgewieſen werden, mittelſt deſſen ein erſter Nach
laß der Steuern ſchon in der Thronrede angekündigt wird.
Uebrigens wird der Landtag nicht erſt aus dem Staatshaushalt
mühſam die Daten zu entziffern haben, welche die Verſtaatlich
ung der Eiſenbahnen angehen, ſondern es liegt in der Abſicht,
eine ausführliche Denkſchrift darüber vorzulegen, wie auch die
Geſetzentwürfe, welche das Abgeordnetenhaus in Bezug auf die
Sicherheit der Verwaltung der Eiſenbahnen ausdrücklich verlangt
hat, demſelben zugehen ſollen. Wie bereits verlautet, wird der
Miniſter des Jnnern die Seſſion in hohem Maaße in Anſpruch
nehmen indem die in der vorigen Seſſion nicht zur Erledigung
gekommenen Geſetze, namentlich das Kompetenzgeſetz, wieder vor-
gelegt werden ſollen und außerdem die Ausdehnung der Verwalt-
ungsreform zunächſt auf einige Provinzen in Ausſicht genommen
iſt. Daß dieſe demnächſt auch auf die weſtlichen Provinzen beab-
ſichtigt iſt, jedoch zur Sicherung des Zuſtandekommens nur ſchritt
weiſe vorgegangen werden ſoll, darf als unzweifelhaft gelten.
Der Kultusminiſter wird, ſo viel man hört, nur das Geſetz be
treffend die Lehrerwittwen vorlegen. Aus dem Reſſort des land
wirtbſchaftlichen Miniſteriums ſoll zunächſt nur ein Viehſeuchen-
Geſetz, wohl im Auſchluß an das Reichsgeſetz vorgelegt werden.

Der Kaiſer iſt heute Mittag 1 Uhr, begleitet vom
Prinzen Karl und dem Prinzen Auguſt von Württemberg auf der

t Bahn mittels Extrazuges über Wittenberge nach
udwigsluſt abzereiſt, wo die Ankunft Nachmittags 3 Uhr 40

Minuten erfolgt. Heute und Morgen werden dort die Großher-
zoglichen Hofjagden ſtattfinden. Am Sonntag Vormittag gedenkt
der Kaiſer mit der großherzoglich mecklenburgiſchen Familie noch
dem Gottesdienſte beizuwohnen und alsdann Nachmittags 1 Uhr
mittels Extrazuges über Wittenberge nach Berlin zurückzu-
kehren.

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die An ord nun gdes
Staats miniſteriums vom 28. d., wonach für die Dauer eines
Jahres vom 29. October ab über den Stadtkreis Altona, ſo
wie eine Anzahl Kirchſpiele und Städte, wie Wedel, Pinne-
berg, Wandsbeck, Lauenburg, der kleine Belager-
ungszuſtand verhängt wird. Die Verordnung lautet:

Auf Grund des 8 28 des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen
Beſtrebungen der Socialdemokratie vom 21 October 1878 Reichs
geſetzblatt Seite 351) wird mit Genehmigung des Bundesraths für
die Dauer Eines Jahres angeordnet, wie fohgt: S 1. Perſonen, von
denen eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit oder Ordnung zu
beſorgen iſt, kann der Aufenthalt in dem den Stadtkreis Altonag, die
Kirchſpielvogteibezirke Blankeneſe und Pinneberg und die Städte
Pinneberg und Wedel des Kreiſes Pinneberg, die Kirchſpielvogteibe-
zirke Reinbeck und Bargteheide, ſowie die von denſelben eingeſchloſſenen
Gutsbezirke und die Stadt Wandsbeck des Kreiſes Stormarn, die
Landvogteibezirke Schwarzenbeck und Lauenburg, ſowie die von den
ſelben eingeſchloſſenen Gutsbezirke und die Stadt Lauenburg des
Kreiſes Herzogthum Lauenburg umfaſſenden Bezirke von der Landes-
e de verſagt werden. S 2 Vorſtehende Anordnung tritt
mit dem 29. October d. J. in Kraft.

Berlin, den 28. October 1880.
Königliches Staats-Miniſterium.
Otto Graf zu Stolberg. von Kameke.

Graf zu Eulenburg. Maybach. Bitter. von Puttkamer.
Dr. Lucius. Dr. Friedberg. von Boetticher.

Man ſchreibt der „H. A. Z.“ Um den Kölner Dom
dem Koſtenanſchlage entſprechend in allen Theilen zu vollenden,
bedarf es nunmehr noch der Fertigſtellung der Reſtaurationsar-
beiten im Bereiche der unteren Geſchoſſe des im Mittelalter er-
bauten Theiles des ſüdlichen Thurmes und der Aufbringung eines
neuen Plattenbelags im Jnnern, welche Arbeiten vorausſichtlich
bis zu Ende des Jahres 1881 zum Abſchluß gelangen dürften.
Eine längere Arbeitszeit iſt für die Modellirung und den Guß
der Bronzethüren des Weſtportals, wie für die Beſchaffung der
großen Glasgemälde der Fenſter in der Thurmhalle in Ausſicht
zu nehmen. Der Geſammtaufwand an Baumitteln für Erhaltung
und Fortbau des Kölner Dom's beträgt ca. 20 Millionen Mark,
von welcher Summe ca. 7 Millionen Mark aus der General-
Staatskaſſe als Staatszuſchuß gezahlt worden ſind.

Der „Staats-Anzeiger“ veröffentlicht bereits einen der
dem Landtage vorliegenden Geſetzentwürfe; es iſt dies der ſehr
umfangreiche Entwurf eines Geſetzes betreffend das Pfand-
leihgewerbe.

Offiziös wird geſchrieben: „IJn Betreff des Volks-
wirthſchaftsrathes hört man daß eine Vorlage weder an
den Landtag noch an den Reichstag zu erwarten iſt. Wenn eine
allerhöchſte Verordnung in Bezug darauf erlaſſen werden ſoll,
ſo iſt dazu weder in Preußen noch im Reiche die parlamentariſche
Mitwirkung nothwendig. Uebrigens gilt es nicht für wahrſchein-
lich daß der Volkswirthſchaftsrath nur für Preußen ins Leben
treten wird, da bei der Behandlung der Handelsangelegenheiten
der Geſichtspunkt geltend war, daß es einen preußiſchen Handel
nicht mehr gebe, ſondern nur einen deutſchen.“

Daß der konſervativere Zug der Zeit oder viel-
mehr der Einblick in die Nachtheile gewiſſer gewerblicher Frei-
heitsexzeſſe Baden nicht unberührt läßt, hat u. A. die ſtrengere
Faſſung der Vorſchriften über Wirthſchaftsbetrieb und Klein-
handel mit Branntwein und Spiritus ſchon gezeigt. Jetzt
ſchließen ſich daran gemeinſame Maßnahmen der beiden Mini-
ſterien der Juſtiz und des Jnnern welche ben Zweck verfolgen,
dem Vagantenthum und der Bettelei entſchieden auf den Leib zu
rücken. Von den Bürgermeiſter- Aemtern an bis zu den Landes-
kommiſſären ſind alle Behörden angewieſen jedes geſetzliche
Mittel in Anwendung zu bringen um ſolche Jndividuen zu be-
ſtrafen und aus dem Lande zu bringen. Speziell das Juſtiz-
miniſterium läßt Strafarbeit außerhalb der Gefängniſſe gegen ſie
zur Anwendung bringen.

Seitens der Regierung zu Japan war vor ungefähr
zehn Jahren die preußiſche Regierung erſucht worden, ihr behufs
Errichtung von Lehrſtühlen für die mediziniſch-chirur-
giſche Wiſſenſchaft bewährte Kräfte unter garantirten gün-
ſtigen Bedingungen überweiſen zu wollen. Nicht allein dieſem
Anliegen wurde damals entſprochen ſondern es haben auch
neuerdings preußiſche Aerzte behufs Beſetzung der erwähnten
Lehrſtühle ihr Vaterland verlaſſen,

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

1. Sitzung vom 28. October.
Am Miniſtertiſche Niemand.
Der Saal, deſſen äußere Phyſiognomie unverändert geblieben,

iſt gut beſetzt. Die Abgeordneten ſtehen vor Beginn der Sitzung in
einzelnen Gruppen zuſammen, um ſich zu begrüßen und die Erleb-
niſſe der Sommerpauſe auszutauſchen.

Um 1,, Uhr ertönt die Glocke des Präſidenten, die Mitglieder
nehmen ihre Plätze ein.

Präſident von Köller: M. H.! Nach unſerer Geſchäftsordnung
fällt mir die Aufgabe zu, bis zur vollbrachten Präſidentenwahl die
Geſchäfte dieſes Hauſes zu leiten. Jn Folge deſſen eröffne ich hier-
mit die Sitzung und fordere das Haus auf, wie alljährlich beim Be
ginn einer neuen Seſſion ſo auch heute das erſte Geſchäft ſein zu

laſſen eine Kundgebung der Treue und nrit gegen unſern
König. Jch bitte Sie, einzuſtimmen in den Ruf: Seine Mafeſtät
unſer Kaiſer und König lebe Hoch! hoch! hoch! (Das Haus
ſtimmt in dieſes Hoch dreimal begeiſtert ein.) Jch ernenne zu pro
viſoriſchen Schriftführern die Abgg. Delius, Graf von Schmi-
ſing-Kerſſenbrock, Sachſe und Quadt und erſuche Herrn Sachſe,
heute das Protokoll, und Graf Schmifing, die Rednerliſte zu führen.

Angemeldet ſind bis dieſen Augenblick 244 Mitglieder das Haus
iſt alſo beſchlußfähig. Das nächſte Geſchäft, m. H. würde jetzt die
Verlooſung der Mitglieder in die Abtheilungen ſein; Sie werden
aber vielleicht, wie in früheren Jahren, damit einverſtanden ſein,
daß dieſe Verlooſung wicht inmitten unſerer Sitzung, ſondern nach
dem Schluß derſelben durch das Bureau vorgenommen wird. Wenn
kein Widerſpruch erfolgt ein ſolcher erhebt ſich nicht ſo wird
das Bureau danach verfahren. Seibſtverſtändlich werde ich Sorge
tragen die Abtheilungsliſten ſo ſchnell wie möglich in die Hände
der Herren Mitglieder gelangen zu laſſen was, wie ich denke, noch
heute Abend geſchehen kann. Dann m. H., dürfte für die heutige
Sitzung nichts Anderes mehr vorliegen, als die Feſtſetzung der Tages
ordnung für die nächſte Sitzung. Jch gedenke die nächſte Plenar-
fitzung morgen 12 Uhr, abzuhalten zur Wahl der drei Präſidenten
und acht Schriftführer.

Abg. Frhr. v. Schorlemer-Alſt: Jch bitte die Sitzung um
1 e anzuſetzen, damit den Parteien Zeit gelaſſen wird geeignete
Vorſchläge vorzubereiten.

Präſident v. Köller: Jch ſchließe mich dem an. Die Sitzung
rer alſo morgen um 1 Uhr ſtatt. Jch habe außerdem hinzuzu
etzen, daß ich die Abtheilungen um 12 Uhr zuſammenberufe, um

fich zu conſtituiren.
Schluß 1/, Uhr.

GHerrenhaus.
1. Sitzung vom 28. October.

I Uhr. Am Minißertiſche: Graf zu Stolberg-Wernigerode,
Dr. Friedberg.

Präſident Herzog v. Ratibor eröffnet die Sitzung mit einem
dreifachen Hoch auf Se. Mäjeſtät den König, in welches die Mit
glieder begeiſtert einſtimmen.

Zufolge Königl. Ordre find in das Haus neu eingetreten die
Herren Graf Bodo Stolberg-Roßla, Oberbürgermeiſter Bleek (Minden),
Frhr. v. Durant, Oberbürgermeiſter Thomale (Elbing), Oberforſt
meiſter v. Alvensleben (Potsdam).

Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 60 Mitgliedern,
das Haus iſt demnach beſchlußfähig.

Herr Graf zur Lippe ſchlägt vor, das bisherige Präſidium
per Acclamation wiederzuwählen. (Bravo!) Präfident Herzog v.
Ratibor, ſowie der Vicepräfident Graf v. Arnim-Boitzenburg
nehmen die auf ſie gefallene Wahl dankend an. Der zweite Vice-
präſident Haſſelbach hat fich auf telegrophiſchem Wege zur Annahmeeiner auf ihn fallenden Wahl bereit erklärt. Das Mähtdium iſt ſo

mit wiedergewählr. Desgleichen werden die bisherigen Schriftführer
Dr Dernburg, Graf Königsmarck, Dietze, Theune, v. Neumann, v. d.
Oſten, v. Schoening und Graf zu Schwerin auf den Antrag des
Herrn Beſeler per Acclamation wiedergewählt.

Damit iſt die heutige Tagesordnung erſchöpft. Die Conſtituirung
des Hauſes nach Abtheilungen findet morgen 11 Uhr, die Plenar-
fitzung um 12 Uhr ſtatt.

Schluß dar Sitzung 1 Uhr.
Parlamentariſches.

läßt durch das officiöſe Preßbureau ausdrücklich
rage über das Präſidium des Ab-

geordnetenhauſes keine Stellung nimmt, da dieſelbe lediglich
ein Jnternum des Hauſes betreffe. Es ſcheine jedoch nicht, als ob
die Frage ſo einfach durch Acclamation erledigt werden wird, wie
man vor Kurzem annahm; doch hoffe man daß fie wenigſtens am
Freitag zu Ende geführt werde, ſo daß am Sonnabend nach Con
ſtituirung des Hauſes der Staatshaushaltsetat vorgelegt wer-
den könne.

Die folgenden Vorlagen ſind dem Abgeordnetenhauſe be-
reits zugegangen und liegen im Druck vor: 1) bis 3) die Kreisord
nungen für die Provinzen Hannover Schleswig-Holſtein und Poſen
nebſr den Geſetzen betr. die Einführung der Provinzialordnung in
den genannten Provinzen 4) das Geſetz betr. die Zuſtändigkeit der
Verwaltungsbehörden und der Verwaltungsgerichte; 5) und 6) die
Novellen zur Kreis und Provinzialordnung; 7) die Vorlage betr.
den Bau der Weichſelſtädtebahn auf Staatekoſten.

Lokales.
Halle, den 29. October.

Magdeburg, 28. October. Geſtern Abend nach 8 Uhr
fand hierſelbſt im Eitel'ſchen Etabliſſement die von dem hieſigen
Localcomité für die Halliſche Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung
anberaumte Verſammlung ſtatt. Beſucht war dieſelbe von circa
60 Jnduſtriellen und Gewerbetreibenden jeden Genres. Sie
wurde durch Herrn Duvigneau, Mitglied des Localcomiteés, er-
öffnet. Derſelbe führte den Anweſenden alles Bezügliche in
kurzen Worten vor und betonte unter Anderm, daß man nicht
vor einem im Entſtehen begriffenen Unternehmen, ſondern vor
einem völlig feſtſtehenden und geſicherten ſtände, daß es ſich alſo
für Magdeburg nur noch darum handele, daß es auf dieſer
Ausſtellung möglichſt würdig vertreten ſei, dies ſei der Zweck
des heutigen Zufammenkommens. Hierauf ergriff Herr Director
Dr. Plettner, der ſpeziell zu dieſer Verſammlung aus Halle
gekommen war, das Wort, um den Verſammelten ein Bild von
den erſten Anfängen bis zum heutigen Tage, die Schwierigkeiten,
die dem Unternehmen in großer Anzahl entgegengetreten ſeien
vorzuführen, hielt ſelbſt mit einer Mittheilung bez. des Rück-
trittes eines der größten Halliſchen Jnduſtriellen nicht zurück,
um eben Nichts zu verſchweigen; er machte auf einzelne Details
aufmerkſam, welche die Hallenſer Ausſtellung weſentlich und ſehr
zu ihrem Vortheil von früheren ähnlichen unterſcheiden würden,
z. B. die hauptſächlich auf Erfurt baſirende, überaus großartig
veranlagte Blumen und Sämereienausſtellung, die andere der
eigenartigen Jnduſtrie von Sonneberg und Ruhla, welche allein
im verfloſſenen Jahre Waaren im Gewicht von 100000 Centnern
nach allen Theilen der bewohnten Erde verſandt hat 2c. Er er
läuterte die Anlage der Maſchinenhalle, innerhalb welcher dies-
mal auch alle durch die Maſchinen erzeugten Fabrikate neben
denſelben zur Anſchauung gebracht werden würden, conſtatirte,
daß bereits 35 Localcomites ſich gebildet hätten, um das Hallenſer
Unternehmen zu fördern, daß von 800 Ausſtellern ſichere An
meldungen gemacht ſeien und forderte die Anweſenden auf, ſelbſt
ſich an der ihnen unbedingt nützlichen Ausſtellung zu betheiligen
und den Gedanken an ſie in engeren und weiteren Kreiſen nach
Kräften populär zu machen. Mit ſichtlichem Intereſſe folgte
die Verſammlung ſeinen Worten. Ferner ergriff Herr
Sombart, Comitémitglied, noch das Wort, um mitzu-
theilen daß das hieſige Comité mit allen Kräften danach
trachten werde, wenn mögzlich die beſten Plätze zu erhalten,
und keine dumpfen und dunkeln Ecken und Winkel: Herr Plett-
ner erwiederte hierauf, daß es bei dem Halliſchen Gebäude nur
erſte Plätze gäbe, dunkle Ecken c. nur für beſtimmte Zwecke. Es
erregte dies kleine Jntermezzo die allgemeine Heiterkeit aller An
weſenden. Von Seiten verſchiedener Anweſenden geſtellte An
fragen in Bezug auf die Zuſammenſetzung des Preisrichteramts,
die Zurückzahlung der geleiſteten Platzmiethe aus den ſich zweifel
los ergebenden Ueberſchüſſen der Einnahme, die Garantien für
gute Plätze, die Berechnung der Raumflächen bei ſogenannten
Cojen und von allen Seiten frei ſtehenden Objekten, die günſtige
Rabattgewährung bei Jnanſpruchnahme von 10 bis 20Quadrat-
metern, die rückwirkende Kraft dieſer erſt ſpäter in Ausſicht ge
ſtellten Vortheile auf bereits vorher gemachte Anmeldungen, den
freien, beziehungsweiſe ermäßigten Eintrittspreis für Ausſteller
und deren Angeſtellte und Arbeiter, beantwortete Herr Dr. Plett-

Die Regierunkonſtatiren daß e zu der
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i mäßer und befriedigender Weiſe, ſoweit er wenigſtenskennt en einigen, noch nicht innerhalb des Comités zur Er

örterung und Beſchlußfaſſung gelangten Fragen mit ſeiner per
ſönlichen Anſicht der Auffaſſung des Comités vorzugreifen. Ein

err Knabe meldete Kollektivausſtellungen der Tabaksbranche
an. Der Herr Vorſtzende und Herr Franz Kiefhaber machten
noch erfreuliche Mittheilungen über die von Mitgliedern des
Kunſtgewerbevereins projektirte Kollektivausſtellung. Schließ
lich wurde ſeitens des Herrn Duvigneau nochmals eine leb-
hafte Betheiligung angeregt und

ür die Altſtadt: bei Herrn Duvigneau, Gr. Marktſtraße 16,u Herrn Hofuhrmacher Gaſſer, Breiteweg 21 und bei Herrn

Fr. Kiefhaber, Jakobsſtraße 26 für die Neuſtart iſt in aus. ges fe
enommen: Herr Kommerzienrath Freiſe; für Buckau:n C. s Budenberg, Schönebeckerſtraße 11; für

Sudenburg: bei Herrn L. Clericus, dem Schriftführer des
Lokalcomites, Weſtendſtraße 6. Die mitgebrachten Pläne e.
erregten gleichfalls Intereſſe und machten einen ſichtlichen Ein
druck betr. der Großartigkeit des Unternehmens. Ferner fand
noch eine Vertheilung von Anmeldebogen ſtatt, worauf ſich die
Verſammlung gegen 11 Uhr auflöſte. Bemerken möchten wir
noch, daß bereits ca. 40 Ausſteller ſich in die Liſte verzeichnet

atten, außer denen, die bereits früher direlt mit Halle in VerBcowg getreten waren. Die Betheiligung ſeitens Magdeburgs

verſpricht, wenn auch ſpät, doch eine recht rege zu werden.

Deutſche Seewarte.
ueberſicht der Witterung. 28 October.

Die Depreſſion welche geſtern ſüdlich von Jrland lag, iſt von
Stürmen begleitet oſtwärts bis in die Gegend von London fort
eſchritten. Auf der Südhälfte der britiſchen Jnſeln herrſcht Oſtſturm,
m Kanal ſchwerer Weſtſturm und auch über der Weſthälfte der

deutſchen Küſte ſtürmt es vielfach aus öſtlicher Richtung mit Regen
oder Schneefällen.
Dänemark ſind durch

ntraleuropas find wachſteifen Weſt und Karlsruhe Weſt Südweſtſturm.
Das Wetter iſt trübe, vielfach regneriſch, im Binnenlande, außer im
Rordoſten warm, an der Küſte ziemlich kalt.

Die Temperatur in CelfiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende in Haparanda 12 Petereburg 4, Hamburg

3, Memel 1, Paris 11, Karleruhe 14, München 12,
Leipzig 11, Berlin 5.

Schneeſtürme geſtört. Jm Oſten und im
Viele TelegraphenLeitungen nach Jütland und

die Winde meiſt noch ſchwach, nur

Nordhauſen, d. 28. Octbr. Pro 100 Kilo Weizen 21 .4
18 z bis 20 .4 59 Roggen 21 43 n g.L bis 15 33 Hafer 14 .4 50

Berlin, d. 28. October. Weizen loco wenig Frage, Termine
niedriger gekünd. 14000 Ctnr. Kündigungspreis 209,5 .4 bes.
Loco 85--230 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 210,5

bez. Oct. Nov. 209 209 5 bez. Nov. Dec. 210--209 210
bez. April Mai 1881 212--212,5 bez. Roggen loco ſchwacher

Umſatz, Termine flau, gekünd. 30,000 Etnr., Kündigungspreis 212,5
S bez.

einige Herren gewählt, bei
denen Auskunſt für Magdeburg und Umgegend zu erhalten ſei:

Loco 210--218. nach Qualität gefordert ruſſiſch.
bez inländ. 212--216 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 214-
211,5 213,5 bez. Oct. Nov. 21 I 210--210,5.& bez. Nov. Dec.
209,5 208 209,5.& bez Decbr. Jan. 1881 bez. April Mai
199 198,5--199 bez. Gerſte einige Frage, pr. 1000 Kilogr.roße und kleine 145 205 nach Qualität gefordert Hafer
oco feſt, Termine ſtill, gekünd. 1000 Ctnur., Kündigungspreis 147

Loco 140--169 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Mo
nat 148 .4 bez. Oct. Nov. 146,5 nom. Nov. Dec 145,5 bez.,
März April 1881 4 bez. April Mai 150 bez. u. Br.
Mais loco behauptet, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis pr.
1000 Kilogr Loco 141--143 .4 nach Qualität gefordert. Erbſen
pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 196--220 .4 nach Qualität gefordert
Futterwaare 185--195 4 nach Qualität gefordert elſaaten
pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctur., Kündigungegreis -4& bez.
Winterraps bez., Winterrübſen bez. Sommerrübſen
z bez. Rübsl matter, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4

ez.

53,4 bez., Deibr Jan. 1881 544 be Jan. Febr.
bez., April Mai 57 bez. Mai Juni 57,8 C bez. Leinöl pr
100 Kilogr. ioco ohne Faß 4 bez. Lieferung 4 bez. Spi-
ritus etwas matter, gekünd. 20,00, Liter Kündigungspreis 58,6
pr. b Liter à 100 10,000 Loco mit Faß bez. pr.
dieſen Monat 58,9-8,458,6 bez. Oct. Nov. 57,957 6-57,7

bez. Nov. Dec. 57,5 57,4 bez., Dec. Jan. 1881 bez.
Jan. Febr. 57,5 bez. April Mai 58 8-58,5 58,6 bez. Mai-
Juni 58,9 58,7 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 h
I 000 loco ohne Faß 58,8--58,6 bez.

Weizenmehl Rr. 00 31,50 30,00 Nr. 0 30,00--29,00, Nr. 0
und 1 29,00——78,00. Roggenmehl niedriger,
Kündigungspreis 28,90 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 9 und 1 per

Kilogr. unverſt. incluf Sack, pr. dieſen Monat, Oct. /Rovb. u.
Nov Dec. 28,90 28,85 bez. Dec. Jan. 1881 u. Jan. Febr. 29

bez. April Mai 28 59--28,35 28,45 C bez.
Leipziger Produktenbörſe d. 28. Octbr. Weizen pr. 1000 Ko,

netto loco hieſiger 212--226 b. aus!ändiſcher 225-240 bz.,
mit Auswuchs 170--195 bz. unverändert Roggen pr. 1000 Ko. netto
loco hieſ. 225 230 bz. ruſſiſcher 215 225 bz; unverändert.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160 190 bz. Hafer pr.

Loco mit Faß bez. ohne Faß 53 6 bez. pr. 100 Ki-
logr., pr. dieſen Monat 53,6 bez. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 53,5

gekünd. 1000 Ginr.

m

G., pr. April Mai 211 Br. 209 G. Roggen pr Oct. 202 Br., 201
G. pr. April Mai 88 Br 86 G. Hafer feſt. Gerſte ruhig.
Rüböl matt loco 56 pr. Mai 58. Spiritus ruhig, vr. Oct. 5
Br Nov. Dec. 50* Br. Dec. Jan. 50 Br. April Mai 50 Br.

v h Jverpool, d. 28. Octbr. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und 3 h Ballen.

December Januar Lieferung 6Stetig. Middl. amerikaniſche
Februar März Lieferung 6 d

Petroleum. Berlin, d. 28. Oct. Loco 31,8 bz., pr. Oct.
bz. n Still. Standard white loco 10,70 Bf.,10,50 G. pr. Oct. 10,50 Gd. pr. November December 10 60 Gd.

Bremen (Schlußbericht) feſt. Standard white loco 10,50 bz., pr. Nov.
10,50 bz., pr. Decbr. 10,60 à 19,70 bz. Antwerpen (Schlußbe
richt.) Raffinirtes, Type weiß, loco 27 bz. u. Bf., pr. November
Dec. 26 bz. u. Bf. pr. Jan. März 25 Bf. Weichend. New-
Dork (d. 27. October): Petroleum in NewYork 12 nom. do. in
Philadelphia 12 nom rohes Petroleum Pipe line Certificats

D. 93 C. Mehl 4 D. 40 o. Rother Winterweizen I D. 16 6.
Getreidefracht 5/,. Wechſel auf London in Gold 4 D. 81 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchlebei Trotha) am 28. October Abends am neuen de ope be h
29. Octo er Morgens am neuen Unterhaupt 3,74 Meter.

Waren d 3 t z am 28. Oct. 2,25 Meter.
erſta er Unftrut am Brückewie October r Meter We 0. npegel bei Dtravuzfurt

aſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 28. October.gel 1,74 See über 0. n e n v
Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 28. October Null.

Börſenberichte.
Berlin, d. 28. October. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in feſter Haltung; die Courſe
weiterhin gut behaupten und theilweiſe bei ſehr zurückhaltendem An-
ſetzten auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt etwas beſſer ein und konnten ſich
gebot noch etwas beſſern. Jn dieſer Beziehung waren namentlich
die beſſeren Notirungen der fremden Börſenplätze von günſtigem Ein
fluß; aber auch der ruhige Verlauf der Regülirungsthätigkeit und
der flüſſig bleibende Geldſtand wiriten befeſtigend. Der Kapi
talsmarkt blieb feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten
Zins tragende Papiere weſen feſte Tendenz bei allerdings ruhigem
Geſchäft auf. Die Kafſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren
meiſt gut behauptet bei geringfügigen Umſätzen. Jn der zweiten
Hälfte der Börſenzeit trat eine größere Abſchwächung ein. Der Pri
vatdiskont wurde mit 39 für feinſte Briefe notirt. Auf inter
nationalem Gebiet gingen Creditactien lebhaft und zu beſſerer No
tiz um; Franzoſen und Lombarden waren gleichfalls feſter, aber
ruhig. Von den fremden Fonds erſchienen Ruſſiſche Anleihen

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle. und Ruſſiche Noten und Ungariſche Goldrente etwas beſſer bei mä1000 Ko. netto loco hieſiger 140--158 bz. Mais pr 1000 Ko.
28. October. Morg. 6U. Nchm. 2U. Abs. 10 u. Mittel. netto koco rumäniſcher 155 160 .4 bz. amerikaniſcher 143-- 147 ßigen Umſätzen; Oeſterreichiſche Renten feſt und wenig lebhaft.

r 53 77 .4 bz. Rapskuchen pr 100 Ko. netto loco 14 Bf. Rüböl pr. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung
Luftdruck Pariſer Zwien 327:5 7373 736 73825 100 Ko. netto loco 54 50 bz. pr. October November 55 .4 Bf. ruhig Pfand und Rentenbriefe behauptet; inländiſche Eiſenbahn
St S 315 899 r 377 pr. November December 55. Bf. Unverändert. Spiritus pr. don an reg feſt und rubig,. F. Zantactien waren feſt; Diskontom en l l 10,000 Liter Procent ohne Faß loco 58,30 Gd. höher. r Hier e S n 2c. a Ppafter und höher;
n limeter 28 726 7297 eg 98 He T nd ruhig; feſterehe tet n. da e h es pr. ger A. Sdrahütte Und Dormemder Union leehaſt Ihn hoher Eheela e Fe o 0 10 ctbr 57, ez. De ov. 57, ed. 9 ril ai „50 bez.Wärme Réanmur 5,9 12,0 9,1 9,0 Wei Oct 210 Rogge 5ct 216 ß actien waren feſt und ruhig; Oberſchleſiſche, Bergiſche c. ſteigendärme Celſins. 7.38 15,00 11,38 11,25 ſetzen pr. ct. ,90 bez. Roßgen pr. Oct. 216,00 bez. Oct. und lebhaft; Gali ier, OeſterreichiſcheS nie wert jo. wellig 7. verect j. trübe 9 70 W J n t 2 t. prbr n um Uhr. u 141,00okenform im. Cumi. Gam. Nimbus. 51 50 bez. Nov. Dec. 51 80 bez. April Mai 55,50 bez. Wetter: Franzoſen 474,00, Creditactien 483,50, Dortmunder Stammpriori

Der ZSaftdruck iſt auf 0* reducirt. Trübe.
Wärmeminimum in der Nacht vom 28.--29. October 7.0 8,75

Marktberichte.
Magdeburg, d. 28. Octbr. Landweizen 203--218 .4. Rauhweien Masse Roggen 208--218 0

burger Börſe, d. 28. October.

hevaliergerſte 180--193
andgerſte 162—172 Hafer 143--158 pr. 1000 ks. Magde

Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter-

Stettin d. 28. Octbr. Weizen pr. Herbſt 209,00 bez., Frühj.
209.00 bez. Roggen pr. Herbſt 208,00 bez. Frühj. 196,00 bez.

Rüböl 1600 Kilogr. or. Oct. 54,09 bez. April, Mai 56 50 bez.
Spiritus loco 58 40 bez., Octbr. 58,70 vez., Oct. Nov. 57,00 vez.,
April Mai 57,00 bez.

Hauvurg, d. 28. Octbr. Weizen loch ruhig, auf Termine matt.

täten 82,25, Laurahütte 116,25, Deutſche Bank 144 75 Diskonto
175,00, Bergiſche 117,75, Cöln-Mindener 146,60, Mainzer 97,50,
Rheiniſche 158,60, Oberſchleſiſche 202,75, Galizier 117,12, Rumä-
nier Rente 89,87, Oeſterr. Pa,ierrente 61,50, Oeſterr. Silberrente
62,62, Italiener 87,00, Ruſſen alte 88,75, Ruſſen neue 91,25,
Ruſſen 1880er 69 37, Oeſterr. Goldrente 75,00, Ungar. Goldrente
92,62, Ruſſiſche Noten 204,25, II. Orient 57,25, III. Orient 56,62,

p. ocent loco ohne Faß 58,89—59,30. Roggen loco feſt, auf Termine ſtill. Weizen pr. Oct. 208 Br. 207 Darmſtädter 149,25.
J

v h

e Dividende 1878,2879 Dividende 1878,1879 gfs.rliner Börse vom 28. Oktober. 8.rtiner Caſſenverein So 166,006 Odsnabrücker Stahlw. 0 68,006 Berlin Anhalter I. u. II. Em. l 102,106 eBe do. Handelogeſelſch. 59 100,50036 Shonix, Bergwert, A. 9 87 75036 do. t. B. 43 102 e Gold, Silber und Papiergeld.
pu Braunſchweiger Baut 42 412 90,00 do. do. B. 149,80b3 Berlin- Dresden v. St. gar. 42 103,0063Fonds und Staatspapiere. Braunſchw. Creditbanke 4 51394,40 G luto, Bergwerks-Geſ. 9 09 881,3060 Berlin-Görlitzer 412101,406 Souvereign 55Breslau. Diskontobank 3 51294,306 z 6 alzwerte Wenn 5 54 95, 75bz G do. Iit. B. (412 100, 90bz 20. rauch etac 2237 b

4 Deutſche Reichs Anleihe 4 199,906 Coburger Ereditbant 42 5 89,60 Schleſiſche Zinkhütten 52 l 94, 59 V do. Lit. G. 412 100,906 Dohars. a 16, 158Conſolidirte Anleihe 42 104,75bz Darmſtädter Bant 634) 912149, 25b3 6 do. St. ppr.-A. (42 525 99, 7563 Berl.-Potod Magdeb. O 4 99,70bz6G Jmperi 1,2263
do. do. 4 100,00b3 do. Zettelbank 514) 56106, 00 8 Thale, Eiſenwert 9 136,506b3z do. do. 412 101,25bz G Dekerr ichiſche Banknoten 9Staats- Anleihe 4 99, 75bz Deſſ. Creditbank, neue 3 3 81,50 G Weſtfäl. Draht-Jnduſtr. 534 9 105, 75bz G Berl. Stett. II. Em. gar. 3 i 4 99,5093B ſterre ich eitt noten 173,00b3Bdo. 1852153 4 99,75bz do. Landesbantk 82 612115,50bz6 Wiſſeuner, Stamm Pr. (0 0 25, 2563 do. II. Em. do. 4 (99,50638 Ruf ſcg ilbergulden n

Staats-Schuldſcheine 3298, 00b Deutſche Vant 6 t 9 144.9083 do. VI. Em. do. 14 99,50638 uſſiſche Banknoten 204,1063
et e 31 148,066b3 o r z 1 i 7 BreslauSchweid.Freib. E. trov. ig. al T isconto-Gommandit. a 10 175,00b r o. Lit. K. 412101,90eente Cent 4 98,80bz Effekt. u. Wechſel-Bant e EiſenbahnStamm und Stamm- do. 1876 5* 103:20

S. er r Lahn h 916 r Prioritäts-Actien. Cöln Mindener u m. o. oſtpren e 2 Heraer Bank 5 5, 3 o. Em. 99,542101.50bz annoverſche Bank 52 414 102,60B ſaſtricſ T T T DT555 do. 312 gar. IV. Gm. 4 99,256 Pr ienſchlüu Pommerſche 31289,10 Ereditanſtali 623 10 148,5003 h o a r do. V. Em. iſi 308 Prämienſchlüſſe.
z do. 99,108 Magdeburger Bankvy. 46 12884,806 Bergiſch-Märkiſche 4 44117,70b36 Halle-SorauGuben gar. 412103,008 TS do. 412102,60 G Meininger CLreditbank 22 0 1094, 40b3z 6 Berlin- Anhalt 5 5 121,706b36 Magdedurg-Halberſt. v. 1865 ine
S Poſenſche, neue 4 (98,906 G Rorddeutſche Bank. 845 10 165,258 Berlin- Dresden 0 6 19,25b30 Magdeb.Wittenberge 3 83,00b Rovember. December.S ZSächſſche 47 7 Nordd. Gründeredit 909 506 Berlin-Görlig 0 0 20,9003 Magdeburg Leipzig. Lit. 4. 42 103,008 Berlin-PotsdamerSchleſiſche 2395 2 Preuß Bod.-Sred. Anſt. 5 0 92,00536 J SBerlin- Hamburg. 1012 1212232,5063 do. do. Lit. B. 4 99,40b36 Bergiſch-Märtiſche. 11911 1193,118,

VWDeſtpreuß., ritterſch. 3289,80b3 do. Ctr.«Bd.-Cr.-Anſt. 912 912129,598 DBreslauSchwd.Freib. 34 434 109, 50646 Niederſchleſiſch-Märt. I. S. 99,506 KölnMiudener
do. do. 4 98,906 Reichsbank 1412 6,3 5 145,10bz G Halle-Sorau-Gubener 0 22,20b3 Oberſchleſiſche gar. B. 312 91,406 Galizier 118121 11942do. II. Serie (42 Sächſiſche Bant 5 118,006 Märkiſch-Poſener 0 06026,50b33B do. gar. 312 E. 432 Mainz Ludwigshafen ſo ſei 99 ido. o. “606 Schaffh. Bantverein 3 3 193,256 Vordhauſen-Erfurt gar. 4 4 28, 25b3 do. G. (492101,80 G Oberſchleßiche 203 h 2064W Kur und Reumärkiſche 4 (99,60b3 Schleſiſcher Bankverein 5 61106,50b36 J Oberſchl. A. C. D. E. (3 i 812 9815202, 7505 do. gar. 40/0 H. 42102,50bz Oeſtrr. Rordweſtbahnſ30715 3117ZPommerſche 4 99,50b3 Weimariſche Bank 9 85,00b38 do. B. gar. (312 812 935166, 00b33 do. von I879 (42103, 60636 RheiniſcheS Poſenſche 4 (99,3963 do. do. v o Oſtpreußiſche Südbahn L 16, 8063 Oftpreußiſche Südbahn 412101,256 Rumäniſche (911 913,1S rege 4 33 Rechte Hderuferbahn 7 7510 151, 06b3 G Rechte Odernfer 42102,506 Rechte Oder- Ufer 15243 cu. Weſtfäliſche Ahein-Rahe 8 20,60b3B m r t Bresl.-Schw.Freib. SS Sächſiſche Stargard-Poſen gar. (4 I 2 412102,10 d o. o. von 62 u. 432102,00 G Darmſtädter 15212T ESchleſiſche 4 100,10b2 Jnduſtrie-Papiere. Thüringer 4, v S 21171, 40b56 RheinRahe v. St. gar. I. Em. ehe Deutſche Bank 14742

walgo e r e F7. 153 388 r n h 5 r e W ß t m 12 4Fl. igation 2, L 7 12 2 l. l euß. en 9311 942ger Pr mien Aſluhe 4 1134. 75B Seaderei Ahrent i 32 h Mainz-Ludwigshafen 4 97,406b3 do. IV. Serie 421 Saurahütte s 234
Brannſchw. 20-Thl.8. p. St. 98,75b3 do. Böhmiſches 10 9 12i, 00636 WeimarGera gar. 42 41249, 70bz do. J. Serie 4 t 1860er LooſeCöln Mind. Präm. Anleihe 321309,30bz do. vDock o 2 56 608 do. 2 conv. (42 2427, 10b3 do. VI. Serie e S Oeſterr. Goldrente 7531434 764/1Deſſauer e e 315126, 10vbz vo Königfiadt 9 9 289063 Mainz-Ludwigshafen gar. 42102,25B Ungariſche Goldrente 93841 941
Goth. Gr. Präm.Pfandbr. 5 118, 7563 do. Tivoli l 89 25936 Berl. Görl. St. Pr. (51 1 31280,90bzB do. do. 1878 5 165, 7öbz B Jtalienrr 87,1034 88 1,10
Zübecker 312183, 50 B do. Union o I 48 50 alle-Sorau-Guben (51 9 312 96,80636 Ruſſen, neue (92 9221Meining. Looſe pro Stück. 26,40 etw bz B Chem Fabr Leopoldsh. 3334 65/50636 Märkiſch-Poſener (5 5 9 102, 25b3 G Ruſſiſche NRoten 2062 207(3Hidenb. 40 Thlr. p. St. 3 152, 75bz Leopolvehail St. Br. 5 '5 96, 75638 Nordhauſen Erfurt. (5 3451 5 95,908 Neue Orient II. 58 0,90 588411,10Cröllwitzer Papierfabrit 9 7 m u u. 5 87: e irund Def Oſtpreuß. Südbahn (5) 9 95 094, 75656 o. o. 5 „v0b3 OeſterreichiſcheKreditſ493 4 8 SAusländiſche Fonds. Se nwereer Waitas 13 168, 008 Rechte Oderuferbahn. (51 7 75h0 148, 00 v G Dux-Prag fr. (47,50b36

Eiſenbahnb. Görlitzer 6712 75,756 Weimar-Gera 9 3)35, z Eliſabeth-Weſtb. 1873 gar. 5 385,00b36
Heſterreichiſche Gold -Rente 4 75,00bz G do. Eberſchte ſche m 1850b46 Saalbahn (5) 6 0 51,75b3 G Gal. Carl-Ludw. Bahn gar. 5 90,00B
do. Du Glanziger Zuckerfabr 2 iel 0 144/508 SaalUnſtrutbahn (fr. O 9 45bz 7 gar. i. I 83do. Silber Rente 41562 80b3 G wmob.-Geſellſch. Berl. 5 5 81,506 v. o. gar. III. Em. 5 „60b3Oeſt. Credit 58er p. Stück 327,006 ürhig erf Ruck 7 Amſterdam- Rotterdam 67 614 130,69b3z do. do. gar. IV. Em. 5 87,606b3r dere v ſiat e Serkedeehr re J 4 34 Auſſig-Tepliß i e KaſchauOderberg gar 5 74,60656 Leipzigerßörse vom28. Oktoberdo. 1864 do. 306.40bz do. gels o 0 28/60636 Böhin. Weſtb. 500 gar (5 534 6 t Kronprinz Rudolf gar. 5 80,60b36G

Ungariſche Goldrente 6192, 7 do. Freund o 16.256 EliſabethWeſtb. gar. (51 5 5 681,60b36 do. do. 1872er gar. 5 73,206Ungar. St.Eiſenb. Anleihe 5 (88,10 do; Jaueſche 14 16 182, 008 Galiziſche Carl-Ldw. B. 8214 7738 117, 256 LembergCzernowitz gar. 5 177,398 Deutſche Reichs Anleihe gZfs
talieniſche Aente 5 „90b do. Hannoverſche 0 17,258 Oeſterr. Franz.-Staatsb. 6 6 47544,50b; do. do. Em. 5 80,90b3 G 5000 2000 4 100,006mänier, mittel 8 108,25b38 do. Ante, Breslau. 5 i 39278 50636 do. Nordweſtbahn 4 4 303,56bz do. do. III. Em. 5 77,006 do. 10 hoo, 06do. kleine 2 1148 b do. Schwartztopf i 76., b do. B. 2 212336,506 Heſterr. Fr. Stsb., alte gar. 3 375, do. 500--200 1 1100,006Ruſſ. couſ. Anleihe 71172/73 5 88,80B 9 Numänier 2 335 53,50 G do. neue gar 3 367,00bz6 K l. S2 z do. Sudenburger, c. 12 13 1161,008 5 önigl. Sächſ. Renten-Anl.m ſche u ä un do. Wöhlert o 6 31,2563 e G o 7955 For ogerr r 5000--3000 3 177,5063oden-Cred. Reißer 75, 25 u e Südweſtb. gar. 5,861 5 59,50b; t n gar. 9 „*40b3 dodo. Prämien Anleihe 64. 5 188, en Kagenfavrit Schwetzer Weſteehn e de. Lit. B. Seele 83 22836 s z 301
do. do. 66 5 [135, 90bz Rordhäuſer Tap.Fabr. 4 5 9 738 Südoſt. (Lomb.) 0 0 142340,50 63 Reich. Pard. (Süd. R. Verb.) 5 80,756 do. 300 3 787660
do. Orient Anleihe 5 57,40b3 OmnibusGeſeüſchaft 7 75.000 Turnau Prager 60 87,00bz6G Südöft. Bahn (Lomb.) gar. 3 266,90b36 do. Staats-Anl. v. 1830Türkiſche Anleihe 65 fr. 10,40b38 Pferdebahn (Greppin) Tüg 7i2164, 00636 Warſchau Wien 9165 1123269, 00636 do. do. Reue gar. 3 263,59556 1000 u. 500 T. 3 (97,256
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Kirchliche Anzeige.
Am Sonntag den 31. Oct. d. J., als am Reformationsfeſt, Abends 6 Uhr

wird, ſo Gott will, in der hieſigen Marienkirche das Jahresfeſt des Zweigvereins
der evangeliſchen GuſtavAdolfſtiftung durch einen Gottesdienſt gefeiert werden,
bei welchem Herr Conſiſtorialrath Vr. Dibelius aus Dresden die Predigt
halten wird. Alle Freunde der GuſtavAdolfſache werden mit der Bitte um
zahlreiche Betheiligung zu dieſer Feier hierdurch herzlich eingeladen.

Pekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Brauer

Reinhold Heinze zu Zörbig gehörigen, im Grundbuche von Zörbig
Band XVI Artikel 796 eingetragenen Grundſtücke

1. Der Blatt 10 Flächenabſchnitt 290/89 der Gemarkungskarte von
Zörbig verzeichnete Plan Nr. 359 a, Acker, von 9,50 Ar.

2. Der Blatt 10 Flächenabſchnitt 291/89 derſelben Karte verzeichnete
Plan Nr. 359b, Acker, von 6,60 Ar.

Auf Grundſtück 1 und 2 iſt ein in die Gebäudeſteuerrolle Nr. 523
von Zörbig aufgenommener, auf 830 Mark jährl. Nutzungs
werth veranlagter Eis und Bierkeller erbaut.

3. Der Blatt 10 Flächenabſchnitt 88 derſelben Karte verzeichnete Plan
358, Acker, von 7,90 Ar zum jährlichen Reinertrage von 1,70

am 5. Januar 1881 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert und

am 12. Jannar 1881 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grundſteuer unterliegenden Flä-
chen der Grundſtücke 7,90 Ar, der Reinertrag, nach welchem das Grund-
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden 1,70 der Nutzungswerth,
nach welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt worden: 830

Der Auszug aus der Gebäude und Grundſteuer-Mutterrolle, ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchrei
berei- Abtheilung Zimmer Nr. 4 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit
ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Zörbig, den 5. October 1880.
Königliches Amtsgericht.

Colberg.
Bekanntmachung.

Nachdem durch beide ſtädtiſche Behörden unter Zuſtimmung der Polizei
Verwaltung für die Verbindungsſtraße von der Halle nach dem alten
Markte bei der Einmündung der großen Rittergaſſe eine neue Straßen-
und reſp. Baufluchtlinie beſchloſſen worden iſt und Seitens der nach Vorſchrift
des Geſetzes vom 2. Juli 1875 hiervon benachrichtigten Intereſſenten inner-
halb einer präcluſiviſchen Friſt von vier Wochen Einwendungen gegen die An-
gemeſſenheit der neuen Straßen und reſp. Baufluchtlinie nicht erhoben ſind,
wird letztere hierdurch für endgültig feſtgeſtellt erklärt.

Indem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, bemerken wir
gleichzeitig, daß der die neue Straßen und reſp. Baufluchtlinie nachweiſende
Situationsplan während der nächſten vier Wochen in dem Polizei Secreta
riate II, Zimmer Nr. 16, zu Jedermanns Einſicht ausliegt.

Halle a/S., am 23. October 1880. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der
PolizeiVerwaltung für den die Grundſtücke Nr. 1 bis 19 und 55 bis 74
umfaſſenden Theil der großzen Steinſtraße, ſowie für das Grundſtück gr.
n eine neue Straßen und reſp. Baufluchtlinie feſtgeſetzt worden.

Unter Hinweis auf die Beſtimmungen des S 7 des Geſetzes vom 2. Juli
1875 Geſetz Sammlung pro 1875, Seite 561 u. f. wird dies hier
durch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der bezüg-
liche Situationsplan im Polizei Secretariat II, Zimmer Nr. 16, eingeſehen
werden kann und daß etwaige Einwendungen gegen den Plan innerhalb einer
präkluſiviſchen Friſt von vier Wochen bei uns anzubringen ſind.

Halle a/S. am 27. October 1880. Der Magiſtrat.

Durch Emeritirung iſt die Schul
und Küſterſtelle zu Zitzſchen bei Ey
thra (Ephorie Lützen) am 1. Januar
1881 durch Unterzeichneten zu beſetzen.
Reſteinkommen jetzt 825.4 neben freier
Wohnung, ſpäter ca. 1400 .4.

Bewerbungen brieflich mit Zeug
niſſen an

Heinrich Anger
auf Mauſitz bei Ehthra.

Schulpatron.

Bttergutsverpachtunm

Die Landwirthſchaft des Ritter
unts BurkKersdor einſchließlich der
rauerei und des Gaſthofes zur

hohen Reuth (letzterer an der Straße
von Gera nach Schleiz und Neuftadt)
ſoll durch mich vom 1. Juli 1881 an
auf 12 eventuell auf 18 Jahre ver-
pachtet werden.

RurKersdorfliegt 2 Stunden von
Gera und Stunde von der Stadt
Weida (EiſenbahnKnotenpunkt) auf
der Landſtraße von dort nach Triptis;
die Gebäude einſchließlich der Pachter-
wohnung ſind in vortrefflichem Zu
ſtande und enthält das Rittergut etwa

350 Weimar. Acker Feld,

60 e „Wieſe,20 Trift,50 (einträglicheTeiche.

750 Sa. (9 Acker
10 Magdeburger Morgen.)

Der Boden iſt von ſehr guter Be
ſchaffenheit und im beſten Stande zu
mal er bisher lange Zeit in eigener
Bewirthſchaftung des Beſitzers war.

Zur Uebernahme iſt ein eigenes Ver

mögen von etwa 50,000 erforder-
lich und wollen ſich Pachtliebhaber, wel
che die Pachtbedingungen auch abſchrift-
lich gegen Erſtattung der Schreibgebühr

von mir erhalten können, an mich
wenden, wobei noch bemerkt wird, daß
die Gebote nach Maßgabe der näheren
Beſtimmung in den Pachtbedingungen
bis zum 1. December d. J. bei mir
einzugeben ſind.

Gera, den 6. October 1880.
Der Rechtsanwalt und Notar

v. Voß.

Die Erben des verſtorbenen
Regierungsgeometer H. Hoffmann
beabſichtigen aus freier Hand das zu
Oberröblingen an d. Helme bele-
gene Hausgrundſtück mit vorzüglichen
Nebengebäuden öffentlich am 30. dieſ.
Mts. Nachmittag 3 Uhr im Rathskel-
ler daſelbſt zu verkaufen. Vermöge der
Lage (Bahnſtation) eignet ſich das
Grundſtück zu jedem Gewerbebetrieb,
vorzüglich iſt jungen Kaufleuten Ge
legenheit geboten, ſich eine dauernde,
angenehme Exiſtenz zu beſchaffen, da
für den Ort ein Materialgeſchäft noch
Bedürfnißiſt. Zuckerfabrik, überhaupt
Induſtrie Unternehmen ſichern den
Erfolg. Vorherige Anfragen beliebe
man an den Maurermſtr. M. Hoff
mann in Nordhauſen zu richten.

Grube von der Heydt bei Ammendorf.
Nasspressst eine 9, Markt ab Grube, 13

Mark frei Haus,
Briqquettes 6 Mark ab Grube, 7 Mark frei Haus

per 1000 Stück.
D. Bei Abnahme größerer Poſten werden Vorzugspreiſe gewährt.

Sächsisch-Thüringische Actien-Gesellschaft
für Braunkohlen-Verwerthung zu Halle a. S.

Bräcderstrasse Vo. T6.

u. 10““ ßrandsohoihenhrenner

für Solaroel.
Construction Heingze.

Der 14“ Hein2e'ſche Brenner (nicht zu verwechſeln
mit dem Solarölbrenner Schuster Bär) zeichnet ſich
durch eine geſchloſſene intenſiv weiße Flamme aus, welche
ſelbſt bei einer Höhe von 4 em nicht blakt, weshalb er bis
jetzt allgemeinen Beifall gefunden hat, ſowie durch ſeine
leichte Reinigung, bedingt durch ſeine einfache Conſtruction.

Der 10*“ Brandſcheibenbrenner von Heinze, von
welchem die erſte Groß Sendung in zwei Tagen ohne Be
kanntmachung vergriffen war, giebt ein a
Licht für den Familientiſch und trifft in dieſen Tagen die
zweite Sendung ein.

Beide Brenuer haben einen ſehr gut gekühlten, fein
geſchliffenen Cylinder (nicht geſchnürt), der ſtets auf Lager
vorräthig iſt und bei den großſpringt. großen Flammen höchſt ſelten
Ernst Schulze, Landwehrſtraße.

Egen guten Rübenacker in unmittel-

6000 Mart geſucht
zur II. aber noch ſehr guten Hypoth. per
Neujahr zu 5 von einem nachweis-
lich pünktlichen Zinszahler. Adreſſen
O. C. 500 durch Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg. erbeten.

Brauerei-Verkauf!
Sonnabend den 13. November

1880 Nachmittags 3 Uhr wird
die in Preußlitz bei Station

Biendorf, zwiſchen Bernburg
Mund Cöthen belegene ober- und

M untergährige Brauerei mit pracht-
vollem Wohnhaus, auszezeichne-
M neten Lagerkellern, großem Gar-

Iten, ſowie 20 und einige Mor-

barer Nähe der Brauerei liegend,
an Ort und Stelle gerichtlich ver-

ſteigert, worauf Reflectanten auf-
merkſam gemacht werden.

Eine in der Milchwirthſchaft er
fahrene Mamſell ſucht zur weiteren
Ausbildung hauptſächlich in der Küche
paſſende Stellung; es wird mehr auf
gute Behandlung als auf hohen Ge
halt geſehen. Gefl. Offerten sub A.
H. erbitte poſtlagernd Delitz ſch.

Ein gebrauchtes, gut erhalte es in Löbejün bei Fr. Rudlo.
Fortepiano iſt zu verkanfen und zu
a bei Ed. Stückrath in d. Exp.
dieſ. Ztg.

Alleiniger Verkauf der Reinze'ſchen
Solarö Arbeitspferde ſtehen zum VerkaufSolarölbrenner auf Rittergut Reichſtädt (Station

Ronneburg und Zeitz auch 100

Fünf kräftige junge (4——6jährige)

fette Schöpſe daſelbſt verkäuflich.

Neuer Verlag (Philosophische
Abtheilung) von Theobald
Griäeben in Berlin, König-
grätzer Str. 49.
Bahnsen. J. Or., Der Wider-

spruch n Wissen und We-
sen der Welt. Prinzip und
Einzelbewährung der Realdia-
lektik, Prolegomena einer an-
tilogischen Philosophie. I. Bd.
Einleitung in die Realdialektik.

8 geb. 9Das mehr an die hals an die Erkenntnisstheorie Schopen-
hauer's sich haltende Werk giebt die
erste Hälfte der auch im Auslande

matischen Ausführung der Realdia-
lektik und wird jedenfalls geeignet
sein, über ein Hauptproblem aller
Philosophie: die Bedeutung des Wi-
derspruchs für Denken und Sein, zu

insbesondere auch für die Naturphilo-
sophie neue Gesichtspunkte zu eröffnen.

Barthélemy-Saint- Hilai-
re, J. Veber Metaphysik.
Einleitung in die Metaphysik
des Aristoteles. Autorisirte Aus-
gabe von Prof. E. P. Goer-
gens. 3 A.

Rethwisch, R., Dr., Ber Re-
griff äer Beſinition u. seine
Bedeutung für die monistische
Entwicklungslebre. 1 20

Lehmann, O., Dr., Veber
Kant's Prinzipien der Ethik
und Schopenhauer's Beurthei-
lung derselben. 2 .4.

Bartels, E., Dr. Veber Sy-
stembiidung. 1 20

Mielke, D. E., Das Prinzip
der Weltganzen und der Po-
larismus. Mit Abbild. 1.420

Fellner, St. Prof., Compen-
dium der Naturwissenschaf-
ten an der Schule zu Fulda
im IX. Jahrhundert. 4.40.

Publitit Syri Mimmi Sententiae.
Digessit, recensuit, illustravit
Otto Friedrich, Dr. Acce-
dunt Caecilii Balbi, Pseudose-
necae, Proverbiorum, Palso
inter Publianas receptae sen-
tentiae et recognitae et nume-
ris adstrictae. 6 geb. 7 J.
Diese hochinteressante Ausgabe, die

Frucht mehrjähriger Studien, verwer-
thet durchgreifend den kritischen Ap-

arat aufgehäufter Lesarten, führt dieernſ und Erklärungen aller Hoer-
ausgeber seit Erasmus an und stollt
die mangelhafte Ueberlieferung Ver-
stiümmelter Verse überall durch Con-
jectur her. An den Text sehliessen
sich die für dio Beurthellung des
Publilius wichtigen Sentenzen ähnlicher
Art an.

1000 Marh.
Gegen Gicht, Rheumatismus c. r

in ganz veralteten Fällen wird „Pro
Dumont's Gichtwaſſer“ (antirheum. Liq.)
von vielen Tauſend glückl. Geheilten als
einziges Nadicalmittel auf's Wärmſte
empfohlen. Erfolg gründlich. Für d. Heil-
wirkung wird m. ob. Summe garantirt.
Preis Fl. 3, Fl. 5 gegenVoreinſdg. od. Nachnahme vom General
Depot J. A. Metzger in Mainz.

Ich ſuche für einen jungen, ſtrebſa
men Landwirth, der 2 Jahre bei mir
die Wirthſchaft erlernt und dann 3
Jahr als Hof und Feldverwalter kon
ditionirt, zum 1. Januar 1881 Stel-
lung als erſter Verwalter unter Leitung
des Prinzipals. Geehrte Reflektanten
wollen ſich gef. an mich wenden.

Amt Wormsleben bei Eisleben,
den 28. October 1880.

Wendenburg.

S S e
Morgen Sonnta

tag ſtehen feine fette Landſchweine
zum Verkauf im Gaſthof zum gold.
Pflug in Halle.

Buch Rolle.
Apotheker Benemann's

Reſtitutions-Fluid
iſt gegen Verrenkungen, Sehnuen
lahmheiten c. bei Pferden,

erkennung und Nachbeſtellung von Sr.

Sr. Excellenz General- Feldmar
schall Graf v. Wrangel erhalten. à Fl.
I. 50 A im General-Depöt von
Abin Heutze, Schmeerstr. 39.,

Afall-Sohwekolsdure

wirt zur Lieferung von Januar d
September 1881 zu kaufen geſucht.

neubelebter Discussion angzuregen und

u Wennk.
Rolljalousleleisten,
Rolljalousſe fertig verleimt,
Fuss-& Leblleisten aller
BRekleidungen Proßle,
rein aller Art

R lamrerien

G offerirtI Verther las
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i Famnr r Bolzarbeſt.

nicht ohne Spannung erwarteten syste
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Weidenplan 4a
iſt zum 1. April 1881 eine größere
Wohnung in der 2. Etage zu vermie-
then. Jn den Nachmittagsſtunden 2
bis 4 zu beſichtigen.

Sophienſtraße Mr. T ſſt eine
herrschaftl. Wohnung
zu vermiethen und am 1. April zu be
ziehen. Näheres Mühlweg Nr. 10.

Bernburger Str. Nr. 7 iſt eine

Kleine W'ohnung
an ruhige Leute zu vermiethen. Nähe-
res Mühlweg Nr. 10.

Geſucht.
Für mein Weißwaarengeſchäft, in

welchem hauptſächlich Schleifen, Putz
und Negligéhauben, Fichus u. ſ. w. ge
fertigt werden, für dauernde Stellung
ein junges Mädchen, welches in dieſem
Fache bewandert iſt, und auch ſchon in
einem ſolchen thätig war.

Frau Elise Hessse in Gotha,
Neungaſſe 3.

Jn unſerem Verlage iſt ſoeben er
ſchienen und in allen Buchhandlungen
zu haben:

Erwägungen und Wünſche
zur

len Jagdordunng,
Von Wilh. Mejer,

Oberamtsrichter.
Geh. Preis 60

Die Schrift iſt für alle Jagdintereſ
ſenten, ſowie für Landwirthe von großem
Jntereſſe. Bei frankirter Einſendung
von 60 in Briefmarken erfolgt Franco
Zuſendung.

Hildesheim.
Gerſtenberg'ſche Buchhandlung

in Hildesheim.

Ein nicht zu junger, energiſcher,
tüchtiger erſter Verwalter wird zum
baldigen Antritt geſucht. Reflektanten
wollen Abſchrift ihrer Zeugniſſe ein
reichen. Rittergut Koetzſchlitz

bei Zöſchen über Merſeburg.

W. Kaiser.
Eine hydrauliſche Preſſe wird zu

kaufen geſucht. In der Offerte bitten
zu ſagen, wie viel AtmoſphärenDruck
die Preſſe verträgt. Offerten erbeten
unter Chiffre G. B. 43 poſtlagernd
Erfurt.

Mehrere ein und zweiſtöckige Häu-

ſer mit und ohne Gärten, mehrere
Windmühlen, ſehr gute Mahlſtel-
len, eine Mühle zum Abbruch, meh
rere ländliche Bäckereien, ſowie Häu-
ſer auf dem Lande mit 3--4 Morgen
Acker habe unter günſtigen Bedingun-

m

g u. Monm- r an der Chauſſee von Mer

ind! S
vieh u. ſ. w. das vorzüglichſte Mit
tel. Dieſer ReſtitutionsFluid hat An-

Königl. Hoheit Prinz Carl und von

Adreſſen unter Chiffre „Abfallſäure
4 1111 durch die Annoncen-Expe-
dition von Haasenstein
Vogler in Leipzig erbeten.

en zum Verkauf nachzuweiſen.
W. Denstäclkt, Cötheu,

Leipzigerſtr. 16.

Die Brauerei des Rittergutes

eburg nach Leipzig gelegen, von beiden
Städten 1/, Meile entfernt, ſoll mit
vollem Jnventar verpachtet werden.

W. Kaiser

Sonnabend Abends 8 Sitzung im
„Kühlen Rrunnem“.
Nach 14 jähriger ärztlicher Thätig-

keit in Mansfeld habe ich mich in
Eisleben niedergelaſſen. Meine Woh
nung iſt in dem bisher Dr. Albrecht
ſchen Hauſe neben dem Gymnaſium.
Sprechſtunden: Vormittags 7——-9 u.
Nachmittags von 5--6 Uhr.

Eisleben, den 25. October 1880.

Dr. R. Meye,
prakt. Arzt.

Erſte Beilagen.
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S Erſte Beilage zu e 255 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Halle, Sonnabend den 30. October 1880.

Ueber die Eröffnung des Landtages.
Berlin, den 28. Oktober 1880.

Mit hoher Freude hat die Mehrzahl der Abgeordneten
vor allen zwei Momente in der heutigen Thronrede erfüllt: der
an der Spitze der Thronrede ſtehende allerhöchſte Dank für die
mannigfachen Beweiſe treuer Anhänglichkeit bei dem erheben-
den Feſt in Köln“ und die Schilderung der Finanzverhält-
niſſe, die endlich einen ſo oft beſprochenen, erſehnten und ver-
heißenen Steuererlaß ſtatt der üblichen Steuererhöhungen er
möglichen. Es iſt an dieſer Stelle der hohen Bedeutung und der
wahrhaft „erhebenden“ Kölner Feier bereits früher gedacht. Jn
dieſem Augenblick, unmittelbar vor der auf der morgigen Tages-
ordnung ſtehenden Präſidentenwahl, mag es geſtattet ſein, darauf
hinzuweiſen, daß die Nichttheilnahme an er Kölner Dombaufeier
ſeitens der Ultramontanen und ſpeziell ſeitens der ultramontanen
Vizepräſidenten des Abgeordnetenhauſes und Reichstags die
Wiederwahl des Freiherrn v. Heereman nicht ganz fraglos er
ſcheinen läßt. Augenblicklich halten ſämmtliche Fraktionen erſt
Beſprechungen hierüber, ſo daß eine definit ve Entſcheidung der-
ſelben noch nicht vorliegt. Indeſſen läßt ſich mit Sicherheit ſchon
jetzt annehmen, daß der größte Theil der Freikonſervativen eine
Wiederwahl des ultramontanen Abg. ablehnen wird. Auch in
die konſervative Partei iſt durch die Dombaufeier einiger Zwieſpalt
getragen. Ein Theil der rechts Stehenden hat ſeinem Unwillen über
die patriotiſche, ſchöne Feier bereits Ausdruck gegeben, am ſchärfſten
wohl die unter dem Einfluß des Hofprediger Stöcker ſtehende kleine
Anzahl, wenn anders man das Stillſchweigen über die im Stöcker'
ſchen Verein zu Berlin ſeitens des. Vorſtandes abgegebene
Erklärung, die erhebende deutſche Feier zu Köln ſei nur eine
„Judenmaskerade“ geweſen, nach dem Satze qui tacet, eum
loqui debuisset, consentire videtur auslegen darf. Die Jn-
toleranz dieſer Partei ſprach ſich auch durch die wiederholte
Aeußerung, mit der Einweihung des katholiſchen Domes,
hätten Proteſtanten nichts zu ſchaffen gehabt, grell aus. Trotz
dieſem, trotz ſo vieler Ereigniſſe, die den Conſervativen die Augen

darüber hätten öffnen müſſen, daß es nicht gut iſt, mit den Ultra
montanen Kirſchen zu eſſen, und obgleich das offiziöſe Blatt wohl
nicht ohne Grund gerade in dieſem Moment auf die Fähigkeit
der liberalen Partei hinweiſt, halten wir die Annahme, daß die
conſervative Partei von einer Wiederwahl des ultramontanen
Abgeordneten in das Präſidium abſehen wird, für unberechtigt,
für unberechtigt aus dem Grunde, weil die Conſervativen ohne
Unterſtützung des Centrums kaum einen Präſidenten aus ihrer
Mitte aufzuſtellen vermöchten, das Centrum aber, nach Windt-
horſts treffendem Ausſpruch nach der Maxime: „wer nichts giebt,
kriegt nichts“ die gründlichſte „Realpolitik“ treibend, zu Dienſten
nur unter der Garantie zu Gegendienſten bereit iſt. So wünſchens-
werth es auch iſt, daß das Präſidium die wirklich herrſchenden
Parteien repräſentirt und vor allem nicht antinationale Elemente
in ſich birgt, glauben wir demnach doch den Wunſch zum Vater
des Gedankens zu machen, wenn wir meinten, es werde die Con
ſtituirung des Präſidiums eine Abweichung gegen das Vorjahr
aufweiſen, weil die aufeinander angewieſene conſervativ ultra
montane Partei die Stimmenmehrzahl im Parlament hat. Welch
großes Gewicht aber innerhalb der Parteien auf die diesmalige
Präſidentenwahl gelegt wird, zeigt ſchon der Umſtand, daß heute
Mittag bereits 244 Abgeordnete im Bureau angemeldet waren,
und daß noch fortwährend neue Anmeldungen erfolgen.

Erfreulich iſt es, daß mit den Steuererläſſen jetzt ein An-
fang gemacht werden ſoll, und daß nunmehr das in der vorigen
Seſſion zur Annahme gelangte ſog. Portemonnaiegeſetz zur An
wendung kommen wird, wenngleich die 14 Millionen Ueberſchuß
das Portemonnaie noch nicht allzuvoll füllen können. Es wird
durch den Ueberſchuß nicht ganz ermöglicht, den beiden zu den
niedrigſten Steuerſtufen, von 3 reſp. 6 veranlagten Klaſſen
die Steunern auf ein Jahr zu erlaſſen, da der Steuerbetrag dieſer
beiden etwas über 14/, Million beträgt, immerhin iſt aber der
Anfang zu Steuererläſſen gemacht möge eine Stockung in der
Fortſetzung vermieden und eine größere Ausdehnung der Erläſſe
zum Wohl der minder Beſitzenden erzielt werden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. October.

Aus Hannover wird geſchrieben: Das Landeskonſis-
torium und der Synodalausſchuß haben dem für eine Prediger-
ſtelle in Osnabrück präſentirten StadtvikarVeeſenmeyer aus

Zur Hochzeit des Prinzen Wilhelm von Preußen
wird der W. „Preſſe“ aus Berlin geſchrieben: „Die Feier der Hochzeit
des Prinzen Wilhelm mit der Tochter des Herzogs von Auguſten
burg, die im Februar nächſten Jahres ſtattfindet, ſoll h den
Wünſchen des Kaiſers glänzend ſich geſtalten. Es iſt der dereinſtige
deutſche Kaiſer, der ſich vermählt, und die Freude des Kaiſers Wil-
helm, dieſen Tag noch zu erleben, iſt groß. Mit Beſtimmtheit wird
das Erſcheinen der Großmutter mütterlicherſeits, der Königin von
England, erwartet, die vor zwanzig Jahren hier war, ſeitdem nicht
wieder. Die Königin Victoria hat jetzt die prinzliche Braut bei ſich,
und auch der Prinz weilt an ihrem Hofe; „ich werde dabei ſein,
wenn Euer Hochzeitstag iſt“ ſo ſoll ſie ſich beſtimmt geäußert
haben. Schon das Erſcheinen der britiſchen Königin allein würde
der Hochzeitsfeier einen ganz ungewöhnlichen Glanz verleihen; es
werden aber auch andere Souveräne erwartet, und ſo gehen wir
einer Winterſaiſon mit ungewöhnlich bedeutſamem Zwiſchenfall ent
gegen, Schon jetzt haben durch die Fürſorge des Kaiſers und der
Kaiſerin hieſige Juweliere bedeutende Aufträge mit der Weiſung er-
halten, die Arbeiten in größter Geräuſchloſigkeit auszuführen. Es iſt
des Kaiſers Art, jedem Vorkommniß in der Familie ſeine ganze
Theilnahme zuzuwenden und ſich bis ins kleinſte Detail hinein da
für zu intereſſiren, daß Alles nach ſeinen Angaben gemacht werde.
Genau ſo wie Kaiſer Wilhelm iſt die Königin Victoria darauf be
dacht, ihrem erſten Enkel, der ſich verheirathet, ganz beſondere Auf
merkſamkeiten zu erweiſen. Der 26. Februar iſt als Hochzeitstag in
Ausſicht genommen und wird als ſolcher vermuthlich feſtgehalten es
kann aber geſchehen, daß die Vermählung einige Tage früher oder
ſpäter ſtattfindet. Die Feſtſetzung eines beſtimmten Tages iſt vor
genommen worden, um die Vorbereitungen für das Feſt in Gang
zu bringen. Der Prinz heirathet eine arme Prinzeſſin; was ſie als
Mitgift aufzuweiſen hat, iſt nicht der Rede werth, es könnte mancher
Finanzbaron ſeiner Tochter zehnmal mehr mitgeben. Doch auf den
Beſitz iſt nicht geſehen worden, der Mutter des Prinzen kommt Alles
darauf an, daß ihr Sohn in den Beſitz einer guten, braven, tugend
haften, klugen und verſtändig denkenden Frau kommt. Jhre wiſſen-
ſchaftliche Ausbildung läßt, ſo heißt es, nichts zu wünſchen übrig,und ihre religiöſe Erziehung baſirt auf einem geinden Rationalis

mus, wie er auch den Kindern der Kronprinzeſſin insgeſammt eigen
iſt.“ So das Wiener Blatt. Die Nachricht, daß die Königin von
England bei der Hochzeit des Prinzen gegenwärtig ſein werde, dürfte
mit großer Reſerve aufzunehmen ſein.

Mannheim, Mitglied des Proteſtantenvereins, nach dem mit
demſelben abgehaltenen Kolloquium die Eigenſchaft kanoniſcher
Rechtgläubigkeit nicht zuerkannt.

Das Comité für den hiſtoriſchen Feſtzug in Köln
hat, wie von dort geſchrieben wird einen Ueberſchuß von
etwa 10,000 erzielt. Die in Brüſſel zum Preiſe von 20,000
Fres. gekauften Coſtume ſollen veräußert und der Erlös nebſt
den 10,000 dem „Kölner WohlthätigkeitsVerein“ über-
wieſen werden.

Der „Auſtraliſchen Zeitung' wird aus Melbourne
geſchrieben: „Die Thätigkeit in allen Theilen der Ausſtellungs-
gebäude vergrößert ſich mit jedem Tage und ſollen bereits große
Fortſchritte gemacht ſein. Die größte Rührigkeit ſcheint in der
deutſchen Ausſtellung zu herrſchen und alles, was man bis jetzt
darüber hört, berechtigt bereits zu der Annahme, daß Deutſch
lands Induſtrie einen ſehr großen hervorragenden Triumph feiern
wird. Jch ſchließe dies namentlich aus allerhand Aeußerungen,
wie man ſie unwillkürlich hier und da zu hören bekommt, die aus
nichts anderem als dem baren trockenen Neide hervorgehen und
Sie wiſſen ja, wie man dieſe John Bull'ſchen Aeußerungen zu
verſtehen hat und wie er gerade auf unſere Nation am eifer-
ſüchtigſten iſt. Es iſt das ſchon der Anfang dieſes Triumphes,
daß man in dem leitenden Vertreter Deutſchlands, dem Herrn
Reuleaux, auch hier bereits die überragende Größe als unbe-
ſtrittene Autorität allſeitig anzuerkennen beginnt.

Die „M. Z.“ ſchreibt: Die „Köln. Ztg.“ meldete
kürzlich, daß jetzt ein deutſch-engliſchesUebereinkommen,
betreffend die Küſtenfiſcherei, abgeſchloſſen worden ſei,
und meinte, daß Uebergriffe britiſcher Fiſcher an deutſchen Küſten
fortan nicht mehr vorkommen würden. Wir bemerken nun, daß
das von dem erwähnten Blatte ſeinem Jnhalte nach mitgetheilte
Uebereinkommen ſchon vor ungefähr elf Jahren zwiſchen Eng-
land und dem norddeutſchen Bunde abgeſchloſſen worden iſt. Es
iſt alſo ſicher anzunehmen, daß ſich auch fernerhin deutſche Fiſcher
über Uebergriffe engliſcher Fiſcher an den deutſchen Küſten zu
beklagen haben werden. Dieſe Uebergriffe haben hauptſächlich
darin ihren Grund, daß völkerrechtlich die Jnnehaltung der in
dem Uebereinkommen feſtgeſtellten Grenzen, innerhalb welcher
der Fiſcherei deutſcher Nationalität das Fiſchereirecht zuſteht, ſich
nicht erzwingen läßt, da es nach der Anſicht bedeutender Rechts
lehrer zweifelhaft iſt, ob das Recht, die Küſtenfiſcherei aus
ſchließlich ſelbſt auszuüben, dem Küſtenſtaate zuſteht; 2) daß es
ſehr ſchwierig, ja faſt unmöglich iſt, engliſche Fiſcher, welche
innerhalb der deutſchen Grenzſtrecken fiſchen, ſeſtzunehmen, um
ſie der nächſten zuſtändigen Behörde zur Beſtrafung vorzuführen.
Um den deutſchen Fiſchern für die großen Verluſte, welche ihnen
Englands Fiſcher an den deutſchen Küſten zufügen ohne daß
Deutſchland etwas Nennenswerthes dagegen thun könnte ein
Aequivalent zu bieten, ſollte unſere Regierung entſchieden mit
der Anlegung von Zufluchtshäfen für Fiſcher ſorgen, damit
letztere ſich ohne Rückſicht auf das Wetter in die offene See hin
auswagen dürfen. Bis jetzt iſt kaum der Anfang damit gemacht
worden, und deshalb kann es nicht überraſchen, wenn, wie es
beim jüngſten Sturm der Fall war, viele deutſche Fiſcherfahr-
zeuge ein Raub der Wogen werden während die Fiſcher Eng-
lands, deſſen Küſten mit Zufluchtshäfen umgürtet ſind, auch bei
ſchlechtem Wetter ſich in die offene See hinauswagen können.

Ueber einige neue Blüthen des „ſächſiſchen Parti-
kularismus“ berichtet ein Leipziger Korreſpondent des „Hann.
Kur.“ Folgendes: Jn der ſächſiſchen Schweiz ſoll eine Draht-
ſeilbahn vom Ufer der Elbe nach dem hohen Felſen der „Baſtei“
angelegt werden. Da jammert nun der „Sächſ. Volksfreund“,
das Organ unſerer partikulariſtiſchen Reaktionäre daß „Aus-
länder“, nämlich Magdeburger Jngenieure, an der Spitze
dieſes Unternehmens ſtehen und daß dadurch „die Baſtei, das
ſchönſte Juwel unſeres Sachſenlandes, verunglimpft werde“. Jn
Leipzig hielt in den letzten Tagen der ſächſiſche Jngenieur- und
Architektenverein ſeine Jahresverſammlung ab. Auf dem Pro-
gramm derſelben ſtand u. A. auch ein gemeinſamer Ausflug nach
dem nur vier Meilen entfernten Halle a. d. Saale; dieſer Aus
flug mußte aber unterbleiben, weil der Vorſtand des Vereins Ein-
ſprache dagegen erhoben habe, indem er eine ſolche Exkurſion des
ſächſiſchen Vereins ins Ausland für nicht opportun erklärte.
Bei dem Feſtmahl des Vereins brachte der Vorſtand des hieſigen
Zweigvereins, Bezirks.Jngenieur Frhr. v. Ow von hier, dieſen
Vorfall zur Sprache, geißelte die Anſchauung, welche eine preu
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achſen.
Levin Schücking hat Unrecht, wenn er einen ſeiner Roman

helden ſagen läßt: „Schmied ſein iſt keine Kunſt“. Wenigſtens von

dem Schmied in Bedra, Meiſter Eduard Dörge, trifft dies
nicht zu; er iſt bei den intelligenten Landwirthen unſerer Zeit
ebenſo, vielleicht noch berühmter als der Schmied von Ruhla. Er
hat auf vielen landwirthſchaftlichen Ausſtellungen in Lützen,
Mücheln Magdeburg Hildburghauſen, Döbeln, Aſchersleben,
Wittenberg und letzthin wieder in Magdeburg mit ſeinen Tief
kulturpflügen den erſten Preis errungen.

Jch ſuchte ihn auf ſah mich einem Manne in den kräftigſten
Jahren gegenüber. Eduard Dörge iſt 1840 in Brachſtedt bei
Halle geboren und hat bei ſeinem Vater das Schmiedehandwerk
erlernt. Er iſt nie weiter in die Welt hinausgekommen, und als
ihn einmal der Wandertrieb ohne Zuſtimmung ſeines ſtrengen Lehr
herrn bis Leipzig kommen ließ, mußte er bald wieder per Schub in's
Vaterhaus zurückkehren. Jm Jahre 1865 heirathete er und kaufte
ſich in Bedra an. Gerade dieſe Gegend war ſehr günſtig gewählt,
denn ſie ſteht in Beziehung auf die Fortſchritte der Landwirthſchaft
und der Fruchtbarbeit keiner anderen nach.

Als nun die Tiefecultur immer weiter um ſich griff da waren
es die Pflüge unſeres Meiſters, die immer mehr in Aufnahme
kamen, und in Folge der Preiſe, die ſie auf faſt allen Ausſtellungen
davon trugen, berühmt wurden. Bezeichnend genug iſt es, daß der
Verfertiger, wie ſein eigener Mund bekundete, nie einen Pflug in
derſelben Art wieder zu einer Ausſtellung abſandte. Jmmer neue
Verbeſſerungen erſann ſein erfinderiſcher Kopf und manche Nacht
trug er ſich mit neuen Gedanken. Dann, wenn vieſelben im Prak-
tiſchen verwerthet waren verſäumte er es nicht, Probepflüge nach
dem landwirthſchaftlichen Jnſtitute in Halle zu ſenden und zu großem
Danke fühlt er ſich gegen Herrn Profeſſor Dr. Kühn verpflichtet,
der ihm ſtets rathend zur Seite ſtand und deſſen Winke er treulich
befolgte. Auch die Inſpectoren Meißnerzu Bedra und Thiel e zu
Körbisdorf halfen zu dem Ruhme ſeiner Fabrikate, indem ſie jeden

ßiſche Stadt als Ausland betrachte, und hob hervor, daß die
techniſche Wiſſenſchaft weder preußiſch noch ſächſiſch ſondern
international ſei. Der ganze Zwiſchenfall hat ungeheures Auf-
ſehen erregt.

Wie die „N. A. Z.“ hört, haben die Ober Präſidenten
bereits die Berichte über das Ergebniß der diesjährigen
Ernte erſtattet. Es ſtehen noch aus die zum Monat November
eingeforderten Berichte der landwirthſchaftlichen Central und
Hauptvereine, welche gewiſſermaßen die Ergänzungen zu jenen
Berichten, namentlich in ſtatiſtiſcher Form, bilden. Auf Grund
dieſes Materials wird alsdann das Hauptreſultat zuſammenge-
ſtellt und kann man in der zweiten Hälfte des Monat November
die Publikation dieſer Arbeit erwarten.

Aus dem Bundesrathe.
Jn der Sitzung des Bundesraths vom 20. Oktober iſt der

Geheime Ober Regierungsrath Aſchenborn zum Protokollführer
für die diesjährige Seſſion gewählt worden. Jn dieſer Sitzung
wurde vom Vorſitzenden mitgetheilt, daß der vierte Band des Werkes
„Die Ausgrabungen zu Olympia“, die vierte Arbeitsperiode 1878179
umfaſſend, überreicht worden ſei.

Lokales.
Halle, den 29. October.

Am Mittwoch Abend hielt der conſervative Verein
für Halle und Umgegend im Reſtaurant zum kühlen Brunnen
eine Verſammlung ab, in welcher Herr Realſchul Director
Schrader einen ſehr intereſſanten Vortrag über Entſtehung,
Thätigkeit und Verfall der Jnnungen in Deutſchland gab, der
von den Anweſenden mit ſichtlicher Aufmerkſamkeit verfolgt wurde.
Nach Schluß des Vortrags entſpann ſich eine längere Debatte;
wie wir hören, ſoll der Vortrag in Druck gegeben werden.

Vorlagenfür die Sitzung der Stadtverordneten -Verſammlung.
Montag, den 1. November e. Nachm. 4 ühr.

Oeffentliche Sitzung.
Berathung und Beſchlußfaſſung über: I. die Ertheilung der

Decharge über die Rechnung der Hundeſteuerkaſſe pro 1879/80; 2. die
Nachbewilligung von Etatüberſchreitungen bei der Kämmereikaſſe
3. die Feſtſtellung der Koſten für Beleuchtung und Beheizung des
Saales in der Volksſchule bei Benutzung deſſelben von Geſell
ſchaften 2c.; 4. Regulirung der Diäten und Reiſekoſten für die Mit-
glieder des MagiſtratsCollegii; 5. die Bewilligung der Koſten zur
Verſtärkung der Feuerwache im Theater und zu Herſtellungen in
demſelben

Geſchloſſene Sitzung.
6. Die Ertheilung der Decharge über die Tageblatts Kaſſen

Rechnung pro 1879; 7. die Uebertragung einer HoſpitalKaufſtelle;
8. die Wahl eines Bezirks Vorſitzenden für den 4. Armenbezirk;
9. die definitive Anſtellung einer Lehrerin 10. die Uebernahme der
S zerherſtenung vor einem Privatgrundſtücke 2c. auf Koſten der

adt.
Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung

Göcking.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
z Quetz (bei Niemberg), 28. October. An den Unglücks

fall, der in voriger Woche in hieſiger Zuckerfabrik die Wittwe
Gerth betroffen, hat ſich in dieſen Tagen leider ein neuer an
gereiht. Der Maurer Karl Föhre war damit beſchäftigt, Ma
ſchinentheite zu ſchmieren. Plötzlich wurde er bei der rechten
Hand erfaßt und die Maſchinentheile riſſen ihm vier Finger der
ſelben weg. Die Hand wird dadurch leider immer verſtümmelt
und unbrauchbar bleiben.

K Nordhauſen, 28. Oktober. Die für hieſige Ausſtellung
aufgebrachten Garantiefonds werden jetzt nebſt 5 pCt: Zinſen
zurückerſtattet werden. Außerdem erhalten die Ausſteller in
nächſter Zeit 50 pCt. der Platzmiethe zurückerſtattet. Es wird
dann nach Deckung der Unkoſten noch ein baares Kapital von
50000 als Ueberſchuß verbleiben. In der Nähe des Rath
hauſes iſt heute ſchon wieder ein mannstiefer Straßeneinſturz
geſchehen.

V Goerzke, 27. October. Geſtern wurde unſer October
markt abgehalten. Bei einigermaßen gutem Wetter waren die
Menſchen weit und breit aus dex Umgegend herbeigeſtrömt. Am

meiſten wurde umgeſetzt in Köhl (cas Mandel durchſchnittlich
1 ./0), Zwiebeln (die Metze 20——30 Flachs ſehr billig, der
Stein 9 und Schweinen, die über 600 Stück aufgetrieben
wurden und, die Ferkel mit 9--10 die größeren Schweine
mit 14-—-15 Thalern bezahlt wurden. Anfang dieſer Woche
hatten auch wir ziemlich ſtarken Schneefall und Froſt, jetzt aber

Pflug, der aus ſeiner Werkſtatt ging, erſt einer Probe unterzogen,
ſo daß die Käufer nach jeder Seiten hin ſicher geſtellt waren.

Aber ſeine Pflüge bewährten ſich auch und jetzt gehen die-
ſelben in die entfernteſten Gegenden Deutſchlands, Rußlands,
Ungarns c. Die Beſtellungen laufen oft in großer Anzahl ein; ſo
ſtiegen ſie z. B. nach der diesjährigen Ausſtellung in Magdeburg
in kurzer Zeit bis auf 200, ſo daß der Meiſter im Zweifel war,
ob er ſie alle ausführen könnte. Dabei erhält er faſt täglich Beſuch
von Perſonen die ihn kennen lernen wollen und die in ſeiner
Werkſtatt umherzuführen ihm Freude macht, ſo ungern er ſich ſonſt
von ſeiner Arbeit abhalten läßt.

Seine Werkſtatt iſt aber auch ein Muſter und mit allen Werk-
zeugen neueſter Conſtruction ausgeſtattet. Jedes Stück Eiſen hat
ſeinen beſtimmten Platz und die neuen Gegenſtände ſind in Reih
und Glied geordnet. Dabei macht es einen eigenthümlichen Ein
druck, neben ihnen z. B. die älteſten Pflüge aus Großvaters Zeiten
zu ſehen, welche der Hand des Meiſters harren denn wenn auch
Letzterer bei den maſſenhaften Beſtellungen auf neue Pflüge von
der Reparatur alter abſehen könnte, ſo macht es ihm, wie ich aus
ſeinem eigenen Munde hörte, Freude, alte Sachen wieder cours-
fähig zu machen. Als ich ihn fragte, ob er bei ſeinen Verſuchen
nicht auch manches Stück Eiſen verhauen habe, antwortete er, daß
dies nicht geſchehen könne, da er Alles vorher im Kopfe ausarbeite,
als ob es vor ihm fertig ſtände. Auch die Modelle, nach denen er
einzelne Stücke gießen läßt, arbeitet er ſelbſtſtändig aus.

Neben ſeinen drei Geſellen, die er beſchäftigt, geht ihm ein
15 jähriger Sohn zur Hand, der ſpäter mehr und mehr die Laſt
des Geſchäftes mit tragen ſoll. Iſt er dem Vater doch ſchon jetzt
lieber als ein Geſell. Mit leuchtenden Augen, denen man die
Vaterfreude und den Stolz anſah, zeigte der Meiſter ein enzliſches
Hufeiſen, welches der Sohn dem Vater als Geburtstags Ueber
raſchung in dieſem Jahre verehrt hatte und von dem er ſagte, daß
kein Fehler daran ſei. Nun, möge der Sohn dem Vater ähnlich
werden, und den Ruhm der Firma Dörge ſpäter vermehren helfen,

D.
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wieder Regenwetter, ſo daß die Feldarbeiten fortgeſetzt werden
können; die Saaten ſtehen bis jetzt ausgezeichnet.

Schönhauſen a. d. Elbe, 27. Octbr. Der Kreisſchul
inſpector der Ephorie Sandau, Superintendent Guntau in
Höhengöhren, hatte auf den 25. d. M. die Lehrer ſeines Auf-
ſichtokreiſes in die Schulklaſſe hier eingeladen, um über den im
Laufe des Jahres mitgetheilten Lehrplan, über die Einführung der
neuen Orthographie und über Anſchaffung eines geeigneten Realien-
buchs zu verhandeln. Auch einige Paſtoren (Localſchulinſpek
toren) waren anweſend. Der Vorſitzende erörterte zunächſt, wie
man zu dem Lehrplan gekommen ſei und nahm Rückſicht auf den
in den 4 altmärkiſchen Kreiſen amtlich feſtgeſtellten Lehrplan.
Der zweite Gegenſtand, die neue Orthographie, konnte kürzer
verhandelt werden, denn hier muß mit gegebenen Größen gerech-
net werden. Es wurde als das Richtigſte angenommen ſofort
die neue Schreibweiſe einzuführen, wie das am praktiſchſten ſei.
Nachdem der Vorſitzende noch Mittheilungen über die Aufnahme
fremder Kinder innerhalb eines Semeſters, über vie Feier des
Reformationsfeſtes c. gemacht hatte, wurde die Conferenz ge

loſſen.e e Arendſee, 28. October. Die älteſten Perſonen hier-

ſelbſt erinnern ſich nicht, daß unſer Städtchen jemals von einer
Epidemie heimgeſucht worden ſei. Gegenwärtig aber herrſchen
die Maſern derartig unter den Kindern, daß bereits eine Schul
klaſſe wegen Mangels an Schülern geſchloſſen werden mußte,
und auch in den übrigen Klaſſen lichten ſich die Reihen mit jedem
Tage mehr. Auf dem geſtrigen Markte wurde ſo viel Weißkohl
feilgeboten, daß das Schock Kohlköpfe 2,50 verkauf werden
mußte.8 Aus Preußiſch- Thüringen und Umgebung, 28. Oct.

Ueber die Schnelligkeit der niederländiſchen Poſt wird aus Wei-
ßenfels berichtet, daß ein am 30. Januar 1878 nach Breda
(Nordbrabant) abgeſandter Brief bereits am 31. Januar 1878
dort eingetroffen iſt. Der Brief kam ohne jedwede Bemerkung
am geſtrigen Tage hier wieder an, nachdem alſo faſt drei Jahre
verfloſſen) Wo mag der Brief wohl gelegen haben Jn der
erſten Sitzung des Gewerbevereins zu Zeitz hielt Oberlehrer
Hüttig einen höchſt intereſſanten Vortrag über „die Erfindung
der Dampfmaſchinen“. Hierauf wurde Bauinſpektor Sommer
als Ehrenmitglied ernannt. Für den bevorſtehenden Winter ſind
ſog. „techniſche Abende“ in Ausſicht genommen. Der Gewerbe

verein zu Erfurt empfiehlt den Mitgliedern des Vereins die Be
nutzung der ihm vom kaiſerlichen Patentamte zugeſtellten Patent-

ſchriften.

Verhandlungen der Strafkammer im Landgericht Halle
am 16. October 1880.

Präſident Landgerichtsdirector Reuter Beiſitzer: Landgerichts
räthe Dr. Thümmel, Pfitzner, Metſch und Landrichter Hell-
weg; Staatsanwalt: Voswinckel; Gerichtsſchreiber: Referendar

erkannte uuf i da Gefängniß und 2 Jahre Ehrenverluſt. Die
gleieſidarbeiter Gottfried

Ändreas Lohmann aus BurgOerner befanden ſich in einer
Zelle hieſigen Criminalgefängniſſes, um eine Strafe abzubüßen. Jn
der Nacht zum 11. September d. J. beſchloſſen die Angeklagten, den
Fluchtverſuch auszuführen. Zu dieſem Behufe riſſen ſie das innere
Schutzgitter des Zellenfenſters gewaltſam aus der Mauer, gelangten
ſo zum äußeren Gitter; durch das hierbei entſtandene unvermeidliche
Geräuſch waren Zellennachbaren aufmerkſam geworden und machten
den Aufſehern Meldung, die dann auch das Geſchehene entdeckten
und die Flucht verhinderten. Wegen Meuterei wurde ein jeder der
Angceklagten mit 1 Jahr Gefängniß beſtraft. Der HandarbeiterAuguſt Külhelm Gottlieb Hauck von hier wurde trotz eines Leut
nens für überführt erachtet, in der Nacht vom 20. zum 21. Juli d. J.
aus der verſchloſſenen Werkſtatt des Zimmermeiſters Werther hier
mehrere Kleidungseſtücke, verſchiedenen Zimmerleuten gehörig, geſtoh
len zu haben. Das Geſtohlene hat Hauck anfänglich in ſeiner Wohnung
als er eine Hausſuchung befürchtete, in der Nähe der Berliner
Bahn verſteckt, wo es jedoch bald gefunden wurde. Ein
Brett, welches in der Wohnung Hauck's gefunden und als
2c. Werther gehörig recognoscirt wurde, führte hauptſächlich mit zur
Entdeckung des Diebes. Hauck wird wegen ſchweren Diebſtahls unter
Annahme mildernder Umſtände mit 3 Monaten Gefängniß und 1 Jahr
Ehrenverluſt beſtraft. Der Regierungsſecretair a, D. Reuter von
hier war vom kgl Schöffengericht hierſelbſt in der Sizung am 8.
September d. J. wegen Unterſchlagung zu 14 Tagen Gefängniß ver-
urtheilt worden. Hiergegen hatte der Verurtheilte Berufung einge
legt und kam die Sache heute nochmals zur Verhandlung, die inſo
7 für den Angeklagten günſtig ausfiel, als derſelbe nur wegen

nterſchlagung mit 50 Geldbuße eobent. 14 Tagen Gefängniß be
ſtraft wurde. Der Arbeiter Ferdinand Kaplick aus Coswig,

Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.

den 22. October 1880.
In unſerm Firmen-Regiſter ſind folgende neue Firmen, als

Lfde. No. Bezeichunng des Ort der Bezeichnung kenKnüppel, ca. 300 rm weich Reiſig. (Die Nummern des zum
1205. Firma-Jnhabers: Niederlaſſung: der Firma: Verkauf kommenden Holzes können auf der Förſterei Rothenſchirui

Kaufmann Emil Pinthus Halle a/S. E. Pinthus. bach erfragt werden.
zu Berlin. Biſchofrode, den 24. October 1880. Königl. Oberförſterei.

1206. Kaufmann Paul Bernuhard Leipzig mit einer Gebr. Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.Richard Bachſtein Zweigniederlaſſung Bachstein. (Zn Periehen ar Jo de Buehhandinng is
zu Leipzig. in Halle a/S.1207. der Colonialwaarenhändler Löbejün. H. Vlemming. Cent 1r74 d Ph oto meber.

Herrmann Flemming
zu Löbejün.

Eingetragen zufolge Verfügung vom 22. October 1880 an demſelben Tage.
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öfter vorbeſtraft, und der Handelsmann Traugott Albrecht aus
ittenberg, ebenfalls öfter, ſogar mit Zuchthaus vorbeſtraft,

unter der Anklage des Betrugs bezw. im wiederholten Rück
falle. Bei Gelegenheit des hiefigen Viehmarktes am 18. März d. J.
beſchloſſen Beide, eine Schwindelei auszuführen und erkoren fich als
Complicen den Handelsmann Robert Schwerdt aus r
welcher bis jetzt noch nicht aufgefunden werden konnte. Der Roß-
ſchlächter Hartmann aus Delitzſch hielt zwei Pferde feil; Schwerdt,als Bekannter von ihm, leitete das Geſchäft ein, indem er die ſich

als Käufer gerirenden Angeklagten mit demſelben bekannt machte,
Hartmann, durch das ſichere Auftreten der Schwindler düpirt, ver-
handelte die beiden Pferde für 285 gegen 60 Angeld, erhieltauch zur Sicherſtellung ein Document und über die i nn ein

Wechſelaccept, auf welchem ſich Kaplick als
Schwerdt und Albrecht erhielten nach erfolgtem Abſchluß von Hart-
mann eine Maklergebühr von 10 Durch ein Geſpräch des 2c.

mit einem Bekannten erfuhr er, daß er es mit raffinirten
Schwindlern zu thun grhabt, die Documente waren völlig werthlos.
Kaplick wurde heute vom Gerichtshofe mit 6 Monaten Gefängniß
und 1 Jahr Ehrenverluſt, Albrecht dagegen mit 2 Jahren Zuchthaus,
5 Jahren Ehrenverluſt und 1000 Geldſtrafe event. noch 6 Mo
naten Zuchthaus beſtraft. Albrecht wurde ſofort verhaftet. Die
unverehelichte Friederike Marie Kroll aus Suhl, ſchon öfter wegen
Diebſtähls, Landſtreichens 2c. vorbeſtraft, welche gegenwärtig eine
zweijährige Gefängnißſtrafe in Naumburg verbüßt, ſtand bei dem
Carouſſelbeſitzer Opitz hier in Dienſten. Bei einem Aufenthalte hier
im Auguſt d. J. nahm ſie die Schlüſſel eines Carouſſelwagens an
ſich und entwendete aus einem in demſelben ſtehenden Pulte 20
Geld. Wegen Diebſtahls erhält die 2c. Kroll zuſätzlich 2 Monate
Gefängniß.

ausbeſitzer gerirte.

Die Zunahme des Verbrecherthums.
Nachfolgend geben wir den Wortlaut des Aejkriptes des Miniſters

des Junern, welches an die königlichen Regierungen gerichtet iſt und
die Zunahme des Verbrecherthums, nachgewieſen durch ſtatiſtiſche
Zahlen, bedauernd konſtatirt, zugleich aber auf die geſetzlichen Mittel
hinweiſt, dem weiteren ſittlichen Verfall zu ſteuern.

Die Zahl der verwahrloſten Kinder, welche ſeit dem Jnkrafttreten
des Geſetzes vom 13. März 1878 zum Behuf der Zwangserziehung in
Familien oder in Erziehungsanſtalten untergebracht hnd, hat in den
ſämmtlichen Provinzen der Monarchie bis zum 1. April d. J. 612
betragen.

läßt ſich leider nicht annehmen, daß dieſe Zahl aus dem
Grunde eine ſo geringe iſt, weil es an Kindern fehle, die der
Zwoangserziehung bedürftig ſind. Die Zahl der wegen Vergehen und
Verbrechen zur Unterſuchung gezogenen Perſonen jugendlichen Alters
iſt von 6615 im Jahre 1869 auf 13318 im Jahre 1878, alſo in
10 Jahren um mehr als 100 Prozent geſtiegen.

Daneben mehren ſich in beſonderem Maße diejenigen Ueber
tretungen der St afgeſetze, welche in Rohheit der Sitten und im
Mangel an Achtung vor den Geſetzen und der öffentlichen
Ordnung ihren Grund haben. Während der 8 Jahre von 1871
bis 1878 hat die Zahl der ſtrafgerichtlichen Unterſuchungen zugenom
men: bei den Verbrechen und Vergehen gegen die Sittlichkeit um
148 Prozent, wider die öffentliche Ordnung um 67 Prozent, wider
das Leben um 45, wegen Körperverletzungen um 143 Prozent.

Jn einem Gefängniſſe waren von den dort detinirten 836 Sträf-
lingen 364, in einem anderen von 1671 Sträflingen 707, alſo über
42 Prozent der Geſammtzahl, wegen Körperverletzungen und
Brutalitätsvergehen verurtheilt.

Die Zahl der Rückfälligen in den Zuchthäuſern beträgt gegen
80 Prozent der Kopfzahl.

Die Erkenntniß, daß hier geholfen werden muß, bricht ſich in
immer weiteren Kreiſen Bahn und ihr verdankt auch das Geſetz vom
13. März 1878, betreffend die Unterbringung verwahrloſter Kinder
(Geſ. Sammlung Seite 132), ſeine Entſtehung, welches den öffent

ichen Behörden die Befugniß giebt, überall einzuſchreite wo es
darauf ankommt, Kinder, die in der Verwahrloſung leben, durch
Unterbringung in rechtſchaffenen Familien oder in
vor der Verbrecherlaufbahn zu bewahren und ſie zu nützlichen Mit
gliedern der bürgerlichen Geſellſchaft zu erziehen.

Die Förmlichkeiten, welche das Geſttz vorſchreibt, ſind ohne
Schwierigkeit zu erfüllen und der Koſtenpunkt iſt ſo geregelt, daß die
Unterbringung verwahrloſter Kinder für die Gemeinden nicht zu einer
Belaſtung, ſondern meiſthin zu einer Krleichterung in der
Armenpflege führt. Trotzdem iſt das Geſetz bisher in ſo beſchränktem
Maße zur Anwendung gekommen, daß die Zahl der zur Unterſuchung
gezogenen Perſonen jugendlichen Alters um mehr als das Zwanzig
fache die Zahl der verwahrloſten Kinder überſteigt, für deren Unter-
bringung geſorgt worden iſt. Das Jnſtitut der Zwangserziehung
kann zu einem Segen werden für eine große Zahl von unglücklichen
Kindern und zu einem Schutzmittel gegen die mit jedem Jahre
teigende Fluth des Verbrecherthums Dazu gehört aber, daß die
olizei- und Gemeindebehörden nicht in jedem Falle abwarten,

bis förmliche Unterbringungs Anträge bei ihnen geſtellt werden, ſon
dern daß fie von Amtswegen behufs Herbeiführung eines vor
mundſchaftgerichtlichen Beſchluſſes auf Zwangserziechung 3 des Ge-
ſetzes vom 13. März 1878) ein ſchreiten, wenn und wo de geſetz
lichen Vorausſetzungen dazu vorliegen und es darauf ankommt, ver
wahrloſte Kinder aus der Umgebung zu retten, in der ſie dem
Laſter und der Schande entgegenwachſen.

Wohlwollende Privatperſonen und vor Allem die mit den Zu
ſtänden der Jugend vertrauten Geiſtlichen und Lehrer werden gewiß
überall gern hülfreiche Hand leiſten, um bei Herbeiführung ſowie bei
der Einleitung der Zwangserziehung, wo ſie Noth thut, mitzuwirken
und der Erfolg wird nicht ausbleiben, wenn die Behörden von derBefugniß, welche das Geſetz vom 13. März 1878 ihnen gewährt, in
vollem Umfange Gebrauch machen.

Der S 3 des Geſetzes vom 13. März 1878 betreffend die Unter
bringung der verwahrloſten Kinder lautet: Das Vormundſchaftsge-
richt beſchließt von Amtswegen oder auf Antrag: Die Staatsanwalt
ſchaft iſt verpflichtet, dem Vormundſchaftsgerichte von den im 8 1

m-WèdDJ mm --mZ

Dienstag den 2.

m hmwmwr—wCwwmvzd-—Holz Verkauf
in der r Oberförſterei Biſchofrode.

ovember er. von Vormittag 10 Uhr ab
ſollen im Vocke'ſchen Gaſthof hierſelbſt, aus dem Schutzbezirk Rothenſchirm
bach, Diſtrict Saal und Weiſchholz verſteigert werden:

137 rm EichenScheitholz, 27 rm Buchen Scheitholz, 1 rm Bir-

welche zu ihrer Kenntniß ge
kommen ſind, Mitteilung zu machen.

Das n e e oll vor der n dieEltern oder, ſofern dieſe nicht leben, die Großeltern, den Vormund,
den Pfleger, den Gemeindevorſtand hören, falls deren Anhörung
ohne erhebliche Schwierigkeiten erfolgen kann, ſowie in allen Fällen
die Ortspolizeibehörde oder einen anderen, durch den Miniſter des
Jnnern zu beſtimmenden Vertreter der Staatsregierung.

Das Vormundſchaftsgericht kann Zeugen eidlich vernehmen.
Der Beſchluß des Vormundſchaftsgerichts iſt in einer Schluß-

dann zu verkünden. Von dem zur Schlußverhandlung an
beraumten Termine ſind außer den im zweiten Abſatze dieſes Para

raphen genannten Perſonen und Behörden der Schulvorſtand und
er Waiſenrath zu benachrichtigen. Dieſelben ſind berechtigt, über

den Gegenſtand der Verhandlung ihre Erklärung in dieſem Ter
mine oder vorher ſchriftlich abzugeben.

Vermiſchtes.
[Waſſersnoth.] Aus Mainz wird der „Trib.“ unter dem

27. d. geſchrieben: Seit einigen Tagen droht der Rhein, ſeine
Ufer zu überſchreiten, die Calamität des Hochwaſſers mit allen ihren
ſchlimmen Folgen rückt uns immer näher. Der Fluß iſt fortwährend
im Steigen begriffen. Der Main wie der Oberrhein bringen viel
Waſſer, was den fortdauernden Regengüſſen und dem Schmelzen
des Schnees zugeſchrieben wird, der in den betreffenden Gegenden
in beträchtlichem Maße gefallen iſt. Berichten aus der Gegend
von Bamberg zufolge iſt dort der Schnee über 1 Fuß hoch geweſen,
im Schwarzwald hat es ſchon vor 8 14 Tagen ſtark geſchneit.
In hieſiger Stadt ſind die Keller in den am Rhein gelegenen
Straßen zum Theil ſchon mit Waſſer gefüllt, die Kaufleute ſind
bereits aufgefordert, die im Hafen liegenden Güter des Hochwaſſers
wegen wegzuräumen und für die Dampfſchiffe iſt die zweite Be
ſchränkung eingetreten. Aus dem Rheingau wird gemeldet, daß
dort abermals viele Aecker mit Runkelrüben, Kartoffeln, Winter
gemüſe c. durch das Waſſer ruinirt ſeien.

(Eiſenbahnunglück.] Aus Lüttich wird unter dem 28. d.
gemeldet: Unweit Herstal ſind ein Güter und ein Perſonen
zug zuſammengeſtoßen; der Perſonenzug wurde ſchwer be
ſchädigt, 7 Perſonen ſollen todt, eine Anzahl anderer verwundet
ſein. Detaillirtere Nachrichten fehlen noch.

(Ein außergewöhnliches Ereignißſ, ſo wird dem Go-
los von verſchiedenen Seiten berichtet, das ſich mitten am hellen
Tage in Kaliſch auf der Straße zutrug, hat ſämmtliche Bewohner
der Stadt in nicht geringe Aufregung verſetzt. Der Commandeur
des dort garniſonirenden 5. Alexandrijaſchen Huſaren Regiments,
Oberſt Rogowski, hat nämlich dem Stabsrittmeiſter Blank durch
Revolverſchüſſe zwei gefährliche Wunden an der Backe und am
Arm beigebracht. Die Gründe dieſer traurigen Begebenheit ſind
bis jetzt noch nicht bekannt geworden. Einige Stunden nach der
That hat ſich Oberſt Rogowski nach Warſchau begeben, während
der verwundete Stabsrittmeiſter im Hoſpital darnieder liegt.
Der Rame des Rittmeiſters Blank wurde im vorigen Jahre mehr
fach genannt, als eine Erzählung über unangenehme Vorkommniſſe

zwiſchen deutſchen und ruſſiſchen Offizieren in Kaliſch die Runde
durch die Zeitungen machte. Blank behauptete damals in einer
längeren Zuſchrift, daß das Verhältniß zwiſchen den ruſſiſchen und
deutſchen Offizieren in den Grenzgarniſonen, namentlich in Kaliſch,
ſtets ein ſehr freundſchaftliches geweſen und daß niemals Reibereien
vorgekommen ſeien.

bezeichneten ſtrafbaren re

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücken daſelbſt paſſuten Kähne.

Neuſtadt Buckau. Am 25. October. Merſeburg, Roheiſen,
v. Magdeburg n. Dresden. C. Oſtwald, Petroleum, v. Hambur
n. Dresden. C. Fiſcher, Güter, v. Hamburg n. Tetſchen. Haag
Zuckerrüben, v. Zerben n. Bernburg. Müller, Guano, v. Hamburg
n. Halle. Grieſer, desgl. Kiſſauer, leer, v. Magdeburg nach
Außig. Herrmann, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Urach,
desgl. Höhne, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Seiche, desgl.

Buhrs, leer, v. Magdeburg n. Calbe a. d. S. Mösgen, lee.,v. Magdeburg n. Pretzien. Am 26. October. Fr. Henſchel, Güter,

v. Magdeburg n. Dresden. Heinecke, desgl. Braumann, Gü
ter, v. Hamburg n. Schönebeck. Williges, Harz, v. Hamburg n.Halle. Haaſe, Weizen, v. Hamburg n. Halle. Andrege, Koh
ejſ n, v. Hamburg n. Buckau. Seedorf, leer, v. Magdeburg n.
Außig. Kiehnſcherf, leer, v. Magdeburg m. Schönebeck.

Niegrip Magdeburg. Am 26. October. Thiele, Rüben,
v. Zerben n. Magdeburg. Maſchule, leer, v. Brandenburg nach
Magdeburg. John, Artillerieſachen, v. Spandau n. Magdeburg.

Krüger, leer, v. Rathensw n. Magdeburg Zammſeidel, Eiſen

v. Breslau n. Magdeburg. tHamburg-Magdeburg. Am 25. October. Gebr, TonneSteuerm. Siems, Stückgut, v. Hamburg n. Magdeburg. Prager
D. u. S.Sch., Strm. Pega, Stückgut, v. Hamburg n. Dresden.
Prager D. u. S.-Sch., Strm. Gericke, Stückgut, v. Hamburg nach
Tetſchen. S. Williges. Harz, v. Hamburg n. Halle. S. Rich
ter, Strm. Haniſch, Stückgut v. Hamburg n. Außig. Gebrüder
Seedorf, Strm. Eks, leer, v. Tangermünde n. Außig. Betters
desgl. Schlitter, Rüben, v. Jerichow n. Ma, deburg. Haaſe,
Weizen, v. Hamburg n. Halle. z

Auction.Sonnabend d. 30. October er.
Nachmittags 1 Uhr

Fortſetzung der Auction von Zier
ſträuchern, Oſtheimer Kirſchen,
wurzelechten und veredelten Roſen,
Stachelbeeren, Himbeeren, Spar
gelpflanzen u. ſ. w. in dem vormals
Krause'ſchen Garten hinter der

Königliches Amtsgericht IV.
Eisleben, am 28. October 1880.

Firmenregiſter.
Zufolge Verfügung vom 27. d. M. iſt unter No. 473 heute eingetragen:

Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:
Ehefrau des Rentiers Karl Kuenſel in Leimbach, Johanne, verwitt

wet r ber eller geb. Recht.
rt der Niederlaſſung:

Leimbach.
Bezeichnung der Firma:
Johanne Kneusel.

Mit drei Tafeln.

Neues optisch es Instrument zur directen Bestimmung der Intensität
jeder beliebigen Lichtquelle mit der Angabe in Graden von

Domenico Coglievima, Ingenieur.
gr. 8. geh. Preis 2 Mark 40 Pk.

S

W. Elste. Auct.-Commiſſ.
StadtTheater.

Sonnabend: Gute Nacht Häns-chen! Luſtſpiel. 9
Friſches Renpwild und

Fasanen-IHähneenpfiehtt

Theilhaber Geſuch.

als ſtiller Theilhaber mit 10-—12,000
Mark gegen Sicherſtellung zu betheili-
gen. Gefl. Offerten unter „Theilha
ber“ werden durch Ed. Stückrath in

Stelle-Geſuch.
Bei einem rentablen flotten Geſchäft Ein Verwalter, Mitte Zwanziger,

findet ein Kapitaliſt Gelegenheit, ſich dem die beſten Empfehlungen zur Seite
ſtehen, ſucht p. ſof. o. I. Jan. 1881 als
erſter oder mit dem Prinzipal allein,
Stellung. Gefl. Off. unter A. L. W.
1068 poſtl. Bahnhof Halle a, S. erb.

W. Assmann,
gr. Ulrichsſtraße 27.

Drei Stück gute Zugochſen, auch
zur Maſt geeignet, ſtehen in Cöllme
bei Dinglinger zum Verkauf.

Die Verwalterſtelle auf dem Ritter
der Exped. d. Bl. erbeten.

Ein geb. j. Mädchen wünſcht ſich in
einer Familie mit Kindern zu beſchäfti
gen, ſei es zur Beaufſichtigung der

Für Ausstollbr.

Ein Pavillon, ſechseckig, von

gute Meyhen bei Naumburg a/S.
iſt beſetzt.

Eine Wohnung, Bel-Etage, 3

h.

(gez.) Herrmann

„Der Geſellſchafter“, Volkskalender für 1881, bei G. Stalling in
Oldenburg, 41. Jahrgang, mit vielen Jlluſtrationen, 15 ſauber ausge
ſtattete Bogen, iſt für 50 z in allen Buchhandlungen zu haben.

Stuben, 3 Kammern zum I. Ja
nuar zu vermiethen

gr. Ulrichsſtraße 49.
Miethspreis 390 Beſichtigung

Vormittag 11-—12 Uhr.

Schularbeiten, des Klavierſpiels oder
auch kleinerer Kinder. Gefl. Off. unter
R. 8. wolle man an Ed. Stückrath in
der Exped. d, Bl. abgeben,

circa 3 Meter Höhe, ein Meter im
Durchmeſſer, ſteht preiswerth zum
Verkauf. Näheres bei D. Pipke in
Nordhauſen,
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Schluß.
Dieſe Revolution führte einen Mann auf den Teron, der,

was Jntriguenſucht und Durcktriebenheit anlangt, ſeinem Oheim
in Nichts nachſteht. Auch Napoleon III. erkaufte den Weg zum
Thron mit der Untergrabung des militäriſchen Gehorſams, eine
That, die ſich nach den Niederlagen des Jahres 1870 auf das
bitterſte rächen ſollte. Alle dieſe höheren Offiziere des zweiten
empire waren mehr um ihr eigenes Schickſal, um ihr Empor-
ſteigen, als um die Erbaltung des Thrones und rer Dynaſtie
beſorgt. Trochu, der Militärgouverneur von Paris, der die
KaiſerinRegentin feige im Stich ließ, als die Revolution aus
brach, iſt ein beredtes Beiſpiel für den Werth dieſer Armee,
welche das zweite Kaiſerreich ſchuf.

Der einzige Offizier, der, ſo lange er konnte, die Fahne des
Kaiſerreichs aufrecht erhielt, der einzige, welcher der deutſchen
Armee energiſchen Abbruch that Bazaine mußte als
Sühnopfer für die Mißgeſchicke des Jahres 1870 fallen. Wer
die verſchiedenen Darſtellungen der Schlachten und der Be
lagerung von Metz objektiv verfolgt, kann ſich des Eindrucks nicht
erwehren, daß ein großer Theil der Schuld Bazaines auſ die
Unfähigkeit und den traditionellen Ungehorsam der franzöſiſchen
Untergenerale zurückzuführen iſt.

Dadurch, daß man Bazaine auf das thörichte Geſchrei
„Verrath“ hin anklagte und verurtheilte, hat man der Disziplin
den ſchwerſten Stoß verſetzt. Beſchwerden und Denunciationen
gegen Generale ſind ſeitdem nicht mehr ausgegangen. Die poli-
tiſche Geſinnung, nicht die militäriſche Befähigung iſt bei der
Beſetzung der höheren Chargen entſcheidend und die Skandale,
welche dem Rücktritt des vorigen Kriegsminiſters, General Ciſſey,
vorausgingen und welche ihm noch nachfolgen, zeigen, wie weit
man in Frankreich noch von der einzigen wahren Grundlage
jeder militäriſchen Organiſation entfernt iſt, dem Gehorſam.
Nach wie vor bleibt dieſes Land ein Land, in welchem der Sol
dat ſich „der Verführung der Glückszufälle“ überläßt und in
welchem er, ein echter Condottieri, „ſeinen Degen Demjenigen
bietet, der den Preis am höchſten hinauftreibt.“

So lange aber dieſer Zuſtand noch fortdauert, flößen uns
alle die ausführlichen Berichte über die Armeereformen in Frank-
reich und das neue treffliche Armeematerial keine Beſorgniſſe
ein. Die beſten Waffen heifen einer Armee ntchts, die vom
unterſten Mann bis hinauf zu ven oberſten Führern nicht zu ge
horchen verſteht. Als am 27. September 1870 Straßburg über-
geben werden ſollte, fand ſich Morgens 10 Uhr in dem Gouverne-
mentsgebäude der noch ven den Franzoſen beſetzten Feſtung ein

preußiſcher Lieutenant ein, der dahin in der Vorausſetzung be
fehligt worden war, daß um dieſe Zeit die deutſche Armee ein
gerückt ſein würde. Die Uebergabe verzögerte ſich er aber that
ſtrikte nach ſeinem Befehle und meldete ſich mit der Ordre bei
dem Gouverneur.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Peſth, 29. October. Bei der geſtrigen Berathung

des Budgets des Aeußern in der ungariſchen Delegation
gab Haymerle bezüglich der Orientfrage beruhigende Er
klürungen. Er hob hervor, daß betreffs derſelben ein
langſameres Tempo eintreten dürfte und bemerkte be
züglich der Zollverhandlungen mit Deutſchland, er hoffe,
daß die kommerziellen Beziehungen zu Deutſchland ſchon
d durch einen Tarifvertrag geregelt werden

rften.

Wien 28. Oktober. (B. T.) Der „pPreſſe“ wird aus
Cettinje unterm 27. d. gemeldet: Nach verläßlichen Jnfor-
mationen verſammelt Riza Paſcha neuerdings ſeine Streit
kräfte und bereitet einen ſtarken Widerſtand gegen Montenegro
vor. Auf ein in Skutari verbreitetes Gerücht, daß Montenegriner
zum Anmarſch gegen Dulcigno bereit ſeien ertheilte Riza der
Albaneſen-Liga den Befehl, ſich zum heftigſten Widerſtande
und eventuellen Treffen vorzubereiten. Aus Athen vom
28. d. M. meldet daſſelbe Blatt: Die Pforte annullirt plötzlich
die früher ſanttionirten eſchlüſſe der Kretenſiſchen Natio-
nalverſammlung. Daher herrſcht große Aufregung in Creta
und die Befürchtung eines neuerlichen Aufſtandes iſt vorhanden.

Halle, Sonnabend den 30. October 1880.

über das von Rußland beeinflußte Verhalten Montenegros.
Die Pforte hofft indeß durch die Miſſion Derwiſch Paſchas eine
Beſeitigung dieſer Schwierigkeiten. Ein Belgrader Brief
glaubt, daß weder von Marinowitſch noch von der Oppoſition
eine weſentlich veränderte Haltung in der öſterreichiſch-ſerbiſchen
Handelsfrage erwartbar ſei.

Paris, 28. Oktober. Der „Agence Havas“ wird aus
Raguſa gemeldet, Montenegro habe es abgelehnt, die Verhand
lungen mit den türkiſ en Delegirten nach Kunis zu verlegen,
Bedri Bey ſei deshalb abgereiſt. Die Verhandlungen mit Riza
Paſcha würden fortgeſetzt.

Der Miniſterkonſeil beſchloß in ſeiner heute Vor
mittag ſtattgehabten Sitzung, gegen den General Charette aus
Anlaß der von demſelben bei dem legitimiſtiſchen Banket in
Roche-ſur-Yon gehaltenen Rede die gerichtliche Verfolgung
wegen des Vergehens der Aufreizung zum Bürzerkrie einleiten
zu laſſen.

Rom, 28. Oktober. (B. T.) Miniſter Cairoli iſt heute nach
hier zurückgekehrt. Der Diritto erklärt den langen Aufenthalt
des deutſchen Botſchafters Keudell beim Könige in Menza als
ein Anzeichen für die Billigung welche Jtaliens auswärtige
Politik in Berlin findet. Das Parlament iſt zum 15. Novem-
ber einberufen. Die radikalen Blätter melden, Rochefort
und Pain reiſen am Sonnabend nach Mailand zur Men-
tanaFeier, an der von franzöſiſchen Radikalen Clemenceau
und Pelletan ebenfalls Theil nehmen. Die ruſſiſchen
Großfürſten Sergius und Paul ſind heute in Florenz einge-
troffen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. October.

Der Großherzog von Heſſen wird morgen, einer
Einladung des deutſchen Kronprinzen entſprechend, der
kronprinzluchen Familie Beſuch in Wiesbaden abſtatten.

Die „N.-Z.“ ſchreibt: Viele Hände ſind mit der Her-
ſtellung der Ausſtattung der Prinzeſſin Victoria
Auguſte beſchäftigt. Erwähnenswerth iſt es, daß davon nicht
ein einziges Stück im Auslande angefertigt wird. Die meiſten
Gegenſtände ſind in Berlin beſtellt. Spitzen rc. in Schleſien.
Die Tage vor ihrem Einzuge in Berlin wird ſo meldet die
„N. Pr. Ztg.“ die Prinzeſſin in Schloß Bellevue wohnen.

Der Geh. Medinalrath Profeſſor Dr. Esmarch iſt mit
ſeiner Gemahlin, der Prinzeſſin Henriette von Schleswig-Holſtein-

SonderburgAuguſtenburg, am Mittwoch Abend aus Kiel hier
eingetroffen und im Kaiſerhof abgeſtiegen. Profeſſor Esmarch
tritt bekanntlich durch ſeine Ehe mit der Prinzeſſin Henriette in
verwandtſchaftliche Beziehungen zu unſerem Kaiſerhauſe, da er
ein Oheim des Prinzen Wilhelm werden wird.

Die Mittheilung, wonach Anträge vorbereitet ſeien,
welche das Erſcheinen des Fürſten Bismarck vor dem
Abgeordnetenhauſe fordern, beruht nach der „Magd. Ztg.“ auf
purer Vermuthung. Zu parlamentariſchen Vorberathungen ge
hören Abgeordnete und da von ihnen erſt ein Bruchtheil hier er-
ſchienen war, als das Gerücht ſich verbreitete, ſo können nicht
ſchon in den vorausgegangenen Tagen Verabredungen zu beſtimm
ten Aaträgen getroffen worden ſein. Daß ein derartiger Antrag
an das Haus kommt, iſt möglich, ſogar wahrſcheinlich, beſonders,
wenn ſich die Nothwendigkeit herausſtellt, den neuen Handels-
miniſter über ganz beſtimmte Punkte zu interpelliren. Er würde
dann aber wohl ein ärztliches Atteſt beibringen und für aus
reichende Vertretung ſorgen. Was die andere Mittheilung au-
langt, es werde gefragt werden, wer die Koſten der Reiſen hoch
geſtellter Beamten nach Friedrichsruh zu tragen habe, ob der
Fiscus oder die betreffenden Beamten, ſo wird auch hier die
Combination mit im Spiele ſein. Da der Kanzler Jahr aus
Jahr ein viele Monate von hier abweſend iſt und Reiſen wie
die bezeichneten ſchon ſeit langer Zeit vorgekommen ſind, ſo
wird aus den Bemerkungen der Ober Rechnungskammer zum
Etat zu erſehen ſein, ob dieſe Art von Ausgaben jemals
gerügt worden iſt. Jedes Reſſort hat eine ziemlich anſehnliche
Summe für Dienſtreiſen zur Dispoſition und bei Prüfung der

Vermiſchtes.
[Deutſche Sprache Weltſprache.] Jn einem gegen

die verrückten magyariſchen Agitationen gerichteten Artikel kommt
der „Sch. Mercur“ zu der Conſtatirung, daß ſich die deutſche
Sprache im Weltverkehr in aufſteigender Linie befindet und heute
ſchon bei internationalen Verſammlungen das gleiche Recht genießt
wie die franzöſiſche und die engliſche. Für die Geltung der deut
ſchen Sprache wollen wir,“ ſagt das Blatt, „nur einzelne auf's
Gerathewohl ausgewählte Beiſpiele anführen. Jm September
1881 ſoll ein mediciniſcher Congreß in London ſtattfinden. Die
Vortragsſprachen ſind: engliſch, franzöſiſch, deutſch. Jm Jahre
1877 feierte die Univerſität Upſala ihr 400jähriges Jubiläum;
die dortige Akademie der Wiſſenſchaften überreichte dazu eine Feſt
ſchrift mit Abhandlungen in lateiniſcher, deutſcher, franzöſiſcher und
engliſcher Sprache. Von den 19 Abhandlungen ſind 8 deutſch ver-

faßt. Die deutſchen Gelehrten in Japan haben eine Geſellſchaft
für Natur- und Völkerkunde Oſt-Aſiens gegründet, welche ſeit
1873 Mittheilungen in deutſcher Sprache herausgiebt, die früher
zu Yokohama, jetzt zu Kioto gedruckt werden. Die zu Batavia in
niederdeutſcher Sprache erſcheinende „Naturkundige Zeitſchrift für
Niederländiſch Jndien“ enthält auch hochdeutſche Arbeiten von
einem Ruſſen. Die ruſſiſche „Nationalpartei“ hat es noch nicht
dahin bringen können daß die kaiſerliche Akademie der Wiſſen-
ſcha ten in St. Petersburg und die kaiſerliche Akademie der Natur-
forſcher in Moskau aufgehört hätten, die Mehrzahl ihrer Arbeiten
in deutſcher Sprache zu veröffentlichen. Ja, ſelbſt die Ungarn
haben bis jetzt es vöthig erachtet von den Abhandlungen ihrer
verſchiedenen gelehrten Vereine Auszüge in deutſcher Sprache zu
reröffentlichen; ſollte das unter dem Druck der von Ultras miß
leiteten öffentlichen Meinungen aufhören nun, ſo haben die
ungariſchen Gelehrten den Schaden zu tragen die Welt wird doch
nicht ungariſch lernen! Die Stellungz, welche die deutſche Sprache
in den vereinigten Staaten einnimmt, iſt zu bekannt, als daß wir
hierauf einzugehen branchten. Jn Summa kann die deutſche
Sprache von der magyari ſchen in Ungarn ſo wenig verdrängt wer-
den, wie die franzöſiſch von der vlämiſchen in Belgien. Man
lernt am Ende doch eine Sprache, weil ihr Beſitz Vortheile gewährt,

m ää
nicht aber unterzieht man ſich dieſer Mühe um einer politiſchen
Partei zu gefallen, und ſo wird auch die geiſtige Epidemie der Ver

Zweite Beilage zu a 255 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Verwendung der Summe kommt zweifellos nur in Betracht, ob
die unternommenen Reiſen dienſtlich nothwendig waren oder
nicht und ob jedes Mal nach richtigen Sätzen die Entſchädigung
für die Reiſen erhoben war.

Der in Berlin verſammelt geweſene Centralver-
ein für Handelsgeographie hat in der geſtrigen Schluß
ſitzung des Kongreſſes folgende Herren zu Ehrenmitgliedern er
nannt: Profeſſor Roſcher in Leipzig, Profeſſor Baſtian in
Berlin, Kapitän zur See Frhr. v. Schleinitz in Berlin, Re
dakteur v. Koſeritz in Porto Alegre (Braſilien) und Geh. Rath
Dr. Engel in Berlin. Zu korreſpondirenden Mitgliedern: Pro
feſſor Philippi in Santiaggo, Kaufmann Otto Mann in Bue-
nos-Ayres, Miſſionsdirektor Dr. Fabri in Barmen, Dr. jur.
HübbeSchleiden in Leipzig, Konſul Dörffel in Joinville (Bra
ſilien), Dr. Blumenau in Blumenau (Braſilien), Photograph
Rich. A. Dietze in Santa Leopoldina (Braſilien) Konſul Beh-
rendt in Tokio (Japan) Häßner u. Joachimsſohn in Tanger.

Gleichzeitig mit der amtlichen Publikation, betreffend
die Verhängung des kleinen Belagerungszuſtandes
über Hamburg und Umgegend iſt an den Senat und die
Polizeibehörde von Hamburg die telegraphiſche Benachrichtigung
über den Beſchluß des Bundesraths ergangen und demzufolge
hat, wie ein Telegramm meldet, der Hamburger Senat unver-
weilt eine Bekanntmachung gleichen Jnhalts wie die mitgetheilt
erlaſſen. Vermuthlich wird dadurch die Leipziger Kolonie ſozial
demokratiſcher Externirter ſtarken Zuwachs bekommen, urd dürſte
dann die preußiſcherſeits an die ſächſiſche Regierung erlaſſene
Beantragung der Verſetzung Leipzigs in den kleinen Belaze-
rungszuſtand zu veranlaſſen, erneut in Anwendung kommen.
Ginge die Sache alsdann in derſelben Art weiter, ſo würden
die ſozialdemokratiſchen Agitatoren ſchließlich allerdings im gan-
zen deutſchen Reich keinen Winkel mehr finden, „da ſie ihr Haupt
hinlegen kön ten.“

Es ſei wiederholt darauf hingewieſen, daß am 1. No-
vember auf Anordnung des Miniſters Maybach Auskunfts-
büreaus der preußiſchen Staatsbahnverwaltung
ins Leben treten, die dazu beſtimmt ſind, dem Verkehrspubli-
kum über alle vorkommenden Aenderungen, namentlich ſoweit
ſich dieſelben auf das Tarifweſen erſtrecken, die wünſchenswerthe
Benachrichtigung zu ertheilen. Wie wichtig ein ſolches Inſtitut
iſt, und wie erſprießlich ſeine Thätigkeit werden kann, dafür
mag die einfache Erwägung ſprechen, daß bei der Unſumme von
immerfort erlaſſenen Spezialtarifen, Ausnahmetarifen und
Nachträgen die Möglichkeit einer vollſtändigen Ueberſicht nicht
blos beim Geſchäftspublikum und bei gewandten Fachleuten,
ſondern auch beiden Bahnen ſelbſt vollſtändig in Frage geſtellt iſt.
Die Kompetenz dieſer Büreaus erſtreckt ſich vorerſt nur auf die
preußiſchen Staatsbahnen.

Parlamentariſches.
Der dem Abgeordnetenhauſe zugegangene Geſetzentwurf, be

trepend Abänderungen des Geſetzes über die Erweiterun
der Staatseiſenbahnen und die Betheiligung des Staates be
mehreren Privat-Eiſenbahnunternehmungen vom 9. März 1880, lautet:
S 1. Die Staatsregierung wird ermächtigt: a) von der im S l unter
Lit. A. des Geſetzes vom 9. März 1880, betreffend die Erweiterung
der Staatseiſenbahnen und die Betheiligung des Staates bei mehreren
Privat Eiſenbahnunternehmungen, den Intereſſenten auferlegten un
entgeltlichen Hergabe des zum Bau einer Eiſenbahn von Marienburg
über Marienwerder und Graudenz nach Thorn nebſt Abzweigung
nach Culm erforderlichen Terrains abzuſehen b) zum Bau der eben
genannten Eiſenbahn außer der im S 1 unter Nr. 3 des vorgedach-
ten Geſetzes vom 9. März 1880 für denſelben bewilligten Summe
von 9.250,000 noch die Summe von 1,130,000 zu verwenden.
S 2. Der im S 3 des Geſetzes vom 9. März 1880 bewilligte Kredit
von 51 708,350 wird in Gemäßheit des S 1 des gegenwärtigen
Geſetzes auf die Summe von 52 838,350 erhöht. Jm Uebrigen
bleiben die Beſtimmungen des Geſetzes vom 9. März 1880 unver-
ändert in Kraft. H 3. Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage ſeiner
Verkündigung in Kraft.

Der dem Landtage zugegangene 21 Paragraphen umfaſſende
Geſetzentwurf über das Pfandleihgewerbe enthält Vor
ſchriften 1) über die Höhe der Zinſen, die von den Pfandleihern er
hoben werden dürfen, 2) über das Verfahren bei der Veräußerung
der verpfändeten Gegenſtände und 3) über den Abſchluß des Pfand
leih- Vertrages. Was die Höhe der Zinſen betrifft, ſo dürfen nicht
mehr als I pro Monat und Mark von Darlehns-Beträgen bis
20 und 1 45 pro Monat für jede den Betrag von 20 über-
ſteigende Mark berechnet, ſowie auch die Zinſen nur bis zur Ein-
löſung erhoben werden.

29 nd ccnnnnncennneee- e e a e T
folgung der deutſchen Sprache in Ungarn um ſo ſchneller vorüber

gehen, je heftiger ſie aufgetreten iſt.
[Lebte Papa Wrangel noch] und wäre er am Donners-

tag Abend über den Leipziger Platz in Berlin geſchritten, ſo hätte
er wahrſcheinlich mit Stolz und Rührung ausgerufen: Sie haben
mir hochgeſtellt! Ja, an dieſem Abend wurde die Bronzeſtatue
des Feldmarſchalls mit Winden und Seilen auf das Poſtament ge
hoben, welches die Jnſchriftträgt: Wrangel, GeneralFeldmarſchall.
Die Figur ſelbſt befand ſich noch in einem Sack, aber die Plinte
war frei und faſt hat es den Anſchein, als werde Wrangel in ebenſo
großen Reiterſtiefeln der Nachwelt ſeinen Ruhm verkünden, wie
ſein Nachbar und Kamerad Graf Brandenburg.

[(Eine eigenartige Veranſtaltung, eine humoriſtiſche
Soirée für Geiſteskranke hat auf der Heilanſtalt Sonnenſtein bei
Pirna ſtattgefunden. Man hatte zur Erheiterung der armen Kran-
ken die Mitglieder eines VaudevilleTheaters in Pirna requirirt
und der Erfolge übertraf weit die gehegten Erwartungen. Die
Jrren amüſirten ſich bei den Couplet und Liedervorträgen ganz
köſtlich.

[Der „Gipfel“ des Komforts.] Zu der Drahtſeilbahn,
die ſeit einigen Wochen auf den Veſuv führt, und der elektriſchen
Beleuchtung, welche ſeit Kurzem dieſen Berg in der Nacht taghell
beleuchtet, iſt jetzt noch ein drittes Ausſtattungsſtück gekommen. Es
iſt dies nämlich ein Buffet, das ſich in einem am Rande des Kra
ters ſtehenden eiſernen Häuschen befindet und die exquiſiteſten Spei-
ſen ugd Getränke liefert. Man kann daher jetzt, gemüthlich neben
dem Krater bei einer Leber-Paſtete und einem Glaſe Lacrimae
Christi ſitzend, die Vorgänge in demſelben beobachten und die wun
dervolle Rundſchau auf den Golf genießen.

[Der diez jährige Schellfiſchfang.] Drei Schaluppen
von Neuharilingerſiel gingen in der diesjährigen Herbſtſaiſon am
letzten Sonnabend zum erſten Mal auf den Schellfiſchfang aus.
Das Ergebniß war ein mittelmäßiges, etwa 800 Stück, gegen den
erſten Fang der zehn Norderneyer Schaluppen von 70 Stück aller
dings reichlich. Eine Ladung konnte nach Geeſtemünde geſchafft

werden. Jn Eſens wurden für die noch ziemlich kleinen Fiſche 40
bis 50 gefordert.

[Der Kartoffelkäfer als Färbemittel.] Daß ſelbſt
der Kartoffelkäfer zu etwas gut iſt, hat ein Farmer in Mandaryl
entdeckt, der, ein Gegner der Anwendung von Giften, in ſeinem
Kartoffelfelde einen groß n Waſchkeſſel aufſtellen, die Käfer von
ſechs gedungenen Leuten ſammeln und in das ſiedende Waſſer wer
fen ließ. Jn dieſes war zufällig ein alter Lederlappen gefallen, der
zum höchſten Erſtaunen nach einer halben Stunde die dunfelſte
Carmoiſinfarbe annahm. Da die Neugierde der Landleute dadurch
geweckt war, verſuchten ſie es mit anderen Stoffen und es zeigte
ſich, daß je nach der Dauer des Kochens in dem Kartoffelkäfer
Waſſer eine dunkelbraune, eine grünliche, dann eine lichtblaue in's
dunkelblaue übergehende, eine lichtrothe und ſchließlich eine ſchar
lachrothe Färbung erzielt wurde. Am Ende macht rer Karroffel
käfer gar noch der Cochenille Concurrenz und Europa dürfte das
Nachſehen bei dieſem neuen Färbeſtoffe haben und keine Kartoffel
käfer geliefert erhalten.

(Korntheuerung.] Der Kiewlanin hört, daß ſich gegen
wärtig bei Verpflezung der Truppen des Kiew'ſchen MilitärBe
zirks Schwierigkeiten herausſtellen. Jn Folge der Korntheuerung
zeigen ſich die Lieferanten unfähig, die Kontrakte zu erfüllen. Die
Jntendantur in Kiew ſucht mit Mühe die Mittel aufzufinden, um
die Truppen ſo lange mit Brod zu verſorgen, bis neue Lieferungs
termine ausgeſchrieben werden können.

(Eine Magd, die ſich ſelbſt ein Zeugniß ausſtellt.]
Ein abziezendes Münchener Dienſtmädchen hielt es aus guten
Gründen für gerathen, ſich zu entfernen, ohne ihr Dienſtzeugniß in
ihr Dienſtbuch eintragen zu laſſen. Als dann aber die neue Herr
ſchaft behufs der Meldung das Dienſtbuch verlangte, zögerte ſie
zuerſt und brachte nach einiger Zeit ihr Buch mit folgendem Zeug-
niß zum Vorſchein: „Sie vierte ſich ehrlich.“ Da der frühere
Dienſtherr ein Arzt war ſo führte dieſ s Zeugniß, das weder der
alten noch der neuen Orthographie entſpricht, zu Nachſorſchungen,

die denn auch alsbald das Fehlen verſchiedener ſilberner Löffel c.
ergaben. Die „ehrliche“, aber unorthographiſche KüchenFee wurde
natürlich feſtgenommen.



n.

Ausland.
Frankreich.

Es beſtätigt ſich, daß der päpſtliche Nuntius Czacki Paris
verläßt und durch Mſgr. Vanutelli erſetzt werden wird. Letzterer
iſt jedoch nicht der bekannte päpſtliche Legat in Belgien. Jn
den Etabliſſements der Kongregationen ſind an den Thüren Pla
kate angeſchlagen worden, auf denen die betreffenden Artikel des
Strafgeſetzbuches über den Mißbrauch der Amtsgewalt ſeitens
der Beamten zur Warnung für dieſe abgedruckt ſind. Die
Nachricht, daß die Aktiengefellſchaft der République Frangçaiſe
auch das Journal des Débats angekauft habe, wird von letzteren
dementirt. Der National erklärt die Nachricht von der bevor
ſtehenden Vermählung des Fräulein Grevy mit einem reichen
Grundbeſitzer für unrichtig. Die Polizeicommiſſare in Niort
und SaintNazaire haben ihre Entlaſſung genommen, um nicht
die Märzdecrete ausführen zu müſſen. Der Polizeipräfect hatte
eine Berathung mit dem Miniſter des Jnnern und drang auf
raſche Ausführung der Decrete; Conſtans ging aber nicht auf
die Vorſchläge des Polizeipräfecten ein. Die Gemeinderäthe
von Paris die der Einladung des Londoner Lord Mayors ge
folgt waren ſind mißvergnügt über den Botſchafter Challemel-
Lacour zurückgekehrt, der nicht einmal ihren Beſuch erwiedert
habe. Jn der Nacht vom 26. zum 27. d. hatte ſich eine be
trächtliche Volksmenge vor dem Kloſter der Kapuziner und
und Dominicaner in Paris angeſammelt, da es hieß, daß die
Mönche hartnäckigen Widerſtand leiſten würden; aber die Polizei
blieb aus. Unter den Mitgliedern der katholiſchen Comites,
welche im Kloſter Schlafſtelle genommen haben, um ſtets bereit
zu ſein, befindet ſich ein Gutsbeſitzer, der, wenn man den Blättern

glauben darf, ſechs rieſige Neufundländer mitgebracht
hat, die in den zum Kloſter führenden Gängen liegen und auf die
Polizeicommiſſare losgelaſſen werden ſollen wenn dieſe die
Pforten öffnen wollen. Die Regierung droht mit den ſchärfſten

aßregeln wenn die Mönche mit ihren Beſchützern ſich der
Aufforderung der Polizei nicht fügen; die Widerſpenſtigen ſollen
verhaftet und den Gerichten überliefert werden. Der National
verlangt aber daß auch die Royaliſten die am Bankette in la
Roche ſur Yon (die Royaliſten ziehen dieſen alten Namen der
Stadt dem neuen Napoléon Vendée natürlich vor) theilgenommen,
zur Rechenſchaft gezogen werden und die Regierung von den
Waffen, die ihr zu Gebote ſtänden, Gebrauch machen ſolle.

Serbien.
Der mit der Bildung eines neuen Kabinets betraute

bisherige ſerbiſche Geſandte in Paris, Marinovics, iſt vor-
geſtern in Belgrad eingetroffen. Er ſtellte auf telegraphiſchem
Wege folgende Bedingungen: Baldigfte Einberufung der großen
Skupſchtina, Erledigung der eingeſchlagenen Juden und der
Agrarfrage, Ernennung Chedo Mihailovics' zum Finanz, Mi-
kolics' zum Kriegs, Velkovics' zum Juſtiz, Sdravkovics' zum
Bautenminiſter. Der Fürſt hieß Alles gut. Trotzdem wird noch
immer bezweifelt, ob Herrn Marinovic die Bildung eines Kabi-
nets gelingen werde.

Orient.
Dulcigno, 19. October. Der Tod in der Liga.

Ganz Nordalbanien iſt ſeit einigen Tagen einer furchtbaren Auf-
regung preisgegeben. Binnen vierundzwanzig Stunden ſind nicht
weniger als vier der hervorragendſten Ligamitglieder vom Tode

„„hinweggerafft worden. Die Stammeshäupter und Bairaktare
der Hotti und der Gruda, die Männer, die den erſten Jmpuls
zur Bildung der Liga gegeben, die im Rathe derſelben ſich als
treue Anwälte der albaneſiſchen Nation erwieſen und die mit all'
ihrem Einfluß den türkiſchen Transaktionsverſuchen entgegenge-
arbeitet, weilen nicht mehr unter den Lebenden. Dieſe Männer,
denen das ganze Land aufrichtige Thränen nachweint, ſind Js-
mail Marko, der Bairaktar der Hotti, derſelbe, der in der
erſten Liga- Verſammlung das großherrliche Banner in den Staub
trat und die Albaneſenfahne auf der Zinne des Skutariner
Schloſſes entfaltete. Das zweite Opfer iſt Ciunmulla, der
Bannerherr der Gruda, ferner ſtarben Bazok Barti und
Ded Gioni, gleichfalls Stammhäupter der Berg-Clans, der
Skreli und der Kelmeni. Die Verſtorbenen, die ſämmtlich Ka-
tholiken ſind, hat der Tod nicht auf dem Kampfplatze ereilt, keine
Cernagorzenkugel hat dem Leben der in ihrem beſten Mannes-
alter ſtehenden Ligaführer ein Ende gemacht. Der Tod hat ſie
in der Mitte ihrer Angehörigen, am ſelben Tage und faſt zu
gleicher Stunde ereilt, nachdem ſie vierundzwanzig Stunden vor-
ber noch in vollſter Geſundheit die Tafelfreuden ihres muſel-
männiſchen Liga-Collegen, des zum General beförderten Hodo
Paſcha, genoſſen. Dieſer Tafel war eine Berathung vorausge-
gangen, in welcher der türkiſche Gaſtgeber ſeine katholiſchen
Waffenbrüder vergebens von der Nothwendigkeit zu überzeugen
ſuchte, das chriſtliche Zemgebiet an Montenegro abzutreten als

Compenſation für das mohamedaniſche Dulcigno, welches bei
der Pforte bleiben ſollte. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß das plötz-
liche, unter den katholiſchen Ligaführern eingeriſſene Sterben
eine wahre Panik hervorgerufen hat. Die Albaneſen haben ein
altes Lied, das ſchon zu Zeiten des großen Skanderbeg geſungen
wurde, das da lautet:

Ziafetti osmanlis
Zeherin Skipetarris.

(Die Tafelfreuden des Osmanen
Sind der Gifttod des Albaneſen.)

Afrika.
Die Beziehungen zwiſchen Egypten und Abeſſinien

ſcheinen noch immer ſehr geſpannter Natur zu ſein. In italieni-
ſchen Blättern lieſt man ein Telegramm aus Alexandrien, welches
meldet: „Das egyptiſche Gouvernement ſendet Truppen nach
Abeſſinien. Der Dampfer „Jaffarina“ fuhr mit Soldaten nach
Suakimund Maſſanag, die Yacht „Mahruſſah“ folgt mit weiteren
Bataillonen.

Lokales.
Halle, den 29. October.

Der Bezirksverein deutſcher Jngenieure für
Thüringen und das Herzogthum Anhalt hielt am Mitt-
woch Abend im Hötel zur Stadt Hamburg eine Sitzung ab, in
welcher die auf die Tagesordnung geſetzten Punkte von uns
bereits mitgetheilt ihre Erledigung fanden. Das Nähere
hierüber erfolgt in einer unſerer nächſten Nummern.

Die Beſtrebungen unſeres Stadtmuſikdirector Halle,
den Beſuchern ſeiner Symphonie- und Salonconcerte das Beſte
zu bieten, finden beim Publikum die wohlverdiente Anerkennung,
denn vergangenen Donnerstag ſchien der Saal des „Neuen
Theaters“ die Anweſenden kaum zu faſſen. Alle Piecen des ge
wählten Programmes wurden wieder mit großer Präziſion und
Feinheit vorgetragen, ſo daß unſer früher ausgeſprochenes Urtheil,
Herr Halle ſei unter ſolchen Umſtänden in der Lage jeder Con
kurrenz zu begegnen volle Beſtätigung fand. Jm nächſten
Concerte wird die Symphonie „C-moll“ von Beethoven, welche
in dem I. Abonnementeconcerte des Herrn Muſikdirector Voretzſch

meiſterhaft vorgetragen wurde und allſeitigen Beifall erntete, ſem Sinne hat der Delegirte des Vereins auch ſchon auf den Eiſen-
bahnconferenzen in Frankfurt a M. und Magdeburg ſein Votum abneben andern klaſſiſchen Sachen zur Aufführung gelangen.

Als heute Morgen der im hieſigen Criminalgefängniſſe
inhaftirte Fleiſchergeſelle Chriſtian Hermann Hauke von hier
von dem Termine des Schöffengerichts nach dem Gefängniſſe
wieder übergeführt werden ſollte gelang es denſelben ſeinem
ihn begleitenden Gefängnißwärter zu entweichen. Die ſofort ein
geleitete Verfolgung des Gefangenen hat zu keinen Reſultat ge
führt, doch dürfte es nicht ſchwer fallen, ſeiner wieder habhaft zu
werden, und ſind diesbezügliche Maßregeln bereits getroffen.

Der während des ganzen heutiren Tages herrſchende
ſturmähnliche Wind hat, wie wir hören, an verſchiedenen
Orten der Stadt größere oder geringere Beſchädigungen an Ge-
bäuden herbeigeführt. So iſt u. a. von dem Hauſe des Herrn
Klinkhardt (Neue Promenade) ein Schornſtein herabgeworfen
worden. Verletzungen von Vorübergehenden ſind glücklich erweiſe
dabei nicht zu beklagen.

StadtTheater.
Die Waiſe aus Lowood.

Schauſpiel in 2 Abtheil. und 4 Akten von Charl. BirchPfeiffer.
Es iſt ein eigen Ding um die BirchPfeiffer'ſche „Waiſe aus

Lowood“; ſo wenig fein das Stück auch componirt, ſo wenig künſt-
leriſch es auch durchgearbeitet iſt, ſo oft es auch ſchon im Laufe der
Jahre ſeit ſeiner re Aufführung im Jahrs 1858, wenn nicht ſchon1857 oder 1856, geſpielt worden ſt es ſchafft noch immer ziemlich

gut beſetzte Häuſer und hinterläßt noch ſtets einen ſtärkeren Eindruck
als ſo manche andere und beſſere, will ſagen künſtleriſche Arbeit
und das kommt daher, weil die Hauptfiguren in demſelben uns trotz
ihrer Ungewöhnlichkeit doch ſo ſympathiſch anmuthen. Freilich iſt
dieſer Umſtand weniger das Verdienſt der Frau BirchPfeiffer; denn
dieſe Charaktere ſind nicht Originale von ihr, ſondern Geſchöpfe der
Phantaſie der engliſchen Romanſchriftſtellerin Charlotte Bronté,
die im Jahre 1847 unter dem Pſeudonym „Currer Bell“ ihr erſtes
größeres Werk, den Roman „Jane Eyre“, herausgab, in den ſie ſo
manche Erfahrungen und Erlebniſſe ihrer eigenen Jugendzeit hinein
gewebt hatte. Aber Frau Birch Pfeiffer gebührt, ſo gering auch ihre
Verdienſte in literariſcher Hinſicht ſein mögen, doch die Anerkennung,
daß fie den poetiſchen Gehalt und den dramatiſchen Werth der be
treffenden Geſtalten richtig beurtheilte und in ihrer Bearbeitung
effektvoll wiedergab. Und wenn nun dazu noch, wie das bei der
geſtrigen Aufführung der Fall war, der Umſtand hinzukommt, daß
die Hauptrollen in den Händen von Darſtellern liegen, die für ihre
Aufgabe ein vollkommenes Verſtändniß und für die Löſung derſelbenaugenſcheinlich eine ganz beſondere Begabung haben, ſo kann es
nicht ausbleiben daß au Schluſſe der einzelnen Akte ſowohl wie

auch des ganzen Stückes das Haus von einem wahren Beifallsſturm
erdröhnt. Und wenn wir uns nun fragen, wem wir am geſtrigen
Abend die Palme reichen ſollten, ſo kämen wir in eine ſehr ſchwierige
Lage: Frl. Roſſi als Jane Eyre und Herr Ackermann als Lord
Rowland Rocheſter ſpielten beide gleich brav, hatten beide ihre Rolle
g wiſſenhaft ſtudirt und bis in die kleinſten Einzelnheiten hinein
ſauber und korrekt gezeichnet und waren Beide mit Leib und Seele
in ihren Rollen aufgegangen. Wir können Beiden für ihre Meiſter-
leiſtung nur unſern Dank und unſere Bewunderung zollen! Wenn
wir trotzdem hier nun an Frl. Roſſi die Bitte richten, mehr darauf
zu achten, daß ſie nicht zu oft die Töne der Kindlichkeit und Selbſt
vergeſſenheit anwendet, ſo ſoll damit durchaus kein Tadel ausge
ſprochen ſein; ſie waren geſtern, wo fie angebracht wurden, ſtets am
Platze, wirkten aber doch in ihrer öfteren und ſchnellen Wiederholung
bisweilen befremdend und ermüdend, ein Fehler der Verfafſſerin
allerdings, den aber die Darſtellerin mildern, reſp. gänzlich beſeitigen
kann dadurch, daß ſie dann und wann weniger ſtark aufträgt und
betont. Den Genannten reihte ſich Frl. Riondé in der Rolle der
Miſtreß Reed würdig an; auch ihr Spiel war allenthalben korrekt
und e el e Daſſelbe gilt auch von Frl. Kattermann als
Gratia Poole und Frau Bach als Rocheſters Verwandte Miſtreß
Judith Harleigl; vorzüglich war die dämoniſche Ruhe der erſteren,
ſowie das geſpenſtiſche Lachen derſelben hinter der Scene von größter
Wirkung. Die übrigen Rollen lagen ebenfalls in guten Händen und
verdient hauptſächlich noch der kleine Bach als achtjährige Adele
hervorgehoben zu werden; auch geſtern ward dieſe Kinderrolle ebenſo
wie in dem vorgeſtrigen Stücke, der „Tochter des Herrn Fabricius“,
mit reizendſter Natürlichkeit und Ungezwungenheit geſpielt. Herrn
Brauer aber geben wir zum Schluſſe den guten Rath, als Reit-
knecht Patrik von ſeinen Beinen zwet zu Hauſe zu laſſen das Paar,
welches ihm von der Mutter Natur bei ſeiner Geburt ſchon verliehen
worden iſt, reicht für den Hausbedarf vollſtändig aus ſoll heißen:
Herr Brauer möge in Zukunft ſeine Füße weniger ſtrapaziren; die
Hälfte ſeiner Bewegungen mit denſelben genügt vollkommen.

Verein für Volkswohl. IV. Abtheilung.
Am Mittwoch hielt der Ausſchuß der 4. Abtheilung des „Vereins

für Volkswohl“ eine Sitzung. Der Vorſitzende Herr Oberprediger
Sickejl begrüßte die ziemlich zahlreich Erſchienenen und ertheilte dann
dem Kaſſirer der Abtheilung Herrn Director Scheidelwitz das Wort.
Derſelbe wies nach, daß im Monat April 422, im Mai 288, im Juni
187, im Juli 119, im Auguſt 170, im September 81, im October
204 ausgegeben ſeien, und händigte jedem Mitgliede eine Abſchrft
der überfichtlich zuſammengeſtellten Ausgaben ein, wofür ihm pon
Seiten des Vorſitzenden der beſte Dank ausgeſprochen wurde. Hierauf
folgten die Berichte der einzelnen Bezirksvorſteher, die wiederum den
trefflichen Beweis liefern. daß man mit Erfolg ſich mancher ſinken
den Familien angenommen hat, daß man manche Noth gemildert
habe und daß noch Größeres vollbracht werden könnte, wenn die
Mittel reichlicher wären. Als Reiſepfleger fungirt jetzt Herr Holz
apfel, der ſeit einer Reihe von Jahren in dem ſtädtiſchen Armen-
weſen gearbeitet hat, und ganz treffliche Einrichtungen gegen die ſo
genannte unverbeſſerliche Bettler anwendet. Dieſe Strolche werden
mit Zwangspaß nach der Heimath geſandt, und zwar von einem Ort
zum andern mit dem nothwendigen Zehrgroſchen verſehen, bis die
Heimath erlangt iſt. Andere Reiſende, welche unverſchuldet in
Noth gerathen, und deren Papiere in Ordnung find, erhalten Unter-
ſtützung, theils drrch Gewährung von Nachtquartier, theils durch Dar-
reichung von Speiſen in dem bekannten Aſyl zur Heimath. Aus
den Mittheilungen des Sanitätsrath Dr. Jacobſon über die Volks
küche heben wir hervor, daß dieſelbe ſeit dem 2. October in der
großen Märkerſtraße Nr. 9 ſich befindet, und daß der jetzige Koch,
Herr Peter ſowie deſſen Frau, in der kurzen Zeit ihrer Amtirung
ſich die volle Zufriedenheit des Vorſtandes erworben haben und daß
bei der Gewiſſenhaftigkeit, mit welcher beide verfahren, man wohl
behaupten kann, daß die Volksküche ſich in guten Händen beflndet.
Mögen die Vortheile, welche in der Volksküche geboten werden, ge
ſundes nahrhaftes und billiges Eſſen von recht Vielen benutzt
werden.

Verein ſächſiſcher Malzfabrikanten.
Halle a. S., den 28. October 1880. An der heute hier in der

Stadt Hamburg ſtattgefundenen Generalverſammlung des Vereins
ſächſiſcher Malzfabrikanten nahmen Vertreter der Malzfabriken
in Landsberg (Reg. Bez. Merſeburg), Cöthen, Naumburg Sanger-
hauſen, Sudenburg, Magdeburg, Cönnern, Erfurt und Schkeuditz
Theil. Den Generalbericht über die Vereinsthätigkeit
und die den Verein intereſſirenden Vorgänge auf öffentlichem Ver
kehrs und Geſetzgebungsgebiete erſtattete der Secretair Dr. Jürgens-
Halle. Hierauf wurde die Vereinsrechnung geprüft und Decharge er
theilt. Jn den Vorſtand wurden die im Turnus ausſcheidenden
Herren Reinicke- Landsberg und Witſchel- Sangerhauſen für das
Vereinsjahr October 1880 bis dahin 1881 wiedergewählt. Folgende
Beſchlüſſe wurden nach Befürwortung durch die Herren Referenten
einſtimmig gefaßt: 1) Beim Bundesrath dahin vorſtellig zu werden,
daß die ermäßigte ſtatiſtiſche Gebühr von 10 für je 10000 kauch für Malz, wie für Getreide, gewährt werde. Gegenwärtig maß

Malz 50 per 10000 kg ſtatiſtiſche Gebühr entrichten Solange
der Malzexport keine Rolle geſpielt, iſt der Vortheil, der aus der er
mäßigten Gebühr reſultiren würde, ein zu minimer geweſen um
eine bezügliche Vorſtellung zu rechtfertigen. Nachdem jedoch England
den Eingangszoll auf Malz neuerdings fallen gelaſſen hat iſt es
nicht unwahrſcheinlich, daß v ein lebhafterer Export aus Deutſch
land dahin entwickeln dürfte. Malz wird aber in eiſenbahntarifariſcher
Beziehung mit Getreide ganz gleich behandelt und iſt nicht abzuſehen,
warum der Artikel einer höheren ſtatiſtiſchen Gebühr unterliegen ſoll,
als Getreide. 2) Der Verein erklärt ſich gegen die beabſichtigte

Eiſenbahntarifreform, wenn eine Erhöhung der Frachtſätze des
gegenwärtigen Spezialtarifs J damit verbunden ſein ſollte. Jn die

gegeben 3) Jn der Frage der Errichtung von Bezirkseiſenbahn-
räthen, die an die Stelle der periodiſchen Eiſenbahnconferenzen
treten ſollen wird ſich der Verein denjenigen Bemühungen wirth-
ſchaftlicher Corporationen anſchließen welche das Wahlrecht der Pro-
vinzialausſchüſſe dahin präciſirt wiſſen wollen, daß die letzteren die
in die Bezirkseiſenbahnräthe zu wähleaden Perſonen aus den Vor
ſchlagsliſten der wirthſchaftlichen Vertretungskörperſchaften zu wählen
haben. Zu geeigneter Zeit ſoll der Vereinsvorſtand dafür eintreten,
daß dem Verein das Vorſchlagsrecht für die den kgl. Eiſenbahndirec-
tionen in Magdeburg und Frankfurt a M. beizugebenden Bezirksräthe
zugeſtanden werde, wie denn der Verein die Eiſenbahnconferenzen
an den genannten Plätzen ſeither ſtets beſchickt hat. 4) Jn Betreff
des Geſetzentwurfs enthaltend Vorſchriften zum Schutz gewerb
licher Arbeiter gegen Gefahren für Leben und Geſund-
heit, erklärt die Verſammlung in weſentlicher Uebereinſtimmung
mit dem Gutachten des Vereins zur Wahrung wirthſchaftlicher Jnter
eſſen in Rheinland und Weſtfalen und des mittelrheiniſchen Fabri
kantenvereins, daß der an die Oeffentlichkeit gelangte Entwurf eine
Menge den Fabrikbetrieb beläſtigender, in der Praxis kaum durch
führbarer Beſtimmungen enthält. Befragung Sachverſtändiger wirddies wohl noch mehr ins Licht ſtellen. Jm Gangen eignen ſich der-

gleichen Vorſchriften nicht für eine Schabloniſirung in Geſetzesform,
ſondern wären weit praktiſcher als Jnſtruktion den Herren Fabriken
inſpektoren mitzutheilen, welche dieſelben unter entſprechender Rück
ſichtnahme auf die beſtehenden concreten Verhältniſſe zur Ausführ-
ung zu bringen hätten. Was die Desinfection der Abfluß-
wäſſer aus Malzfabriken betrifft, ſo ſind begründete Klagen bisher
nicht laut geworden. Es erklärt fich dies wohl daraus, daß das
Malzquellwaſſer in kaltem Zuſtande die Fabrik verläßt und eigent
iche gährungsfähige Subſtanzen, ſog. Fäulnißerreger, nicht enthält.

Die Beleuchtung in Malzfabriken wird bisher noch immer
am und billigſten durch Oellampen (Petroleum, Rüb-
öl) bewirkt. Gas bezw. Oelgasbeleuchtung iſt für Malzfabriken bei
ihren weitläufigen Räumlichkeiten, die doch nur zeitweiſe einer Be
leuchtung bedürfen, nicht recht geeignet, namentlich aber auch zu koſt
ſpielig. Es wird aber nicht verkannt, daß die Verwendung von
Petroleumlampen insbeſondere in den Räumen, wo Malzputzmaſchi-
nen arbeiten, in Folge des hier herumfliegenden Staubes, und auf
den Darren, in Folge der hier herrſchenden hohen Temperatur, wegen
der Explofionsgefahr ſehr bedenklich iſt. Die von den Verfſicherunge-
geſellſchaften vielfach vorgeſchriebenen ſog. „Sturmlaternen“ ſollen
dieſe Gefahr nicht ganz beſeitigen. Es wird daher von verſchiedenen
Seiten darauf hingewieſen, daß in der neuen Konſtruktion der So
laröllampen mit dem Scheibenbrenner eine Beleuchtungsart ge-
boten ift, die ſich ſowohl der Billigkeit als der Gefahrloſigkeit wegen
zur Einführung in den Malzfabriken empſiehlt. An der 188 er
Halleſchen Gewerbe und Jnduſtrieausſtellung wird ſich
der Verein als ſolcher collectiv nicht betheiligen dagegen iſt den ein
elnen Firmen die Anregung zur Betheiligung gegeben worden und
ind auch bereits Anmeldungen erfolgt. Von der Beſprechung des
letzten Gegenſtandes, diesjlhrige Gerſtenernte und Malzhandel, wurde
wegen vorgerückter Zeit abgeſehen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
L Halberſtadt, 28. Oktober. Heute Nachmittag ſuchte

ſich der Sergeant M., Quartiermeiſter bei der 1. Eskadron des
Magdeburgiſchen Küraſſier-Reg. No. 7, dadurch zu tödten, daß
er ſich mit einem Meſſer den Hals durchſchnitt. Der Verletzte
liegt hoffnungslos darnieder. Veruntreuungen im Dienſt ſollen
das Motiv zur That geweſen ſein.

Neuhaldensleben, 28. Octbr. Unſere ſtädtiſche Be
hörde hat für hieſige Lehrer einen FortbildungsCurſus im Zeich-
nen nach der Stuhlmanſchen Methode eingerichtet. Jm verfloſ-
ſenen Sommer iſt ein hieſiger Lehrer auf Koſten der Stadt nach
Hamburg geſchickt, um ſich mit der genannten Methode vertraut
zu machen; derſelbe leitet nun den Unterricht, da ihm von der
Behörde eine Remuneration dafür gewährt wird. 12 Lehrer
nehmen Theil. Unſer Martinimarkt am 25. und 26. d. M.
war an beiden Tagen recht gut beſucht. Am 25., als dem Vieh
marktstage, waren namentlich Kühe, Rinder und Schweine in
großer Zahl aufgetrieben. Hohe Preiſe wurden für Kühe und
Schweine erzielt. Der Pferdemarkt will hier nicht in Flor kom
men, trotzdem die hieſige Gegend auch Pferde züchtet.

Arnſtadt, 28. Octbr. Die Oberpoſtdirection in Er
furt hat das Anerbieten der hieſigen Gemeindebehörden zur Ab-
tretung von Areal gegen ſehr mäßigen Preis behufs Erbauung
eines Reichspoſtgebäudes dankend abgelehnt. Nach Ausweis
der Stadtſparcaſſenrechnung pro 1879/80 iſt die Summe der
Einlagen aus noch nicht ganz klarliegenden Gründen im ver
gangenen Rechnungsjahre um ca. 41 000 zurückgegangen.
Der Frage wegen Beſchaffung von weiteren Claſſenlocalen für
unſere Bürgerſchule muß man wohl von berufener Seite nun
mehr näher treten, denn gegenwärtig ſind, wie wir hören, nicht
nur alle vorhandenen 24 Schulzimmer beſetzt, ſondern einzelne
Locale müſſen auch zum Unterrichte von zwei Claſſen, ſelbſtver
ſtändlich zu verſchiedenen Zeiten, dienen. Die Renovation
unſerer Liebfrauenkirche hat bisher unter bewährter Bauleitung
einen erſprießlichen Fortgang genommen und ſoll auch während
des Winters fortgeſetzt werden. Zunächſt ſollen ſich nun die Ar
beiten auf die Abtragung des Glockenthurms, der in einer dem
Stile des herrlichen Baudenkmals entſprechenden Weiſe wieder
aufgebaut wird, erſtrecken. Auch in dieſem Winterſemeſter
werden dem hieſigen Publicum durch KammermuſikSoiréen,
veranſtaltet durch Mitglieder der fürſtlichen Hofcapelle zu Son-
dershauſen, Kunſtgenüſſe geboten werden.

z Von der Unſtrut, 28. October. Der Stationsort des
Bezirksfeldwebels im Bezirk der 3. Landwehr Kompagnie
Mücheln des 2. Bataillons (Naumburg) 4. thüringiſchen Land
wehr- Regiments Nr. 72 iſt vom 1. November ab nach Frey
burg a. U. verlegt worden und ſind Meldungen nach dort zu
richten. Die hieſigen Weinbergsbeſitzer wurden am 23. d. von
dem ſtarken Schneewetter plötzlich überraſcht. Die Reben hängen
voller Schnee; die Blätter ſind durch Froſt zerſtört worden. Für
die Winzer, deren Erträge an Trauben diesmal überhaupt ge
ringe ſind, iſt dadurch noch ein weiterer Schaden herbeigeführt
worden.

é Belgern, 28. October. Ein Unglück, das glücklicher
weiſe keine ernſteren Folgen hatte, ereignete ſich geſtern Abend
an hieſiger Elbfähre. Ein mit Topfwaaren beladener Wagen der
Domaine Packiſch war den 90 m hohen Elbberg hinunter ge
fahren, um ſich vermittelſt der Fähre überſetzen zu laſſen. Plötz
lich beim Nahen der Fähre ſcheuten die Pferde, rannten durch
und geriethen mit ſammt dem Wagen in das an dieſer Stelle
ziemlich tiefe Fahrwaſſer. Der Wagen kippte um und entleerte
ſich in's Waſſer. Geſchirr und Wagen wurden von der Strömung
fortgeriſſen und trieben geraume Weile ſtromabwärts. Einigen
mit Schuttladen beſchäftigten Arbeitern gelang es endlich in einem

Boote dem verunglückten Gefährt zu Hilfe zu kommen und in der
Nähe der erſten Buhne Pferde und Wagen an das Land zu
bringen. Unſere freiwillige Feuerwehr macht in der
Vervollſtändigung ihrer Ausrüſtung immer weitere Schritte.
Nachdem die Uniformirung in Betreff der Blouſen zum größeren
Theile bereits vollendet iſt, find die in einer Lederwaarenfabrik
in Gotha angefertigten Helme Ende der vorigen Woche hier ein
getroffen und zur Vertheilung gelangt. Binnen Kurzem dürfte
die Organiſation beendet ſein.

8 Von der mittleren Elbe, 28. Oktober. Sollheim.
In der Sitzung unſerer Gemeindevertretung vom 25. d. M. iſt
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ie Förderung des Chauſſeebaues wichtige Beſchluß gee Kreisausſchuſſe aus dem Reſervefonds für das
Jahr 1881 die Summe von 3500 Mark zur Ertheilung von
Wegebauprämien an ſolche Landgemeinden zur Verfügung zu
ſtellen, welche durch beſondere Aufwendungen ihre Wege Bee
nächſten Jahre in einen chauſſeemäßigen Zuſtand verſetzen. e
Prämie iſt in der Regel bis zu einem Drittel und in gan; beſon
deren Ausnahmefällen bis zur Hälfte derjenigen Koſten zu ge-
währen, welche der Ankauf des zu verwendenden Materials ver
urſacht. Wird etwa auch von der Provinz ein Zuſchuß gewährt,
ſo iſt die Beihülfe des Kreiſes nicht in Anrechnung zu bringen,
ſondern der bauenden Gemeinde unverkürzt zu gewähren. Zur
Begutachtung der Frage in welcher Weiſe die Ausführung und
Unterhaltung der einzelnen Wege im einzelnen Falle zu erfolgen
hat, iſt eine Kommiſſion gewählt worden, welche ous den Gute-
beſitzern Kleemann und Zwabel und den Gemeindevorſtehern
Erner hier und Schotte zu Freinsdorf beſteht. Die Gemeinde-
vertretung zu Brias hat in ihrer geſtrigen Sitzung die Anlage
eines neuen Kirchhofes beſchloſſen. Es ſind zu demſelben 3
Morgen Feld links an dem Holzberger Wege beſtimmt welche
in der Straßenfront von etwa 110 Fuß mtt entſprechenden Bau
lichkeiten verſehen werden ſollen. Zu beiden Seiten ſoll ein leben
diger Zaun angelegt werden, während die übrige Grenze von
einem Spalier gebildet wird. Zur Geſammtanlage ſind ca.
8650 Mark erforderlich, welche durch eine zu amortiſirende An-
leihe aufgebracht werden ſollen.

Gotha, 28. October. Nachdem ſchon vor zwei
Jahren anläßlich ſeines 50jährigen Schützenjubiläums der frühere
Hauptmann der hieſigen Bürgerſchützen, Herr L. Zink, ſeitens
der Altſchützengeſellſchaft durch einen ihm auf dem Schützenhofe
geſetzten Denkſtein geehrt worden war, ließ qu. Geſellſchaft ihm
zur Feier ſeines kürzlich ſtattgehabten Hochzeitsjubiläums nach
einem Morgenſtändchen durch eine Deputation ihre Glückwünſche
darbringen und zwei ſchön gearbeitete Seſſel zum Andenken über
reichen. Jn dieſen Tagen langte in dem gothaiſchen Orte W.
eine Brieftaube an, an deren einem Fuße ein Zettel befeſtigt war
mit den Worten: „Was giebt es Neues in Landsberg? Viele
Grüße oon Papa, Mama und Marie aus Gotha, 15. Octbr. 80.
Fritz.“ Weg und Beruf dieſes gefiederten Boten war mithin ein
gänzlich verfehlter. Der beſte Beweis dafür, daß in Folge
des letzten ſtrengen Winters das diesjährige Erträgniß der
Karpfenteiche ein ſehr geringes iſt, dürſte der ein zige gefangene

Karpfen eines Teiches bei Waltershauſen ſein, welcher ſonſt
immer nahezu 20 Ctr. Karpfen geliefert hat.

K. Weimar. Der Voranſchlag der Staatseinnahmen für
jedes der Jahre 1881, 1882, 1883 ergiebt eine Einnahme von
5 990 915 der eine Ausgabe von 5 982 895 gegenüber
ſteht, ſo daß ein jährlicher Ueberſchuß von 8020 verbleibt.
Der Voranſchlag für die Finanzperiode 1878-—1880 ſchloß da
gegen mit 6 988 505 Einnahme und 6806 135 Ausgabe.

Die hier ſtattgehabte Vorleſung des Herrn Savits über
die groß angelegte und gut durchgeführte Dichtung „Zlatorog“,
welche an poetiſchen Schönheiten ſehr reich iſt, wurde von dem
ſelben vor zahlreichem Publikum in anerkennenswerther Weiſe
vorgetragen. Der Dichter des Zlatorog, Herr Rudolph Baum-
bach, iſt ein thüringer Landsmann, aus Meiningen gebürtig,
Wie wir hören, hat derſelbe eine neue Dichtung, die Thüringer
Sage von der Frau Holde, vollendet.

Wie man der „Thür. Börſenh.“ mittheilt, wäre der
Bahnhof Großheringen von der Thüringiſchen Eiſenbahn
käuflich erworben worden, auch ſoll dieſelbe beabſichtigen, ein
neues Bahnhofsgebäude demnächſt aufzuführen. Die Beſtätigung
dieſer Nachricht bleibt abzuwarten.

Jn einer am Mittwoch abgehaltenen Bürgerverſammlung
in Jena wurde endgiltig über Aufſtellung und Empfehlung eines
Bürgermeiſteramtskandidaten für Jena verhandelt. Bei
der Abſtimmung erhielt Herr Welcker aus Nordhauſen 116,
Herr Referendar Dr. Eucken aus Merſeburg 74 und Herr Vice-
bürgermeiſter Polz aus Jena 15 Stimmen. Herr Welcker
wurde ſonach als Kandidat von der Verſammlung aufgeſtellt und
zur Wahl empfohlen.

Jn Jena lag am Dienſtag Nachmittag ein „armer Rei-
ſender“ bewußtlos, blutend mit zuckenden Gliedern auf dem Trottoir
in der Nähe des Johannnisplatzes, Neugierige und Mitleidfühlende
umſtanden ihn, ſeine Aufhebung erwartend. Nach ihrer Erzähl-
ung hatten 2 Gefährten ihm ein erbetteltes Hemd entriſſen und
ihn dabei ſo geſchlagen, daß er bewußtlos zuſammenbrach.

t Wie im Anſchluß an frühere Mittheilungen aus
Jlmenau berichtet wird, iſt durch den Ende voriger Woche er
folgten Schneef all an den Bäumen durch Bruch der Aeſte und
Umbrechen der Bäume bedeutender Schaden hervorgerufen wor
den. Mehrere Stellen der Staatschauſſeen waren ſo verbrochen,
daß Holzhauer zur Aufbereitung der Hölzer und Freimachung der
Kommunikation verwendet werden mußten. Die Telegraphen-
leitungen waren theilweis ſo zertrümmert, daß mehrere Tage an
ihrer proviſoriſcher Herſtellung gearbeitet werden mußte. Ein
Leſer Theil der Baumpflanzungen an den Chauſſeen iſt ver-
nichtet.

Die meininger Hoftheatermitglieder, welche von
Leipzig nach Graz übergeſiedelt ſind und bereits am 29. d. da
ſelbſt ihr Gaſtſpiel eröffnen, werden dem Vernehmen nach im
Monat Mai, bevor ſie nach London gehen, auch einige Zeit in
Bremen gaſtiren.

Aus Leopoldshall wird dem „Bernb. W.“ ge-
ſchrieben: Am vorigen Sonntag Mittags 1 Uhr wurde auch im
benachbarten Neundorf ein ſehr heftiger Erdſtoß bemerkt, der
z. B. in einem Hauſe das Reißen der Tapeten zur Folge hatte.
Am hiefigen Orte iſt hiervon gar Nichts wahrgenommen und da
her anzunehmen, daß die Urſache anf ganz andere unbekannte
Dinge zurückzuführen iſt. Vielleicht erklärt fich dadurch auch das
Räthſel, daß von allen hieſigen Erdſtößen in dem Leopoldhaller
Bergwerke Nichts wahrgenommen iſt. Der nächſtliegende Ge
danke iſt der zeitweilige Nachſturz einer unbekannten und nahe
der Oberfläche liegenden Gypsſchlotte und es iſt Thatſache, daß
dergleichen Erſcheinungen durchaus nicht zu den Seltenheiten
gehören, in ähnlichen Gebirgszügen vielmehr eine bekannte Er-
ſcheinung ſind.

F Vom Brocken ſchreibt man dem „W. Jnt.Bl.“: Seit
dem Donnerstag voriger Woche iſt bei heftigem Schneetreiben
das Brockenhotel von 10“ hohen Schnee- und Eiswänden um
geben. Der Wirth mit Familie iſt eingeſchneit, Pferdeſtall und
Wagenremiſe vom Schnee vermauert, der in Steinwurfsweite
befindliche Brunnen ſo von Schneewällen verſteckt, daß er von
den mit der Lokalität genug vertrauten Bewohnern des Hotels
geſucht werden muß. Falls das Unwetter ſich beruhigt, muß der

Weg auf der Chauſſee durch die bis 8 Fuß hohen Wälle ge
ſchaufelt werden, damit nur die Pferde hindurch können. Wer
ſich zu weit vom Haus entfernt, läuft Gefahr, den Weg zurück
nicht mehr zu finden. Der Briefträger, welcher am Dienstag

vom Brocken nach Schierke ging, hat zu der kurzen Strecke,
ſonſt in einer Stunde zurückzulegen, acht Stunden gebraucht und
hat zu Zeiten gefürchtet, unterwegs zu bleiben, da er bis über die
Schultern im loſen Schnee verſank.

Perſonal- Veränderungen in der Armee Provinz Sachſen).
Huene, Hauptm. v. d. 4. Jngen.Jnſp., unter Verſ. zur 3. Jngen.

Jnſp., zum Jngen. vom Platz in Raäſtatt; Stürtz, Hauptmann von der
4. Jngen.Jnſpektion, unter Verfetzung zur 3. Jngen.-Jnſpektion, zum
Jngen. vom Platz in Dietenhofen, ernannt. Mündel, Hauptm.
von der 4. Jngen.Jnſpektion, von der Stellung als Komp Chef im
Schleswig Holſtein. Pion.Bat. Nr. 9 entbunden. Ecke, Sek.“Lt. von
der 4. Jngen.-Jnſpektion, zur 2. Jngen.-Jnſpektion verſetzt. Köhler,
Sck.-Lt. vom Eiſenbahn-Regt., unter Rückverſetzung zum Jngen.Korps,
in die 4. Jngen.Jnſpektion einrangirt. Brunne, Sek.-Lt. von der
4. Jngen.Jnſpektion, in das Eiſenbahn-Regt. verſetzt. Krüger,
Sek. Lt. vom Garde-Train-Bat., in das Magdeb. Train-Bat. Nr. 4
verſetzt. Frhe. v. Brandenſtein, Gen.-Major, beauftragt mit der
Führung der 8. Diviſion, zum Kommandeur derſelben ernannt.
Zierold, Vizewachtm. vom 2. Bat. (Küſtrin) 1. Brandenburgiſchen
Landw.-Regts Nr. 8, zum Sek. Lt. der Reſ. des Magdeb. Kür.Regts.
Nr. 7.; Reck, Vizewachtm. vom 1. Bat. (Kroſſen) 2. Bra. denburg.
Landw.-Regts Nr. 12., zum Sek. Lt. der Reſ. des Weſtfäl. Drag.
Regts. Ar. 7, befördert. Schmidt II., Baum, Sek.Lts. von
der Landw.Jnf. des Reſ.-Landw.-Bats. (Magdeburg) Nr. 36, zu Pr.
Lts Löhr, Vizefeldw. von demſ. Bat., zum Sek. Lt. der Reſ. des
1. Magdeburg. Jnf.-Regts. Nr. 26; Nelz, Vizefeldw. von demſ. Bat.,
zum Sek.Lt. der Reſ. des 6. Rhein. Jnf.Regts. Nr. 68; Haſſe,
Vizefeldw. von demſ. Bat., zum Sek. Lt. der Landw.-Jnf. Gabler,
lfedw. vom 2. Bat. (Halle) 2. Magdeburg. Landw.Regts. Nr. 27;
Vizefeldw. vom 1. Bat. (Sangerhauſen) 1. Thüring. Landw.Regts.Nr. 31, zu Sek.“Lts. der Reſ. des 7. Thüring. In Regts Nr. 96;
Engelhardt, Vizefeldw. vom 2. Bat. (Mühlhaufen in Th.) 1. Thür.
Landw.-Regts. Nr. 31, zum Sek. Lt. der Reſ. des 2. Thüring. Jnf.
Regiments Nr. 32; Scharf, Vizefeldw. vom I. Bat. (Weißenfels)
4. Thüring. Landw.Regts. Nr. 72, zum Sek.Lt. der Reſ. des Mag
deburg. Füſ.-Regts. Nr. 36; Georgi, Vizefeldw. von demſ. Bat.,
zum Sel.Lt. der Reſ. Les 4. Thüring. Jnf.-Regts. Nr. 72; Tiede-
mann Vizefeldw. vom 2. Bat. (Gera) 7. Thüring. Landw.Regts.
Nr. 96, zum Sek.-Lt. der Reſ. des 1. Thüring. Jnf.-Regts. Nr. 31;
Mikesky, Vizefeldw. von demſ. Bat., zum Sek.Lt. der Reſ. des
4. Thüring. Jnf.-Regts. Nr. 72; v. Bertrab, Vizefeldw. von demſ.
Bat., zum Sek.Lt. der Reſ. des 7. Thüring. Jnf.-Regts. Nr. 96;
Gutknecht, Vizefeldw. vom 1. Bat. (Neuwied) 3. Rhein. Landw.
Regts. Rr. 29, zum Sek.Lt. der Reſ. des 2. Jnf. Re ts.
Nr. 27; Georgi I., Georgi II., Sek.-Lts. von der Landw.Jnf. des
2. Bats. (Meiningen) 6. Thüring. Landw.Regts. Nr. 95, zu Pr.“Lts.;
Zölffel, Zizefeldw. vom 2. Bat. (Fulda) 2. Thüring. Landw.Regts.
Nr. 32, zum Sek.Lt. der Reſ. des 1. Hefſ. Jnf.-Regts. Nr. 81; Reg-
ling, Vizefeldw. von demſ. Bat., zum Sek.“Lt. der Reſ. des 6. Oſtpr.
Jnf.-Regts. Nr. 43; Redslob, Vizefeldw. vom 1. Bat. (Weimar)
5. Thüring. Landw.Regts. Nr. 94, zum Sek.Lt. der Reſ. des 1. Nafſ.
Jnf.-Regts. Nr. 87; Billhardt, Vizefeldw. vom 2. Bat. (Mühl-
hauſen i. Th.) 1. Thüring. Landw.-Regts. Nr. 31, zum Sek.Lt. der
Reſ. des Thüring. Feld-Art.-Regts. Nr. 19; Eiſentraut, Vizefeldw.
vom 2. Bat. (Sondershauſen) 3. Thüring. Landw.Regts. Nr. 71,
zum Sek.Lt. der Reſ. des Nafſau. Feld-Art.-Regts. Nr. 27; Ham-
mer, Vizewachtm. vom 1. Bat. (Weißenfels) 4. Thüring. Landw.
Regts. Nr. 72, zum Sek.-Lt. der Reſ. des Heſſ. TrainBats. Nr. 11;
Oettler, Vizewachtm. von demſ. Landw.Bat., zum Sek Lt. der Reſ.
des Magdeb. TrainBats. Nr. 4, befördert. Gaillard, Oberſtlt.
vom 3. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 71, mit Penſ. zur Disp. geſtellt.
Bruckert, Port.-Fähnr. vom Magdeb. Jäger-Bat. Nr. 4, zur Reſ.
entlaſſen. Fiſcher, Prem.Lt. von der Landw.Jnf. des Reſ.-Landw.
Bats. (Magdeburg) Nr. 36, mit der Landw. Armee-Unif.; v. Seyde
witz, Sek. Lt. von der Landw.-Jnf. des 1. Bats. (Bitterfeld) 4. Magdeb.
Landw.-Regts. Nr. 67, mit ſeiner bisherigen Unif., der Abſchied
bewilligt.

Olympia und Attika.
Jn Olympia wird jetzt der Reſt der vom Kaiſer bewilligten

Geldmittel benutzt, um vor Auflöſung des Deurſchen Hauſes daſelbſt
die Arbeiten endgültig abzuſchließen. Herr Dörpfeld und die ande-ren Architekten dranſcaiten noch einige kleine Nachgrabungen, um
an einzelnen wichtigen Punkten den ant vollendeten Grundriß der

Altis und Umgebung zu ergänzen. Dr. Treu und Dr. Purgold revi-
diren das ganze unermeßliche Material an Kunſtwerken und Jn-
ſchriften in Stein und Erz. Die königliche Akademie der Wiſſen-
ſchaften hat beſchloſſen, dieſe Monate noch zu benutzen, um die fünf-
jährigen Arbeiten deutſcher Architekten und Archäologen durch eine
naturwiſſenſchaftliche Unterſuchung des Bodens von Olympia zu er-
gänzen, ine Arbeit, welche erſt möglich geworden iſt, ſeit die Kie-
pert'ſche Karte von dem AlpheiosThale bei Olympia fertig vorliegt.
Dr. Bücking hat den Auftrag, das Terrain aus geologiſchen Vor-
gängen zu erklären, die in hiſtoriſcher Zeit eingetretenen Veränder-
ungen des Bodens zu beleuchten und das auf den Bauplätzen von
Olympia verwandte Material geologiſch und mineralogiſch zu be-
ſtimmen. Das wird die naturwifſenſchaftliche Ergänzung der fünf
jährigen Arbeiten ſein, welche etwa bis Jahresſchluß noch dauern
werden. Dann müſſen die Häuſer und Geräthſchaften verkauft und
die dem Boden abgewonnenen Schätze der griechiſchen Regierung
übergeben werden. Hoffentlich gelingt es der Vertretung des
Reiches, für das, was die uneigennützige Liebe zur Wiſſenſchaft und
die raſtloſe Arbeit der Deutſchen an's Licht gefördert hat, wenigſtens
eine gewiſſe Bürgſchaft für ſichere und würdige Aufbewahrung von
Seiten Griechenlands zu erlangen.

Auch eine zweite Arbeit deutſcher Wiſſenſchaft auf griechiſchem
Boden geht rüſtig vorwärts. Bekanntlich ſind auf Antrag der
Centraldirection des Archäologiſchen Jnſtituts und der Akademie der
Wiſſenſchaften von dem preußiſchen Unterrichtsminiſterium die Mittel
zu einer genauen Aufnahme von Athen und Umgebung bewilligt.
Die Ebene von Athen iſt aufgenommen nud die betreffenden Karten
im Erſcheinen begriffen. Jetzt wird mit Hülfe des Großen General
ſtabes, deſſen berühmter Chef dieſe Arbeiten eifrig begünſtigt, die
Landesaufnahme nach Oſten ausgedehnt, da die ganze Oſtküſte von
Attika für alte Geſchichte beſonders wichtig und bis jetzt ſo gut wie
unbekannt iſt. Jn dieſem Herbſte geht der Premierlieutenant Gäde
nach Athen, um die Triangulation der öſtlichen Theile von Cap Su-
nium bis Oropos zu machen.

Kunſt und Lbiſſenſchaft.
Jn der Sitzung der Jury vom 26.d., welche über die Zuer-

kennung der alljährlich gelegentlich der Akademiſchen Kunſtaus-
ſtellung zu Berlin zur Verfügung ſtehenden gold. Staatsme-
daillen zu entſcheiden hat, wurden Ergebniſſe erzielt, die im Großen
und Ganzen mit dem Urtheile der öffentlichen Meinung über die
ausgezeichneten Künſtler und ihre Werke zuſammenfallen. Die
große goldene Medaille erhielt nur ein Berliner Künſtler:
Karl Guſſow, deſſen Portraits insbeſondere das Bildniß ſeiner
Gattin (Nr. 245 des Katalogs) zu den bewundernſten Werken der
Ausſtellung gehörten. Dagegen wurde die elbe höchſte Anerkennung
zwei auswärtigen Malern zu Theil, dem einen von feſt begründetem
Weltruf: dem Ungarn Michael Munkacſy in Paris, dem anderen
von jüngerem, als gleichfalls auf feſtem Boden ſtehenden Ruhm:
Väcslav Brozik, gleichfalls in Paris And von böhmiſcher Ab-
kunft. Des letzteren Bild „die Geſandten des Königs Ladislaus“ iſt
von dem bisherigen Eigenthümer Baron Emil von Erlanger in
Paris unſerer Nationalgalerie geſchenkt worden. Die kleine goldene
Medaille gelangte an fünf Berliner Ausſteller: an den Profeſſor der
königlichen Akademie der Künſte Max Michael, den Lehrer an der
ſelben Chriſtian Wilberg, den Bildhauer Guſtav Eberlein
und die Architekten Gropius und Schmieden. Die Architekten-
firma hatte die ſehr bemerkenswerthen Pläne zu dem neuen Leipziger
„Gewandhauſe“, die Entwürfe zum Neubau der königlichen Biblio
thek ausgeſtellt. Noch ein anderer Architekt, der bekannte Gothiker
Baurath Vincenz Statz in Köln wurde durch dieſelbe Auszeich-
nung geehrt. Der Landſchafter S. Oeder in Düfſſeldorf, der Archi-
tekturmaler Paul Ritter in Nürnberg, der Landſchaftsmaler Pro
feſſor E. von Lichtenfels in Wien und der Bildhauer Otto in
Rom ſind die übrigen Empfänger der kleinen Medaille.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Nach einem Erkenntniß des Ober-Tribunals vom 19. Juni 1879

gilt die Beſtimmung des Vereinszollgeſetzes, daß Reiſende die zoll-
pflichtigen Waaren welche fie als Paſſagiergebäck mit ſich
führen, nicht zu deklariren, ſondern ſich nur der Reviſion zu unter
werfen brauchen nicht für zum Handel beſtimmte Waaren. Solche
müſſen auch als Paſſagiergepäck eines Eiſenbahnreiſenden ſpeciell

Zu den Verzehrungsgegenſtänden zum Reiſever-
brauch, welche nach H 5 Nr. 4 des Zolltarifgeſetzes vom 15. Juli
1879 vom Eingangszolle frei bleiben, gehören, nach einem
Zirkularerlaß des Finanzminiſters vom 10. v. M., auch die Vorräthe
an Getreide u. ſ. w., welche Reiſende, Fuhrleute, Treiber und Be-
gleiter von Viehtransporten für die miteingehenden Thiere zum
Futter während der Reiſe mit ſich führen.
deklarirt werden. Die durch Unterlaſſung der ſpeziellen Deklaration
begangene Zolldefraudation iſt vollendet, ſobald das Gepäck ohne
Deklaration und Verzollung aus dem Gewahrſam der Zollbehörde
entfernt worden iſt

Viehmärkte.
Erfurt, 28. October. Zu d m heutigen Roß- und Viehmarkt

waren eingetrieben: Ochſen 150--160, Angebot 300-—350 pro Stück,
venig Umfatz; Kühe 130--140, Angebot 90--180 pro Stück, wenig

Umſatz; Jungvied 100 120, Angebot 54—--90 pro Stück, wenig
Umſatz; Lauferſchweine ca. 300, Angebot 48--78 pro Stück, wenig
Umſatz; fette Waare ca. 20, Angebot 5460 pro Ctr., wenig
Umſagz; Ferkel 260 Stück, das Paar 15--21 guter Umſotz; Pferde,
ca. 30 Stück, wenig Umſatz; Fohlen ca. 12--15 Stück, wenig Umſatz.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 28. Oktober 1880.

Aufgeboten: Der Oekonom F. Klinge, Aſchersleben, und E.
Wittmann, Moritzzwinger 13. Der Regierungs- Baumeiſter C. W.
O. Rückert, Halle, und M. S. M. Sakszewsky, Berlin.

Geboren: Dem Schuhmacher C. Eckſtein ein Sohn, Spitze 33.
Eine unehel. Tochter, Rathswerder 2. Ein unehel. Sohn, Ger

bergaſſe 6. Dem Reſtaurationsbeſitzer P. Weißwange Line Tochter,
Kaulenberg 1. Dem Fabrikarbeiter E. Schmidt ein Sohn, Geiſt
ar I Dem VTiſchler E. Grimm eine Tochter, große Wall-
traße 11.

Geſtorben: Die Wittwe Amalie Adolph geb. Hudzik, 80 Jahr
3 Monat 9 Tage, Altersſchwäche, Karlsſtraße 20. Der Klempner
meiſter Friedrich Erlecke, 56 Jahr 5 Monat 6 Tage, Aortener
weiterung, Graſeweg 7. Des Handarbeiter C. Kramer Sohn
Otto, 4 Monat 26 Tage, Bronchitis, Diemitz. Des Maurer W.
Je z hter Anna, 11 Monat 16 Tage, Stimmritzenkrampf, Lilien
gaſſe 5.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 23. Oktober.

Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter J. G. H. Grothe, Burg-
ſtraße 15, und M. D. Schmidt, Breitenſtraße 3.

Geboren: Dem Schloſſer H. F. Helmſtädt, eine Tochter, Goſen
ſtraße 3.

Meldungen am 25. Oktober.
Aufgeboten: Der Tiſchlermeiſter J. E. Hädicke, Halle, und

W. A. A. Weber, Wittekindſtraße 9.
Eheſchließungen Der Maurer E. C. F. W. Knorre, und E.

P. Cramer, Advokatenſtraße 9.
Meldungen am 26. Oktober.

Aufgeboten: Der Brauer M. Märkl, Trothaiſcheſtraße 14,
und F. C. W. Leibrich, Seeben.

Geboren: Dem Strafanſtaltsaufſeher W. H. Köhler ein Sohn,
Burgſtraße 13. Dem Conditor G. F. L. Laibacher ein Sohn,
Auguſtſtraße I. Eine unehel. Tochter, Reilsſtraße 27.

Berichtigung vom 18. Oktober.
Jn dem erlaſſenen Aufgebot muß es heißen: Der Gärtner A. M.

H. C. Haaſe, Triftſtraße I1I, und C. M. A. Werner, Rabatz; Hoff
mann iſt daher falſch

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. October.

Kronprinz. Hr. Landwirth Weding a. Welmsdorf. Hr. Fabrik.
Herbert a. Remſcheid. Hr. stud. theol. Lemcke a. Münſter. Hr.
Stud. theol. Schmidt a. Stromberg. Die Hrrn. Kaufl. Tillmanns
a. Cronenberg, Luſer a. Berlin, Vogel a. Bamberg, Grävenberg a.
Hamburg, Ebel a. Cöln.

Stadt Hamburg. Hr. Kammerherr v. Helldorff a. Gleinat
Frau v. Witzleben m. Begl. a. Schleſien. Hr v. Herwarth a. Baden.
Hr. Major v. Wurmb a. Magdeburg. Hr. Fabrikant Joſephſon a.
Düſſeldorf. Hr. Jngenieur Schliewa a. Dortmund. Hr. Landwirth
Chriſtiani a. Kerſenbruch. Die Hrrn. Kaufl. Salomon a. Hamburg,
Röder a. Berlin, Schindler a. Bielefeld, Viering a. Braunſchweig,
Thiele a. Hannover, Hennig a. Cannſtadt, Meyer a. Cöln, Ohlho
8 n hin, Hermes a. Coburg, Behrens m. Sohn u. Friedrich a.

erlin.
Stadt Zürich. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Bargen a. Amalien-

ruh. Hr. Prof. Walther m. Sohn a. Königsberg. Hr. Jnſpector
Paſarsky a. Elberfeld. Hr. Jnſpector Bading a. Magdeburg. Hr.
Fabrikant Stockert a. Pforzheim. Die Hrrn. Kaufl. Henn a. Bremen,
Dahr a. Erfurt, Meyer a. Hainichen, Kirſcher a. Solingen, Panſe
a. Buxtehute, Thiel a. Schardau, Elſtner a. Hamburg. Hr. Otto
m. Frau a. Cottbus. Hr. Oekon. Rath Stutzner a. Brünn. Hr.
stud. agr. Fredbork a. Stockholm. Hr. stud. agr. Ethnerſon a.
Saarlouis. Hr. Gutspächter Merker a. Hirſchberg. Hr. Referendar
Stark a. Nebra. Hr. Referendar Vogel a. Leipzig.

Goldene Kugel. Hr. Rentier v. Scholparitz a. Coburg. Hr.
Fabrikbeſ. Gottſchalk m. Frau a. Berlin. Hr. Fabrikant Bevy a.
Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Reinhardt a. Würzburg. Hr. Betriebs-Contr.
Herrmannn a. Magdeburg. Hr. Fabrikant Röſer a. Arnſtadt Hr.
Fabrikbeſ. Hüsgen a. Gladbach. Hr. Fabrikant Perrin a. Erfurt.
Hr. Paſtor Treu m. Frau a. Torgau. Die Hrrn. Kaufl. Herrmann
a. Bamberg, Luſt a. Berlin, Struve a. Stuttgart, Frank a. Magde-
burg, Bär a. Worms, Dültgen a. Wald

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſitzer Stoppa a. Königsberg.
Hr. Fabrikant Tetters a. Stuttgart. Hr. Fabrikdirector Schmalzigang
a. Mailand. Hr. Jngenieur Böhm a. Charlottenburg. Hr. stud, jur.
Mangold u. Hr. Cand. med. Graub a. Greifswald. Hr. Architect
Machlett a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Schindhelm a. Coburg,
Ritterbaudt a. Hamburg, Eck a. Leipzig, Kahn a. Wiesbaden.

Rheiniſcher Hof. Hr. Gaſtwirth Käſtner a. Pirna. Hr.
Jnſpector Müller a. Cöln. Hr. Krauſe a. Frankfurt a M. Die
Hrrn. Kaufl. Herrmann a. Stettin Papsdorf a. Aachen, Madelung
a. Leipzig, Simon a Cöln.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 27. October. Stegelitz, Steuerm.

Picht, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Kämpf, Holz, v. Liepe n.
Buckau. Leue, Güter, v. Hamburg n. Schönebeck. H. Richter,
Strm. Haniſch, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Stephann, leer,
v. Magdeburg n. Schönebeck. Schmidt, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 28. October. Kuhlmann, leer,
v. Berlin n. Magdeburg. Hermann, leer, v. Brandenburg nach
Magdeburg. Zehlicke, Rüben, v. Zollbrücke n Bernburg. Brun,
Eiſen, v. Breslau n. Magdeburg. Gensmar, leer, v. Berlin n.
Magdeburg.

Hamburg-Magdeburg. Am 27. October. V. H. M. D.
S. Co. Steuerm. Görn, Mais, v. Hamburg n. Magdeburg. V.
H.M. D.S. Co. Strm. Elfert, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg.

Braune Stegelitz, Strm. Picht, Mais, v. Hamburg n. Mag-
deburg. Brauge Stegelitz, Strm. Schmeil, Güter, v. Hamburg
n. Magdeburg. Braune Stegelitz, Strm. Schultze, Heu, von
Schnakenburg n. Magdeburg. Braune K Stegelitz, Strm. Adel,
leer, v. r hre n. Magdeburg. Braune L Stegelitz, Steuerm.
Frantz, Rüden, v. Tangermünde n. Bernburg. Braune Stege-
litz, trm. Laue, Rüben, v. Ferchlond n. Bernburg.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 29. October 1880.

Bergiſch-Märkiſche 117,60. Cöln-Mindener Oberſchleſiſche
A. C. D. 203,50. Rheiniſche 158,60,. Oeſterr. Staatsbahn 474,
Lombarden 140,50. Oeſterr. Cred.-Actien 470,50,. Preuß Conſolid.
104,75. Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) October 211,50 April-Mai 213, feſt.
Roggen. October 214,50. Octbr.-Novbr. 211,20. April-Mai 199,

feſt

Serſte loco 145--203.
Zafer (Herbſthafer). October 148,
Spiritus loco 58,30. October 58,60. April-Mai 58 60 feſt.
Rüböl loco 53,60. Octvr. Novbr. 53,30, April-Mai 55,70.
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Annoncen für ſämmtliche exiſtirende Zeitungen der Welt befördert zu
den günſtigſten Bedingungen die Central -Annoncen-

Expedition von G. L. Daube a Co. in Halle a/S. Rathhausgaſſe 5,

Tages Kalencler und Lokal-Anzeiſjer.
Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wüngf Zeilen ewöhnlicher

tungsſchrift einnehmen, den r Tagesvertehr, Concerte und Reftaurationsverkehr
S Dienſtgeſuche und Auerbietungen, wie auch c betreffend, angenommen und die 28paltige Zeile mit nur Pfg. berechnet.

Sonnabend den 30. Oectober:

Kgl. Univerſitäts Bibliothek: bis 1. November geſchloſſen
arien-Bibliothek: geöffnet Nm. von 2——3.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Wangegebäude Eingang
Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 Sophienſtraße 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in franzöſiſcher Sprache und offene Bibliothek

gr. Ulrichsſtraße 53.
Kaufmänn. Verein Kermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. „Reichskanzler“.
Patentſ alte geſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, l Treppe hoch, geöffnet von

8 12 Uhr Vm.Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8, Verſammlung i. Reſtaur. „ElſäſſerTaverne“.
olytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.Le erhhwer Verein Stolzeana: Ab. 7 Unterricht im „gold. Stern“.

Bürger Verein für ſtädtiſche Jnterefſen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.
ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde im „Paradies“

Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“ alter Verein): Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein Frieſen (Bielert): Ab. 8 Uebung in Thiemes Garten.

alleſche Liedertafel: Ab. 8-10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
änner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Ucbung im Fürſtenthal.
Ruderclub „Neptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.

Stadt rheatev,
Sonnabend den 30. October 1880. 28. Vorſtellung im I. Abonnerient.

Gute Nacht Hänschen!
Luſtſpiel in 5 Acten von Arthur Müller.

o. Goſdschimts W., gr. Steinstr. 66
empfiehlt ergebenſt ihr ſolides und anſtändig eingerichtetes Reſtaurant.
Dejeuners, Diners und Soupers, die auch außer dem Hauſe arrangirt

werden, zu jeder Zeit.

Jm Saale des Kronprinzen
A. Concert des Orchestermusikvereins

Sonnabend den 30. October er. Abends 8 Uhr.
Haydn, OxfordSymphonie. Mozar Ouv. Figaro. Cherubini, Ouv. Waſſerträger.
Mendelsſohn, Hochzeitsmarſch a. d. Sommernachtstraum. Kreutzer, Ouv. Nachtlager.

Sing-Academie.
Sonnabend den 30. October Nachm. 5 Uhr Uebung für Damen im

Saale der Volksſchule. Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn
Muſikdirector Voretzſch, Wilhelmſtraße 51. Der Vorſtand.

Sopha,
Tische,
Stühle,
Sessel,en

Halle a/S.Leipaiger-Strasse 91.

Korb-Möbel:
Blumen Tische,
Blumen-Stäncdler,

Lauflkörbe,

e Kinder-Sopha,P (Clavier-Sessel, Kinder Tische,
e Schaukel-Stühle, Kinder-Stühle etc.

empfiehlt in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen

C. N. Bitter

II

Halle a/S., den 5. October 1880.

zweckmäßige Einrichtung, daß jeder Landbriefträger auf ſeinem Beſtellungs-
gange ein Annahmebuch mit ſich zu führen hat,
von ihm angenommenen Sendungen mit Werthangabe, Einſchreibſendungen,
Poſtanweiſungen, gewöhnlichen Packete und Nachnahmeſendungen dient.
ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt bewirken, ſo hat der Landbriefträger dem-
ſelben das Buch vorzulegen. Bei Eintragung des Gegenſtandes Seitens des
Landbriefträgers muß dem Abſender auf Verlangen durch Vorlegung des Bu
ches die Ueberzeugung von der ſrattgehabten Eintragung gewährt werden.

h v

und zwar zunächſt
Montag, Dienstag, Mittwach, Donnerstag,

den 1., 2., 3. und 4. November er.
von Vormittags 98, Uhr ab,

verſteigere ich in der Wohnung des Kupferſchmiedemeiſters

Otto Doenitz hier
1 große Partie gußeiſerne Platten, Ringe und dergleichen, ſowie 1 Pferd,
Rollwagen, Laſtwagen, Droſchke, Schlitten, ſowie das zum Pferde ge
hörige Geſchirr nebſt 4 Schellengeläute, ferner mehrere hundert Centner
div. Eiſen, Wagenachſen, Kupfer und Meſſingwaaren, als endlich über
1000 Stück div. Töpfe, eine große Anzahl Oefen, Kacheln und verſchie
dene Ketten

gegen Baarzahlung.
Cönnern, den 27. October 1880.

Der Gerichtsvollzieher
Nebel.

Mein Keſtanrant in Berlin vor gutes gaug
bares Geſchäft, muß ich nothwendiger Rückkehr nach meiner Hei
math verkaufen. Preis 1200 mit allem Jnventar und Zubehör.
Lokal- Pacht für große Winterräume, Garten mit 2 Kegelbahnen und Woh

nung nur 650 Gefl. Offerten erbittet:
Aug. Goetsch in Berlin Neanderſtraße 18.

9 r W 4Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder Dienstags
u. Freitags von 8-- 12 U. für Herren von 2——4 U. für Damen, v. 4--7 U. für
Herren. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren v. I--4 U. f. Damen, von
4—-7 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Kleien, Seifen, Eiſen Moor,
aromatiſche, Fichtennadel, ge vöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u.
Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie
alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zim-
mer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm
Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Nen
manu, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

heute und morgen ausgeſtellt:
Ardisla creuulata, Allocassla IIetallica,

Allocassia Veitsehi,

Stolze's Blumenbazar
gr. Steinſtraße 3

m n

er
Ludwigshütte bei Sandersleben.

I

Deutsches Reichspatent, Reichsprivilegium für
Oestreich- Ungarn ete. ete.

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.)

Elektricität und Magnetismus
von Fleeming Jenkin.Mit besonderer Bewilligung des Autors ins Deutsche übertragen

von Dr. Franz Exner.
Mit in den Text eingedruckten Holzstichen. gr. 8. geh. Preis 9 Mark.

G Zur Schönhrits Pflege.
Hauptaufgabe der ToilettenChemie iſt es unbeſtreitbar, ſolche unſchädliche Mittel

herzuſtellen, welche neben Nützlichkeit auch den Zweck zur Beförderung und Erhaltung
der Schönheit erfüllen, und läßt namentlich die Erlangung eines kräftigen Haar-
und Bartwuchſes, eines reinen, zarten Teints, ſowie weißer und geſun-
der Zähne, die Anwendung ſolcher geeigneten Mittel überaus wünſchenswerth er

riſches Zuthun jedes nutzloſe Cosmeticum über kurz oder lang vom Schauplatz ver-
ſchwindet und ſich trotz aller Reklame nicht halten kann. Mit beſonderer Genug-

Wirkungen ſeit 50 Jahren erprobt und ſich die
höchſten Kreiſe erworben haben.

unſt des Publikums bis in die

heitsſeife, zur radikalen Entfernung aller ſtörenden Hautfehler und Conſervirung

um Schroten oder QOnetſchen und Schroten von Gerſte, Hafer,
Roggen, Weizen, Erbſen, Bohnen, Mais, Wickfutter, Trocken

Malz, für Hand-, Göpel- oder Dampfbetrieb
empfehlen wir ihrer anerkannt vorzüglichen Leiſtungsfähigkeit (die Mühle
für Handbetrieb liefert, durch einen Mann betrieben, circa 1 Scheffel
grobes oder Scheffel feines Schrot pro Stunde, die Mühle für Göpel- oder
Dampfbetrieb pro Pferd circa 4 Scheffel grobes oder 2
Schrot pro Stunde), ihrer leichten Bedienung und außerordentlichen Halt
barkeit wegen, ſowie wegen der ſehr billig zu bewerkſtelligenden Schärfung
der nach ſehr langem Gebrauche ſtumpf werdenden, aus engliſchem Dia
mantſtahl gefertigten Meſſer, einer gefälligen Beachtung. (Diamantſtahl
iſt die beſte der exiſtirenden Stahlſorten, mit welcher man das häürteſte
Eiſen, ſogenannten Hartgnuß, bearbeiten kann.

Referenzen angeſehenſter techniſcher und landwirthſchaftlicher Autori
täten ſtehen zu Dienſten.

Schrotproben und illuſtrirte Preiscourante gratis und franco.

Mechernich (Rheinpreußen), d. 15. September 1880.

Herren Baentsch Rehrens, Ludwigshütte.Jn höflichſter Entgegnung Jhres Geehrten vom 4. er. überſenden wir Jhnen
beigefalten das gewünſchte Atteſt, ſowie per Poſt 2 Stück Schwarzbrode aus auf
Jhrer gelieferten Maſchine gefertigten Schrots.

Nachdem die von Jhnen vezogene Schrotmühle ſich bei uns ſeit einiger Zeit
in continuirlichem Betriebe befindet, gereicht es uns nunmehr zum Vergnügen,
Jhnen mitzutheilen, daß ſolche unſeren Anforderungen entſpricht.

Wir erzielen bei zweimaliger Aufgabe pro Stunde 180 Kilogr
Schrots, den wir in unſerer Bäckerei verwenden.

Die Qualität deſſelben übertrifft diejenige, welche uns unſere mit
Steinmühlen arbeitenden Lieferanten bisher geliefert und bemerken wir
übrigens auch noch nebenbei, daß man uns zugeſtanden, eine ſo egale und
regelmäßige Waare auf Steinmühlen nicht erzielen zu können.

Achtungsvoll

Mechernicher Consmin Verein
Eingetragene Genossenschaft.

gez. B. zu Felde. Carl d'Alquen.

fertigen

eines reinen, zarten Teints, Anadoli (Zahnpulver) und Zahnpasta, mit und ohne
Thymol-Zuſatz, welche Präparate in hohem Grade antiſeptiſch und reinigend wirken,
die Zähne weiß und geſund, Zahnfleiſch feſt und die Mundhöhle frei von üblem
Athem und Tabakgerugh dauernd erhalten.

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberz.
Von Mailändiſchem Haarbalſam zu 1,50 und 90

Eau d'Atirona, flüſſige Schönheitsſeife, zu 1,20 und 60
Anadoli und Zahnpasta zu 25 50 und S I

Jn Halle a/S. bei Melmhbold r Väe.

Für weibliche Stelleſuchende!!
Die Expedition der Allgemeinen Haus-

frauen- Zeitung in Cöln Hoſeng. Nr. 20, unter
hält eine unentgeltliche Stellenvermittlung für alle Bran
chen des weiblichen Geſchlechts.

Es iſt fortwährend Nachfrage nach: tüchtigen Directri-
cen, erſten und zweiten Arbeiterinnen, flotten Verkänferin
nen, Lehrmädchen, wie überhaupt weibl. Geſchäftsper
ſonal jeder Branche. Für Familien, in Deutſchland wie
im Auslande, werden ſtets geſucht: Geprüfte Erzieherinnen
und Kindergärtnerinnen, Bonnen, Kinderfrauen Haus-
hälterinnen, Köchinnen, für herrſchaftliche und bürgerliche
Küche, Küchenmädchen, Dritt-, Zweit- und Kindermäd-
chen. Sehr oft ſind Stellen als Reiſebegleiterin, Geſell

m I

ſchafterin und Kammerjungfer vacant.
Stelleſuchende wollen ſich unter Beifügung ihrer Zeug-

niſſe in Abſchriſt und ev. Photographie an uns wenden.
a werden nur ſolche mit guten Zeugniſſen berückſichtigt.

Expedition der Allgemeinen Haugfrauen- Zeitung.

Es

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Für die Bewohner des platten Landes beſteht bei der Poſtverwaltung die ſchenden Wagenmangel wird die Ent
und Beladefriſt für Wagenladungen

welches zur Eintragung der vom 1. November er. ab bis auf Weite

Will herabgeſetzt.

Mit Rückſicht auf den zur Zeit herr

res von 12 auf 6 Tagesſtunden

Frankfurt a M. Sachſeunhauſen,

Große Auction im Wege der Zwangsvollſtreckung

ſcheinen. Allein gerade das lebhafte Bedürfniß hiezu giebt zu häufigen gewinnſüch-
tigen Speculationen Anlaß, gegen deren unnütze Präparate es keine ſichere Garantie
giebt, als eine langjährige praktiſche Probe ihrer Eigenſchaften, da ohne geſetzgebe-

thuung weiſe daher auf meine nachfolgenden Spezialitäten hin, deren vortreffliche

Mailändiſcher Haarbalſam, zur Erlangung
eines ſchönen Haar- und Bartwuchſes, Eau d'Atirona, vorzügliche flüſſige Schön

Scheffel feines befinden ſich Niederlagen in allen größeren Plätzen Deutſchlands und der Schweiz.

den 24. October 1880.
Löuighiche Pienbdabn- Direction

Jm Berlin-Magdeburg- Halle
Cuſſeler Verbande ſind zwiſchen Hett
ſtedt, Güſten und Sandersleben
einerſeits und Berlin (Lehrter und B.
P. M. B.) anrererſeits einige ermäßigte
Sätze eingeführt. Näheres iſt bei den
Expeditionen zu erfahren.
Frankfurt a M., den 24. Octbr. 1880.

Königliche Liveudahn-Direction.

Privatuuterricht wünſcht ein gtud.
phil. Gymnaſiaſten oder Realſchülern
für geringes Honorar zu ertheilen. Of-
ferten, gez. M. L., befördert Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Für ein Materialw.-Detail- Ge
ſchäft wird ein tüchtiger Commis,
der gewandter Verkäufer ſein muß, per
ſofort geſucht. Off. unter P. B. 183d,

Hnaasensteün Vogler,
Magdeburg erbeten.

W Rögfadratſon Babohus,

Ranniſcheſtraße Nr. 24,
empfiehlt ſeine gutgewählten Speiſen
und Getränke, als:

Stamm
Ungariſch Goulaseh,

Paprika von jungen Tauben,
Ragont von Zunge,

Wiener Schnitzel,
Würstechenm mit Weinkrant,

jeden Tag friſche Bouillon, ſowie
reingehaltene Weime, die halbeFlaſche
von 50 an. Echt Bairiſch Bier
von Herrn Franz Ehrig aus
Erlangen, à Seidel 20 Lager
bier hochfein.

Weinſtube jeden Tag gut geheizt.

W. Hemprl.
Echte Teltower und Mürkiſche

Rübchen, Erfurter Brunnenkreſſe,
ſehr ſchöne Speiſekartoffeln empfiehlt

A. Schmeisser, Markt 13.

Nur gegen Berechnung der
Originalinsertions-Gebübren,

alſo ohne Aufſchlag für unſere
Arbeit c. befördern wir ſchnell

und verſchwiegen

jede Annonce;
wir haben Verbindungen mit allen

politischen Zeitungen,
Wochen-, Kreis Blät-
verm Fach- u. iliustrir-
ten Zeitschriften und ge-
währen bei grösseren Auf-
trägen den öchst on
Haasenstein Vorler,

wer er. 2.

bare WirkſDie in dem Buche:

FinrerärKranke l
Briefe glücklich Ge
en, daß ſelbſt ſolche

abged

e
Hilfe ſuchten. Obiges kann
daher allen Leidenden wärmſtens
empfohlen werden, omehr als auf
Wunſch die Cur brieflich und unent
geltlich durch einen
eleitet wird. Die

von 20 Pf.e enleitntr in Leihs un

h

e

h e i
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